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Karlsruher Taablait
B « zngSvr « iS : monatlich 2.40 Jl frei Haus . In"» lerer Geschäftsstelle oder in unseren Agenturen a &*
retzoll 2 .10 Jl . Turch die Post be- ogen monaUich 2.40 Jl
jusfc&l. Huftcllgeld Im stalle höherer OZewal, bat der
^ e^ eber ke . n « Ansvrüche be> versvätetem ober Nicht¬
erscheinen der Leitung Abbestellungen werden nur biS'-x>. aus den folgenden Monatslebicn angenommen .« inzelverkaukSpreis : Werktags lg Lonn -
ltnd feiertags 15 Anzetqenvreise : die zehn »
aesvaliene Nonpareillezcil « oder deren Raum 88 A ,Reklame.,eile t .25 M . an erste , stelle l .sn Jl , Gelegen-
iie.ts » u . stamtliena » i>eia« n sowie Stellengesuche ermäßig »
' er Preis Bei Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bet
Nichteinhaltung des ." ahlungSzieles außer Kraft tritt .
Gerichtsstand und Erfüllungsort : Karlsruhe >n Baden .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 1756 und der Wochenschrift „Die Pyramide "

Gegr. 17S6

Chefredakteur und verantwortlich für den volttllche«
u. wirtfchaftSvolitiichen Teil : Dr Go B r t x n e r : für
Baden , Lokales u Lyon : stred Kees : kür Feuilleton
und „Poramtde " : Karl Joho : für Mullk : A Ru «
d o l v b : tür Inserate : H . Schriever 'Smtltch in
Karlsruhe , Karl -striedrich- Liraße 6 . Sprechstunde der
Redaktion von 11 biS 12 Uhr . Berliner Redaktion :
W. Pfeiffer . Berlin SW . 68 . Zimmerttrahe 98,
T«I .-Am< 4 , 3 . 8516 . ftör unverlangte Manulkrivt «
übernimmt die Redaktion keine Bcrantmortung . Truck
L Verlag , 8oncorh : a " 3eitunaS -Vcrla «S - Geselllchaft
m . b H. . Karlsruhe . Karl -striedrich- Liraße 6 GelchäitS-
ftellen : Kailerftratze 208 und Karl -striedrtch-Ltratze 6.
gernfvr . 18 , 19 . 2V, 24, Postscheckkonto : Karlsruhe 9547 .

wUtut keftt’.
* Bei der zweite « Beratung des Haushaltes

des 3ieichsu.ehrmiuistcriums ergriff Reichswehr -
minister Dr. Grüner das Wort , um «och ein¬
mal seine prinzipielle Einstellung zur Wehr¬
macht in grasten Züge» darzulegen .

*
Der Reichstag hat gestern mit den Stimmen

der Sozialdemokraten und der Kommunisten
den Gesetzentwurf über die Eutschädiguug der
gewerbsmäßigen Stcllenocrmittler endgültig
angenommen , wonach spätestens bis 2. Inn »
d . Js . alle gewerbsmästige » Stcllenvermittler
den Betrieb gegen Entschädigung einzustelleu
haben .

*
Ein unter Führung der Prenstische« Staats¬

dank sSeehauoluugf «ud der Reichskredit A. -G
nehendes Bankcnkonsortinm hat der Stabt Ber-
iin einen Zwischcnkredit von 75 Millionen RM.
ön einem Zinsfuß von 1 % Prozent eiugeränmt .
Die Stadt hat dem Baukenkonsortinm zugesagt,
mit ihm über eine« Plan zur Berwertuna der
städtischen Elektrizitätswerke zu verhandeln»
den das Bankenkonsortium ihr vorgelegt hat .

*
Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs»

dahngesellschast veranstaltete gestern eine Ber,
Inchsfahrt zwischen Berlin und Magdeburg mit
neuen vierachsigeu Personenwagen , wobei Ge¬
schwindigkeiten bis »u 11« km pro Stunde er.
Velt wurde«. *

Der Zustand des früheren Reichskanzlers
Hermann Müller hat sich gestern abend weiter
verschlechtert . Da die Aerzte einen starken
Verfall des Patienten durch den allgemeinen
Schmächezustaud f-ststellten, wurde gegen 8 Uhr
abends neben anderen Maßnahmen eine Blnt-
transfnston • vorgevommen , zumal eine rechts¬
seitige Lungenentzündung hinznkam.

*
Im Foreign Office in London fand gestern

vormittag die erste Zusammenkunft der eng¬
lischen. sranzösische » und italienischen Flottcn-
sachvcrständigen statt . Die Beratungen werden
voraussichtlich mehrere Tage dauern . Eingehen ,
dere Mitteilungen werden über die Besprechun¬
gen nicht veröffentlicht werde«.

*
Die Zahl der Arbeitslose « in England er¬

reichte am 9. März 2 991737 Personen , d. s.
Arbeitslose mehr als in der Borwoche

«»d 1127 939 mehr als im Borjahre .
*

Als Abschluß einer Debatte über eine sechs»
drozenttge Kürzung der Gehälter der Staats¬
beamten nahm die belgische Kammer mit 9«
-egen 77 Stimmen bei drei Enthaltungen eine
Dagesorduung au, durch die der Regierung das
vertrauen ausgesprochen wird .

*
. Wie aus St . Johns auf Neufundland gemel,
der wird , hat der Robbeusänger „Jmegene" die
«orsc -Jnsel erreicht. Er ist dabei, die Ucb«r-
'ebenden der „Biking " an Bord z» nehme«.

*
^ Ju Königsberg vergiftete stch eine 18jährige
drimaneriu mit Leuchtgas. Wiederbelebnugs -
,
"ersuche waren erfolglos. In einem hinter,
Menen Briefe gibt sie als Grnnb der Tat"

lchtversetznng in der Schule an.

Donnerstag mittag ist bei Marina di
das Flugzeug Saooya 84, das die drei Teil

Sehmer reö Südamcrikaflnges der Balbo-
?"tasfcl, Oberst Maddalcna . Hauptmanu Cecconi
Lad Leutnant Damonte a« Bord hatte, ins
lacer gestürzt, wobei alle drei Flieger den Tod'ande».

*) Näheres siehe unten .

Hauseinsturz in Lyon .
Bier Tote, drei Schwerverletzte .

TU Paris , 19. März .
Lyoner Stadtteil Perrache ist am Don -

L^rstag gegen 11 Uhr ein fünsstöckiges
Gebäude , das abgebrochen wurde, ein ge¬
harzt . Mindestens neun Arbeiter waren bei

Abbrucharbeilen beschäftigt. Vorläufig
." irb von vier Toten gesprochen, die noch unter

e « Trümmern liegen. Drei Schwerverletzte
Garden geborgen. Ihr Zustand ist nahezu
hoffnungslos. Das donner stige Gctpe beim
Umsturz wurde in der gan - ?k5Stadt gehört und
M große Aufregung unter der Bevölkerung
^ rvor . Die Rettungsarbetten werden von"Vhreren Feuerwehr - und Polizetabtetlnngcn°usgeführt .

plötzlicher Gesinnungswechsel

VonKitlerzuLbülmann
Leutnant a D . Scheringer wird Kommunist.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes.j
Pf. Berlin , 19. März .

In dem Kampf , der sich hinter den Kulissen
um die Mehrheitsbildung für die Borlagen des
Kabinetts Brüning abspielt , ist heute ein Was¬
senstillstand eingetreten. Das Interesse der
Parteien galt heute ausschließlich der Plenar -
debatte über den Wehretat. Das Haus , das
sonst eine sehr kümmerliche Besetzung ausweist ,
war heute gut besucht . Mau erwartete nämlich
besondere Ueberraschungen von der Aussprache
itber den Wehretat. Nachdem die sozialdemo¬
kratische Fraktion die Stimmenthaltung beim
Panzerschiff 8 beschlossen hatte, war die glatte
Annahme des Wehrctais gesichert. Auch die bei¬
den Reden des Reichswehrministers Groener
brachten inhaltlich nicht viel neues . Während
der Wehrminister sich bei der Beratung seines
Etats im Ausschuß fast ausschließlich mit den
Angriffen des französischen Kriegsministers
Maginot beschäftigt hatte, ging er heute auf ver¬
schiedene interne Fragen der Reichswehr und
der Reichsmarine ein .

Als nach der ersten Rede des Reichswehrmini¬
sters die Aussprache begann, setzten sich die mei¬
sten Abgeordneten angesichts des frühen Beginns
der Sitzung in der Richtung auf das Reichstags-
restaurant in Bewegung, da man im Hause all¬
gemein annahm, daß ber interessanteste Leiüder
Wohrdebattc bereits beendet sei. Aber „erstens
kommt cä anders , und zweitens als man denkt"
Die große Sensation des Tages brachte die
Rede des kommunistischen Abgeordneten Kip¬
pe n 6 c i s c r . Er verlas ein

Schreibe» des wegen nationalsozialistischer
Umtriebe in der Reichswehr in dem Leip¬
ziger Prozeß verurteilten Reichswehrlent -

nants Scheringer ,
in dem dieser seinen Uebertritt zur kom¬
munistischen Partei erklärt , Der Brief
Scheringers schließt mit folgenden Worten : „Es
gibt keinen Zweifel mehr, die Freiheit steht
allein bei den revolutionären Arbeitern , Bauern
und Soldaten . Hier ist der Platz aller ehrlichen

Kämpfer, nicht bei den Garden der Reaktion.
Ich sage mich daher endgültig von Hitler und
vom Fasctsmus los und reihe mich als Soldat
ein in die Front des wehrhaften Proletariats .
Für die Revolutlonierung und Bewaffnung der
breiten Mafien ! Für die nationale und soziale
Befreiung ! Für Freiheit . Arbeit und Brot !"

Dieser Brief wirkte deshalb so sensationell ,
weil Leutnant Scheringer während des Leip¬
ziger Neichslvebrvrozesses sich besonders aktiv
als Nationalsozialist gezeigt hatte. Man glaubte
zunächst in parlamentraischen Kreisen nicht, daß
ber von dem kommunistischen Abgeordneten
Kippcnberger verlesene Brief echt sei . da Leut¬
nant Scheringen noch vor wenigen Tagen in
dem Berliner nationalsozialistischen Organ sehr
entschieden für Dr . Goebbels Stellung genom¬
men batte. Der Brief Leutnant Scherinaers .
der offenbar im Einverständnis mit den beiden
anderen verurteilten Reichswehroffizieren ge¬
schrieben wurde, ist aber tatsächlich echt . Sche¬
ringer hat beute nachmittag telearaphisch bei der
kommunistischen Reichstagssraktion angefragt,
ob sein Brief schon zur Verlesung gekommen sei
und welchen Eindruck er hinterlassen habe .

Der plötzliche Gesinnunasmechsel des Leut -
uants Scheringer ist zum Teil mit feiner poli.
tischen Unreife, zum Teil aber auch mtt den Zu¬
stände» in dem Festiingsaefängnis Gollnow zuerklären . In diesem Gefängnis , das offenbar
den Insassen ziemlich viel Freiheit läßt, , be -
findet sich auch - eine ganze Reihe von Komiyn -
nisten . die in dem Gefängnis eine Art Prvpa -
gaiidazcntralc eingerichtet haben / Diesen kvm-
miinistischen Einflüssen hat sich Scheringer
offenbar nicht entziehen können . Der Brief
Scheringers ist aber zugleich ein ernstes War-
nungszeichen und ein Beweis für die politische
Verworrenheit , die heute oft in der Jugend
herrscht .

Der Verlauf der Wehrdebatte zeigte mit Aus¬
nahme der Kommunisten eine geschlossene
w e h r p o l i t i s ch e Front der Reichstag-
parteien . (Siehe auch Seite 2.?

Heute vor 10 Jahren
stimmte Oberschlesien für Deutschland .

März 1921:

Oben links : Die aus Polen kommenden Abstimmungsberechtigtenan der Paß - u . Zollkontrolle.
Rechts : Ein Bild nach der Abstimmung : Schloß Stubenöorf und der Bahnhof Gr . Stein wurden

von polnischem Pöbel zerstört.
Unten links : Ein deutsches Wcrbeplakat auö der Abstimmungszeil. Rechts : Aus alle« Teilen
Deutschlands strömen die Abstimmungsberechtigten in die Heimat. Ein Zug mit oberschlesi¬

schen Heimattreuen verläßt den Breslauer Bahnhof.

Oberschlesien.
Zum 2 9. März .

Bon
l)r . Paul Ostwald .

Es mutz mit größter Genugtuung begrüßt
werLeii , daß die Reichsregierung die zehnjäh¬
rige Wiederkehr des oberschlestjchen Abstim¬
mungstages nicht klanglos vorübergehen lasten
will, sondern daß sie sich offiziell durch den
Reichskanzler an den oberschlesischen Gedenk¬
feiern beteiligt, um deren demonstrative Wir¬
kung nach außen ganz besonders zu unicrstrei -
chen . Denn der Welt kann nicht oft und deut¬
lich genug ins Gedächtnis znrückgerusen wer-
den , welches schwere Verbrechen in Ober-
schlesten die „Siegermächte" des Weltkrieges
am deutschen Volke begangen haben, und welche
schwere Schuld der Völkerbund auf sich lud , als
er , dessen Aufgabe es sein soll , dem Lelbstbe -
sttmmungsrecht der Nationen und der Bölker-
versöhnung zu dienen, die gegen Wehrlose aus -
geübte brutale Gewalt sanktionierte.

Schon das im Versailler Diktat an uns ge¬
stellte Verlangen einer Volksabstimmung in
Öbcrschlesien war etwas ganz Unerhörtes , wenn
auch der ursprüngliche Entwurf des Diktats die
bedingungslose Abtretung dieses Landes vor¬
sah . Denn wozu noch eine Volksabstimmung in
einem Lande , das seit mehr als 700 Jahren
immer mit Deutschland verbunden war , und in
dem niemals Bestrebungen sich gezeigt hatten,
die zu irgendeinem Zweifel an der deutschen
Gesinnung der Bevölkerung auch nur die ge¬
ringste Berechtigung gaben! Aber ein solcher
Zweifel an dem nationalen Willen der ober -
schlesischen Bevölkerung mar auch in Wirklich¬
keit bei den Vätern des Versailler Diktats von
vornherein gar nicht vorhanden. Den» sonst
hätte es der interalliierte UcüerivachungSauS -
schush der eiiigesetzt würde, um die Vorberei¬
tungen , zur Abstimmung zu treffen, nicht nötig
gehabt/ üiit allen Mitteln der Gewalt >ede
deutsche Propaganda zu unterbinden und den
Propagandaterror Kvrfantys und seiner orga¬
nisierten polnischen Banden zu dulde,, . Wenn
trotz dieser terroristischen EinschüchterungSver «
suche der Polen , die ganz besonders von dem
französischen General Lerond auf das kräftigste
unterstützt wurde, vor nunmehr zehn Jahren
am 20 . März 717122 Männer und Frauen für
den Verbleib Oberschlesicns bei Deutich ' anü
und nur 483 ^40 für de » Anschluß an Polen
stimmten , so war der wirkliche Wille der ob,r -
schlesischen Bevölkerung damit aufs deutlichste
bewiesen . Ohne den polnisch - französischen
Terror hätten nicht nur 60 Prozent der Bevöl¬
kerung. sondern 70—80 für Deutschland ihre
Stimme abgegeben . Haben doch selbst nachweis¬
lich Tausende von polnisch .sprechenden Ober-
schlesiern sich für Deutschland bekannt, von den
sogenannten Wasierpolacken sogar über 33 Proz .

Auch die in den späteren Jahren erso ' g ' en
Gemcindewahlen, in den polnisch gewordenen
Städten haben bewiesen , daß die am 20. März
1921 erfolgte Volksabstimmung für Deutschland
noch weit günstlaer ausgefallen wäre , wenn da¬
mals die mit Mord . Raub , Brand , Gefängnis
und anderen Mitteln arbeitende „ nd leider
geduldete posnisch-franaösische ' Absiunm 'ings -
propaaanda nicht gewesen wäre . Jnimerbin ,
das für Deutschland günstige Ergebnis der
Abstimmung war niederschmetternd ge » " g für
unsere Feinde , und für einen kurzen Augen¬
blick schien es so , als ob das mvra ^ ' lchx Gewis¬
sen der Welt wachgerufen wäre . Denn iin ' cr
dem Eindruck des Abstimm '" ' g .̂ - Eegebv>sseS
schrieb damals ber italieni ''che M ' nisterve' sident
Nitti in feinem Bucke „Das friedlose E" rv "a",
daß fortan kein Zweifel darüber r- estehe «
könne , wohin Oberschlesien gehö ' e . Selbst Llovd
George, der jeßt in zwölfter Stunde Deutsch¬
land zu Hilfe kommen wollte , erklärte am 13.
Mai im Unterhaus : ,.D «e Po ' en haben lel «
uetchichirsches Recht auf Oberschlesien , das feit
600 Jahren nicht mehr volnilch . sondern deutsch
war . Ueberhauvt ist erst seit vc ^hästnlömäßig
kur «er Zeit eine polnische Bevölkerung von
größerer Zahl dort , d ' e einwau5- rte, um in den
Berawerken zu verdienen." Aber man hatte
die Rechnung ohne d ' e sran - öN '» «
nnid) f . die leider bei Java » damals llittcr -
stntzuna fand , und die es bei der engttscken und
ital >enische „ Gleickgüttigseit sertia brachte , die
nack den Bestim 'nunoen des Ver ' attler Die^ats
endgültig für Deutschland ae ' -rstene Entschei¬
dung durch den Völkerbund korrigieren zu
lassen.

Daß dieser sich dazu bereit fand , ist eine der
schwersten und btö heute nachwirkendeu Be¬
lastungen des Völkerbundes geblieben. Wie
dieser von Belgien , China . Brasilien und
Spanien besetzte Slusschuß entschied, ist bekannt.Unter dem nur allzu durchsichtige» Vorwände,
daß man Gemeinden, in denen überwiegend
polnisch abgestimmt sei . nicht ein weiteres Ver¬
bleiben bei Deutschland zumitten könnte , zog
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mau eine Grenze durch das vberschlestschc Indu¬
striegebiet. die uns das wertvollste Land nahm,unbekümmert auch darum , daß Städte , wie
Äattowitz und Königshütte , trotz ihrer über¬
wiegenden deutschen Abstimmung einfach in
diese Grenze mitetnbezogen wurden . WaS uns
von dem wertvollen Industriegebiet blieb, war
ein kümmerlicher Rest. Bon den auf 6!) Mil¬
liarden Tonnen geschätzten Kohlenvorkommen
verblieben uns 5,5 Milliarden , von 37 Hochöfen
15, von 18 Zink- und Bleierzgruben 4 , von den
Eisencrzgruben keine. Selbst, wenn das Ab¬
stimmungsergebnis weniger günstig für Dcnt . ch -
land ausgefallen wäre, als es der Fall war ,
hätte eine derartige Grenze nicht gezogen wer¬
den dürfen, da die Anlage zum Art . 88 des
Versailler Diktats ausdrücklich vorfah, daß
„sowohl der von den Einwohnern ausgedrückte
Wunsch, wie auch die geographische und wirt -
swa ' Ulche Lage der Ortschaften " bei der Grenz¬
ziehung zu berücksichtigen sei .

Die im französisch-polnischen Interesse vor¬
genommene Grenzziehung hatte denn auch zur
Folge , daß ein einheitlich ausgebaulcs Netz m .i
Wasserleitungen, elektrischen Kraft - und Licht¬
leitungen , von Eisenbahnen. Straßenvahnen ,
Bergbaufclder » usw . zerschnitten wurde, und
die spätere Zeit hat zur Genüge gezeigt , daß
alle Versuche , die gewaltsam getrennten Ge¬
biete lebensfähig zu erhalten , immer nur Not¬
behelfe geblieben sind. Was öcoeutet dem allen
gegenüber, daß durch das Genfer Ab .

' ommen
den polnisch gewordenen Deutschen besondere
Sicherheiten für ihre kulturelle Autonomie ge¬
geben wurden , zumal man wußte , daß die Polen
sich wenig darum kümmern würden . Tatsäch¬
lich hat ja dann auch das deutsche Volkstum in
Polnisch-Oberschlesten eineu bitteren Leidens¬
weg beschreiten muffen , der durch seine dauern¬
den Beschwerden beim Völkerbund, durch den
Kampf um die deutschen Schulen, durch die Pro¬
zesse gegen die Führer des Deutschen Vo . ks-
bundes u. a. m. zur Genüge gekennzeichnet ist .

Gerade diese politischen , wirtschaftlichen und
seelischen Nöte, denen die deutschen Oberschle¬
sier in Polen ausgcsetzt sind, gerade die Treue ,die sie troy allem dem Deutschtum gehalten
haben, verpflichten uns im Reich an diesem
«Gedenktage ganz besonders dazu , uns von
neuem mit unseren Brüdern und Schwestern
eins zu erklären vor aller Welt im Kampf um
deutsches Recht und deutsches Land. Es geht
um die Wiedergutmachung schwersten Unrechts,das am deutschen Volke im gan - en Osten be¬
gangen wurde, am allerschwersten in Ober¬
schlesien . Geschlossen steht das gesamte deutsche
Volk hinter seinen , durch Gewalt von ihm lvs-
qeriffcnen oberschlesischen Brüdern und Schwe¬
stern. und dieses Bekenntnis eines 60 Mil¬
lionenvolkes soll an diesem 20 . März von neuem
hinaus in athe Welt dringen , um das moralische
Beltgewifien wachzurnfen. Denn unser Recht
muß «ns doch werden!

Aufruf des Reichspräsidenten
zur Ahstlmmungsfeier in Oberfchlesten.

VIS . Berlin . 19. März .
Der Reichspräsident hat zur AbstimmungS -

feier in Oberfchlefien den folgenden Aufruf
erlassen :

Am 10. Jahrestage der Abstimmung in Over»
fchlestc « gedenkt das deutsche Volk in Dankbar¬
keit der Treu « derer, die in einer Zeit bitterer
Rot und schwerer Bedrängnis bas Bekenntnis
zu ihrer deutschen Heimat abgelegt haben. Zehn
Jahre harter und schwieriger Wiederaufbau-
arbeit sind gefolgt ; sie waren getragen und ge¬
fördert von dem unbeirrbaren Bewußtsein der
Pflichterfüllung, die das sicherste Unterpfand' für die Zukunft unseres Vaterlandes ist.

gez . von Hindenburg.

Die deutsche Wehrpolitik.
Oer Reichswehreiat vor dem Reichstag . - Eine Rede Groeners.

VDZ . Berlin , 19. März .
Reichstagspräsident LSbe eröffnet die Reichs -

tagssitzung um 10 Uhr. Auf der Tagesordnung
steht oie zweite Beratung des Haushaltes des
Reichswehrministerinms. Der Ausschuß legt
verschiedene Entschließungen vor, darunter eine ,
die verlangt , daß Angehörige des Rcichsheeres
irnd der Reichsmarine nicht als Ersatz für strei¬
kende oder ausgesperrte Arbeiter verwendet
werden dürsem

Reichswehrminifter Dr . GrSner
erinnert an seinen im porigen Jahre ausgespro¬
chenen Wunsch, daß di ? Einstellung zur Wehr-
macht möglichst wenig von parteipolitischen Ge¬
sichtspunkten beeinflußt werden möge , und daß
die Tätigkeit der Wehrmacht die Zustimmung
aller staaiserhaltenden Parteien finden möge.
Mit Dank und Freude könne er heute feststellen,
daß die Verhandlungen im Haushaltsausschuß
die Erfüllnitg dieses Wunsches gebracht haben .
Alle Parteien mit Ausnahme der Kommunisten
hätten sich in so warmer und zustimmendcx
Weise zur Wehrmacht geäußert , daß diese An¬
erkennung das schönste Geschenk für die Reichs¬
wehr zu ihrem zehnjährigen Bestehen sei .

Der Minister geht dann aus die
politische Einstellung der Wehrmacht ,

ein . Die Wehrmacht wird von Parteien und
Richtungen der verschiedensten Art umworben,
um sie zu zersetzen und dann für ihre Zwecke zu
gebrauchen. Gin Erfolg dieser Bemühungen
würde Bürgerkrieg und Chaos im Gefolge
haben. Ich kann deshalb nicht ernst genug war¬
nen und an das Verantwortungsgefühl aller
derjenigen appellieren, die Deutschlands Wieder¬
aufstieg wollen . Disziplin und Staatsgestnnung
sind in der Wehrmacht fest verankert. An die¬
sem Glauben können mich auch Vorkommnisse ,
wie sie zum Leipziger Prozeß geführt
haben, nicht irre machen. Man kann durchaus
darüber streiten, ob dieser Prozeß dem Ansehen
der Wehrmacht geschadet, oder ob er nicht viel¬
mehr reinigend gewirkt und das Vertrauen zur
Wehrmacht gestärkt hat. Heber die Frage , ob
der Prozeß notwendig war oder nicht, sollte cs
aber keine Meinungsverschiedenheiten geben .
Der Prozeß hätte auch derartige Wellen nicht
geschlagen, wenn man seine sensationelle Auf¬
machung »nd seine im wesentlichen kulturpoli¬
tischen Zwecken dienende Berichterstatinng hätte
vermeiden können .

Der letzte Erlaß des Chefs der Hee¬
resleitung kann sachlich nicht beanstandet
werden. Man kann nur darüber streiten, ob
statt der Verfügung , die lediglich eine Warnung
sein sollte , lieber ein Exempel statuiert und
ohne Warnung mit der Entziehung der Uni¬
form hätte vorgegangen werden sollen. Ich bin
der Ansicht , daß zunächst eine Warnung am
Platze war . und daß die VS Prozent der ehe¬
maligen Offiziere, die durchaus loyal und bei
ihrer Kritik maßvoll sind, sich durch diese Ber-
sügun" in keiner Weise verletzt zu fühlen brau¬
chen. Der Erlab stehe durchaus auf dem Boden
der Anschauungen , die auch im alten Heere für
das Verhalten auSgeschiedener höherer Offiziere
festgehalten und als vornehmstes Gebot erforder¬
licher Zurückhaltung verlangt wurden.

Der Minister wendet sich dann den
Frage » des Ersatzes, der Fürsorge »md der

Versorgung der Wehrmacht
zu . Gegenüber dem Vorwurf , daß die Land¬
bevölkerung beim Ersatz bevorzugt werde , weist
der Minister darauf hin , daß am 1 . Januar 1980
55 Prozent Stadt - und 45 Prozent Landersatz

vorhanden war . Der Borwurf , daß Linkskreiie
benachteiligt seien , werde umgekehrt auch von
der äußersten Rechten erhoben. Der Minister
betont, daß es grundsätzlich das Ehrcnrecht̂ eines
jeden Deutschen sei, dem Vaterlande als Soldat
zu dienen. Wenn es notwendig sei, für gewisse
Persönlichkeitey hierbei eine Grenze zu ziehen ,
dann müsse diese so eng wie möglich gehalten
werden. Aus politischen Gründen dürften nur
solche Bewerber abgelehnt werden, denen nach¬
gewiesen werde , daß sie sich in versastungs-, also
auch in wchrseindlichem Sinne betätigt haben .
Entgleisungen einzelner Führer ober Mitalieder
von Verbänden könnten daher noch kein Grund
znm Ausschluß aller Mitglieder derartiger Ver¬
bände oder Parteien sein. Anders sei es natür¬
lich bei Mitgliedern von Parteien und Ver¬
bänden, die ihrem Programm oder tatsächlichen
Verhalten nach gewillt

"
sind , die Verfassung mit

Gewaltmaßnahmen zu ändern . Anhänger einer
solchen Richtung seien als Soldaten unmöglich .
Die Entscheidung , ob eine Partei als staats¬
feindlich anzusehen ist , sei aber durchaus nicht
endgültig und feststehend. Unter keinen Um¬
stünden könnten Bewerber aus Kreisen an¬
genommen werden, die sich nicht scheuten, den
Soldaten für den Kriegsfall Krieasdienstver-
Weigerung und Fahnenflucht zu predigen. Der
Minister verweist dann auf - ie dauernd steigen¬
den Zahlen der Bersorgungsanwärter und tritt
für Berbcfferungen der Zivilversorgung ein .

Als letztes Kapitel behandelt der Minister
die

Abrüstnngsfrage .
Hierin ist sich ganz Deutschland insofern einig ,als wir alle von der Abrüstungskonferenz
volle Gleichberechtigung erwarten und
aus der Erfüllung unseres guten Rechtes be¬
stehen werden. Der in der letzten Genfer Ta ,
gung fertiggesteUte Konvcntionsentwurf dient
der Verschleierung »nd Aufrechterhaltung des
gegenwärtigen Mißverhältnisses der europäischen
Rüstungen. Man sollte sich im Auslande vor
der Illusion hüten , daß es möglich sei , die
psychologischen Rückwirkungen der Behandlung
der Abrüstungsfrage für das deutsche Volk
außer acht zu lassen. Wenn der Bereitschaft zur
Verständigung, die durch zahlreiche und schwer¬
wiegende Opfer von Deutschland unter Beweis
gestellt wurde, immer wieder die Forderung auf
einseitige Entwaffnung aegenübergestellt wird,
dann kann eine solche Behandlung nicht ohne
Rückwirkungen aus den Willen und Glauben an
die Möglichkeit einer Verständigung bleiben.
Was die angeblichen Geheimrüstungen betrifft,
so bin ich üoerzeugt, daß die Verkünder solcher
Nachrichten im Auslände an dieses Märchen
selbst nicht glauben . Das trübste an diesem
Kapitel bleibt aber die Tatsache , daß dies« Kreise
des Auslandes zum größten Teil ihr Material
von «Deutschen beziehen , deren Triebfeder ent¬
weder fanatischer Haß gegen alles Militärische»
oder gewöhnlichste Gewinnsucht ist . Ich stehe
nicht an zu erklären, daß ich außerordentliche
gesetzliche Maßnahmen gegen diese Staatsver -
leumder für erforderlich halte und auch beim
Reichskabinett bereits verhandele. Es ist ein
Lebensrecht des Staates , sich gegen Verleum¬
dungen zu schützen , die seinem Ansehen im
Auslande den grüßten Schaben zufügen.

Gcheimrüstunge» gibt es nicht. Ich habe
aber nie ein Hehl daraus gemacht, daß wir
alle Maßnahmen znm Schutze unsrer
Grenzen treffen, soweit uns das unsere
schwachen militärischen Kräfte «nd die uns
anferlegten vertraglichen Bindungen er¬

lauben. und ich bi« felsenfest überzeugt, daß
sich zur Verteidigung der Grenze» all«
Kreise unseres Vaterlandes ebenso zasa« -
menfinde« werden, wie in der Bertreluns
unseres vertragliche« »nd moralische » Rech¬

tes «ruf Abrüstung.
Die Aussprache ergab eine beim Wehr»

etat bisher noch nicht beobachtete Euunütigkett
in der Auffassung der Parteien , von der sich nur
der kommunistische Redner ausschloß . Er konnte
dafür aber mit einer Sensation aufwarten ,
die aus allen Seiten des Hauses sehr beachtet
wurde. Er verlas nämlich eine Erklärung be¬
im Leipziger Prozeß zu Festung verurteilte «
Ulmer Reichswehroffiziers Schering er , der
noch bei seinem Prozeß als nationalsozialisti¬
scher Propagandist auftrat ; dieser hat auS der
Festung Gollnow an die kommunistische Fraktion
geschrieben, er sei durch die Haltung der Na¬
tionalsozialisten btttcr enttäuscht und schließe st«
jetzt der kommunistischen roten Armee an . uw
mit ihr für die Befreiung Deutschlands s»

Alle übrigen Redner betonten
die Notwendigkeit, die Reichswehr als zu¬
verlässiges von Partcicinflüsscn unabhän¬
giges Instrument des Reiches zu erhalten .

Alle Redner wandten sich auch mit großer
Schärfe gegen die bekannte Rede , in der der
französtilbe Äriegsminister Maginot in der Ab-
rüstuugssr ^^e ein Ausnahmerecht zu ungunsten
Deutschlands proklamieren will. Die kommende
Abrüstunaskonferenz werde der Prüfstein f « >u
dafür , ob unsere Vertragspartner die Ab¬
rüstungsklausel des Versailler Vertrages an«
praktisch außer Kraft setzen wollen . Für dielen
Fall , das betonten besonders die Vertreter der
reckten Seite , sei die Rüstungsireiheit Deutsch¬
lands die selbstverständliche Konsequenz .-

Weiterberatung Freitag vormittag 10 Uhr.

Auszug der Nationalsozialisten
aus dem thüringischen Haushaltsausschutz .

WTB . Weimar . 19. März .
In der Nachmittagssitzung des Haushalts¬

ausschusses gaben heute die nationalsozi^
listischcn Abgeordneten eine Erklärung ab. daß.
nachdem die Abgeordneten der D .B .P . tn*
Hausyaltsausschnß entgegen den Abmachungen
im intcrsraktionellen Ausschuß mit den Oppo -
fitionsparteien in Fragen der Kulturpolitik
gegen die Regierung gestimmt und sich offen oec
der Kritik der Linksparteien an dem Volks-
blldungs- und Innenminister Dr . Frick auf die
Seite der marxistischen Oppositionsparteien g<-
fchlagen hatten , den nationalsozialistischen Ab¬
geordneten eine weitere Mitarbeit im HauS -
haltsairsschuß an den Beratungen unmöglich ge¬
macht sei. Sie würden daher an de« Etats »
beratnngen nicht mehr teilnehmen.

Die Deutsche Bolkspartei gab ei« Gegen¬
erklärung ab , in der gesagt wird , daß die na¬
tionalsozialistische Erklärung ein Berlegenhects»
Produkt sei, hervorgegangen aus dem Er¬
staunen, daß gegenüber der lauten und rücksichts¬
losen , in fast allen Fällen unberechtigten Kritik
sich die Angegriffenen, nämlich die Deutsche
Bolkspartei , zu einer Gegenwehr ansckickten,
die der parteivol ' tischen Agitation der National¬
sozialisten wirksam entgegcntrete. DieBolksvartet
lasse sich nirf«t durch andere an der Arbeit kür
Staat und Volk abhalten und verstehe es nicht,
wie man durch demonstratives Streiken vater¬
ländische Arbeit leisten wolle. Die Verantwor¬
tung für den Auszug überlasse die Volkspartet
den Nationalsozialisten allein. T ' e Haushiuts »
beraiungen des Ausschusses worden trotz des
Auszuges der Nationalsozialisten in den näch¬
sten Tagen fortgesetzt .

Zum Streit um die Karben.
Bon

Prof . Dr . K. Schnabel .
Die geschichtliche Wiffenschaft ist wie jedes

Menchenwerk abhängig vom Leben . Sie wird
getrübt und verschleiert durch die wechselnden
Bedürfnisse der einzelnen Zeitalter ; aber oft
genug kommt es auch vor , daß Jrrtümer , die
sich aus solche Weise gebildet haben , erst durch
einen Zufall — nämlich durch Fragen , die
außerhalb der Wissenschaft von der Praxis deS
Lebens aufgeworfen werden — , unerwartet ent¬
deckt und beseitigt werden. Der Streit um die
Farbgebung der badischen Kunstdenkmäler, der
gegenwärtig die Interessenten beschäftigt und
der auch der Oeffentlichkeit trotz der Not der
Zeit nicht gleichgültig bleiben sollte, hat für die
geschichtliche Wiffenschaft ein solches erfreuliches
Nebenresultat gezeitigt . Ihm verdanken wir
es, daß die Frage nach dem Farbensinn ver¬
gangener Kunstepochen von neuem gestellt und
für die Weinbrennerzeit ungeahnte Beantwor¬
tung gesunden hat.

Der Restaurator der badischen Kunstdenk »
mäler , gegen den sich der organisierte Sturm
richtet , hat Veranlassung genommen, die Er¬
gebnisse seiner historischen Studien nochmals
programmatisch znsammenzufassen . Er geht da¬
von aus , daß auch Weinbrenner selbst , und so¬
gar aus der Höhe seines Wirkens , nicht ver¬
schont geblieben ist von heftigen Angriffen. Sein
Vorgänger im Amte als Baudtrektor , Wilhelm
Jeremias Müller , hat ihm mehrfach feine
völlige künstlerische Unfähigkeit bescheinigt, und
ein gewisser Leonelli , über dessen Persönlichkeit
nichts Näheres hat ermittelt werden können ,
hat lange nachher eine offenbar sehr gut berech -
netc Aktion unternommen , die zum Ziele hatte,
den Bandirekior Weinbrenner aus dem Ver¬
trauen des Großherzogs zu drangen ; Mini¬
sterialrat Prof . Hirsch hat jetzt seiner Recht-
fertigungsiLrift den prägnanten Titel ^Der
Fall Leonelli " gegeben IKarlöruhe , 1981, Ver¬
lag Badenia ) . . ^ . . ..

Wenn xoii von btnx nicht werter der hiswrr -
scheu Belege bedürftigen Ergebnis absessen . daß
es zu allen Zeiten erbärmlich in der Welt zu¬
gegangen ist und daß in vergangenen Zeiten
riur der Befehl aufgeklärter und willensstarker

Päpste und Monarchen die Durchführung gro¬
ßer wiffenschasilicher und künstlerischer Pro -
gramme ermöglicht hat, so bleibt als Thema
der Untersuchung die heute in Karlsruhe zur
Diskussion gestellte Frage , ob der bunte oder
der gleichmäßig das Material deckende , graue
Anstrich dem Genius der Weinbrennerstadt ge¬
mäß ist . Die Frage ist eine historische und eine
künstlerische. In dieser Doppelseitigkeir liegt
die Schwierigkeit der ganzen Angelegenheit,
aber cs ist kein Zweifel, daß die Gegenwart die
Pflicht hat, zunächst einmal mit den ihr zur
Verfügung stehenden wissenschaftlichen Mitteln
den ursprünglichen Bestand sestzusteüen und in
Erwägung zu ziehen . Daß Barock und Rokoko
farbenfrohe Zeitalter gewesen sind, wissen wir
alle , und wir haben wohl kaum das Recht, auch
wenn wir selbst den klassizistischen Geschmack
mit Jakob Burckhardt teilen sollten , den Bau-
ten des 18 . Jahrhunderts darum die Farbe zunehmen. Deshalb dürften die Erneuerer von
Rastatt , Würzvurg und Bruchsal richtig gehan -
delk haben , als sie den Geist der alten Zeit ge-
wissenhaft sestgestellt und von neuem haben an¬
klingen lassen — ohne jede Gewaltsamkeit und
jeder künftigen Aenderung oder Willkür alle
Möglichkeiten offen lassend. Diese Methode
wurde in den dreißig Jahren , seit jene Arbei¬
ten durchgeführt worden sind, gelegentlich mit
levendiger Anteilnahme erörtert ; daß hier ein
„Fall " und ein Mißgriff vorlicge, hat man erstin den letzten Monaten entdeckt.

Schwieriger liegen die Tinge bei den Bauten
Weiuürenners . Es ist eine bekannte Wahrheit
und kann in jedem Schulbuch nackgclesen wer¬
den , daß der Klassizismus ein« Reaktion war
gegen das stnnenfrendtge Rokoko ; wer roma¬
nische Städte durchwandert hat . kennt die wun¬
dersam einheitlich komponierten Straßcnzüge ,derer^ vornehmer Charakter nicht zuletzt durchdie Schlichtheit der Bauformen und die hell-graue Tünche der Häuser geprägt ist . In jenerKulturperiode .steht auch Friedrich Weiiibren-»er . Aber er ist trotz seiner enge » Anlehnungan den Geist des napoleonischen Empire in sei¬nem Herzen immer auch ein Deutscher geblie¬ben , und das will besagen , daß er noch e>n gut
Stück barocken Empfindens i » sich trug und im
tiefsten Grunde doch airch ein „Romantiker" ge¬
wesen ist . Wer den Ronbellplatz betrachtet und
dabei sieht, wie der Baukünstler die Fassaden

der vier prächtigen Häuser in leise gewundenen
Linien Mitschwingen läßt , oder wer den Hoi des
Markgräflichen Palais mit seinem ganz un-
lateinischen Wechsel von Licht und Dunkel be¬
trachtet, wird das Wesen Weinbrenuers besser
erkennen, als wer sich nur damit begnügt, den
Karlsruher Meister einfach in das Schema eines
Lehrbuches einzuorüflen. Ern Künstler ist groß
und individuell erst dort, wo er die Schablone
verläßt . Die tiefe und feine Interpretation
von Weinbrenners Persönlichkeit und Kunst hat
uns zuerst Prof . Widmer in seiner liilö erschie¬
nenen, vielgelesenen Studie vermittelt ; vorher
hatte vielleicht mancher die feinsten Züge von
Weinbrenners künstlerischer Handschrift gesehen,aber niemand hatte sie wissenschaftlich beschrie,
ben und gedeutet . lSchluß folgt.)

6 . Sinfonie -Konzert
des Landestheaterorchesters.
Ob unser Landestheaterorchesternoch stolz auf

seine Sinfonie -Konzerte ist ? Bon Mal zu Mal
werden Programm , Besuch, Stimmung schlech¬
ter . Soll man anneümen, daß den Mitgliedern
unserer StaatSkapelle das Gefühl und der Blick
für die katastrophale Sag« dieser Konzerte ent¬
geht , die doch Ausnahme-Veranstaltungen sein
müßten ? Glaubt unser Orchester seinen alten
Ruüm im Tairzwirbcll von „Wiener Aberrden"
wahren oder aufsrischen zu können ? Im vor¬
gestrigen Sinfonie -Konzert gab es ebenfalls so¬
genannte „Wiener Musik" : Mozarts ^Jupiters -
Sinfonie . Aber wo blieben da Glanz und
Schmelz ? Wo geriet man da m den Wirbel der
dämonischen Lustigkeit oder Wehmut Mozarts ?
Nach der Deutung , die man hier zu hören be¬
kam, hat der Sänger von Gottes Gnaden. Mo¬
zart , im Piano nur ein piepsiges Lüngelchen ,im Forte aber einen stumpfen , hohlen , klang¬
losen Ton . Unsere Kapellmeister dirigieren
Mozart nach ihrer Ansicht die sie über Rokoko-
Möbel haben . Sic glauben, der AnsdruckSivert
dieses dialektisch raffinierteste» unter allen
Stilen künde sich allein in den zierlichen Linien
und sehen sie darum spitz und dünn . In Wirk¬
lichkeit sind diese Linien voll dämonischem
Schwung, von schlangenbafler Beweglichkeit , sar¬
kastisch und aefährlich in den züngelnde» Win¬
dungen »nd Biegungen und wie ein verächtliches
Lächeln für Welt und Leben . Unerhörte Span -

nungskraft und Dynamik offenbart sich in ihnen ,
ein« Furchtlosigkeit, die dem Dasein zuglerw
alle Werte und — keine beimißt. Nur der
Indianer vom alten Schlag verstand zu sterbe»
wie diese Rokoko-Leute , die ihr Haupt stot"
freiwillig, scheinbar heiter unter das Beil dc»
Guillotine legten. Bei den sogenannten WUde »
und dem kultiviertesten Europäer also die gleiwr
schöne und edle Gehcbenheit der Natur . " 7;
diese Gehobenhett. die sich in Mozart noch wr
einer gesunden Innigkeit vermählt , wie !>»
keinem Künstler j - eigen war , wird von u»
seren Dirigenten verflacht , in dünne, pw " -
Glasröhrchen filtriert , wodurch ja gerade oa-
stets blitzende und sunkelude Wesen des Rok>»r
lahmgelegt wird . Bis auf wenige Stellen
langsamen Satz erklang vorgestern dt« Jupr - e^
Sinfonie höchst nüchtern. ,Auch der muntere Haydn kam aus den
chen Ursachen nicht zu seinem Recht . soweit c
die Orchesterbegleitung in seinem frischen,
zückenden Oboe-Konzert betraf . Das Werk« ^
konnte dadurch seinen besonderen Charakter »»
nicht entschleiern . Nur Paul Kämpfe -
den Solopart technisch , tonlich und wustkaiu
ausgezeichnet spielte , ließ d ?e bezaubern ^
Grundstimmung erkennen, aus der dies Konze^
blüht . Der hervorragende Künstler
Recht viel Beifall .

fand wU

Recht geschmacklos war cs die beiden klass^ , .
Werke mit Rimsly-Korsakoffs lärmvollem. K '
mentalem Nichts „Capriccio espagnole " fssw
menzuGannen . einer Art von oberslächucm
Salonmusik. Dies totgeborene Kind , im
der heutigen Jnstrumcntationsüekoration » „
gebahrt, konnte auch durch das cou br»<>
dem Rudolf Schwarz dirigierte und das ^
chcstcr spielte , nicht lebendig gemacht

Der beschämend schwache Besuch des
fonie ^ onzeltcs ließ deutlich erkenne »
musikliebende Publikum Karlsruhes imi
schmack und Würde sich von diesen künstlern ^
unergiebigen Veranstalt,mgeii trennt . » » '. ( | i
für alles die wirtschaftliche Not verantwort
machen? So zeige man durch die
wertvoller Programme das nötige Veran -m
tnngsgefühl Sie ^ iverden trotz der Geld . ' 7̂
heit wcken . WeniH U, so brechend leerem
wie dem vorgcstssLl' I 1500 Mark und mehr «
fallen , holt man 0" nicht besser bedeutende ~
listen und Dirigenten auch wenn sie
1000 Mark verlangen ? Jedeutalls w»ß
Niedergang der Sinfonie -Konzerte $eine Weise begegnet werden.
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Gicherheiismaßnahmen.
Es war 12 Uhr 15 , als wir in Schloß Berg

ankamen (Samstag mittag) .
Der König wurde in seine Zimmer tm

Zweiten Stockwerk begleitet , er hatte sein altes
Wohn- und Schlafzimmer. Zwischen beiden ve-
»ndet sich ein kleines Zimmerchen . Dieses war
als Aufenthaltsort für die wachehaltenden
stfteger eingerichtet worden. Die beiden Türen
vlescs Zimmerchens von denen die eine also
Ms Schlaf - , die andere ins Wohnzimmer führte,
waren mit neu eingeschuitteneu Gucklöchern
^ersehen . So konnte man einen großen Te ' l
aes Zimmers von außen beobachten . Ferner
waren die TUrdrücker abgeschraubt worden und
a» deren Stelle eine Vorrichtung angebracht
worden , so daß man nur mit einem dreikantigen
Schlüssel zu öffnen vermochte . Es waren noch
verschiedene Aenderungen getroffen, die alle
"en Endzweck hatten , einen Flucht - und Selbst¬
mordversuch d« 8 Kranken zu erschweren . Diese
Anordnungen hatte Professor Grashey mährend
wir in Schwanstein waren , getroffen. Doch war
aurch sie ein Selbstmord nicht unmöglich ge¬
wacht . die Fenster waren nicht vergittert / mit
"en Scherben einer hinausgcschlagencn Scheibe
Konnten tiefe Verletzungen Lnsgeflibrt werden,.
Mrz . mau kann cs ja auch in einer Irrenanstalt
?Urch alle Vorsicht nicht vermeiden, daß doch
Mgend ein Mittelchcn für den Selbstmord übrig
vlcibt ; aber wir hatten ja die scharfe Wache ge¬
übter Pfleger , und außerdem waren dies nur
provisorische Maßregeln , die geplanterweise m
kürzester Zeit durch gröber« Sicherhcitsoor -
kehrungen wären ersetzt worden.

Unmittelbar an das Wohnzimmer des Königs
>mßt das sogenannte Speisezimmer, ein großes
Älmmer mit einer Veranda und . der Aussicht
üuf den See, Dort wohnte ich . Der Schlüssel
M der Verbindungstür steckte auf meiner Seite ,
!o daß also wohl ich zum König gelangen konnte ,

Umgekehrte aber nicht möglich war . In
Lesern Zimmer standen an den Wänden rings
Kerum zu dreien und vieren voreinandergeftellt
Delgemälüe . die Szenen aus Wagncr-Opern
suusiriertcn. Auf einem Tisch stand die grobe
Büste des Vorbilds des Königs, Ludwigs XIV .
Bon meinem Zimmer ans gelangte man durch
wne „ schmäle» Verbindungsgang , in dem sich'k« e Reihe von Büchern ausgestellt vorsand, in

Erkerzimmerchim, wo ich wieder auf Szenen
*»8 den Wagner-Opern stieß. Diesmal waren
es kleine Tbeaterchcn , auf denen aus Karton-
vapier die Kulissen gestellt und mit winzigen
^igürchen die verschiedenen Szenen nachgeahmt
waren . Mein Zimmer hatte noch einen weite¬
rn Ausgang , auf der der Veranda gegenüber-
wgenden Seite , vier kam man auf einen

^ ang . der dem Bevbachtungszimmer zwischen«chlaf. und Wohnzimmer entsprach und von
Port aus gelangte man in ein weiteres Gelaß,
wo die dienstfreien Pfleger sich bereitzuhrlten
hatten und wo sonst « ine große Anzahl von" Merstlchmappen aufbewahrt wurden.
. Alle diese Sicherheirsvorkehrungen , wie sie tn
M Zwischenzeit getroffen waren , erklärte mir
Professor Grashey. als er mich dnrch die Räume"es Schlosses führte . Dabei schilderte er, was

in der kurzen Zeit alles zu ändern gehabt
Me und meint« schließlich das einzig Gesähr»
o » sei ein Glockenzug im Schlafzimmer des
Migs . direkt über dem Bette . Daran könne
W der Kranke ja aufzuhängen versuchen , aber
we Gefahr sei nicht groß der Glockenzng wäre
wit einem elektrischen Läutewerk verbunden
uns wenn die Klingel ertöne , dann müsse man
^ascheftsnS herzueilen. Der See bringe keine
ßkoßs Gefahren , denn er sei an den Ufern sehr
^>cht und ginge nur langsam in die Tiefe . Eine
^üzige Stelle , die Bedenken errege , sei durch
Ue » Bretterzaun vom Ufer anS abgeschlossen.
-Worüber sich der König als er in sein Zimmer

beklagte , waren die ReobachtungSluken in
M Türen ( man könne sich ja nicht einmal
wafchsn ) ; - ix Antwort des diensthabenden Pfle-
Ms baß - je Wärter nicht immer hereinfchanten,
Kostete scheinbar den Kranken. Ucber die
uenstsrsichernng meinte der König nur . es s«t
’H unangenehm, daß die Fensterläden im Schlaf¬
armer immer geschlossen wären . Darauhin
wurden diese geöffnet.
- Um 1 Uhr 80 ungefähr begann der König tn
w 'Uem Wohnzimmer zu dinieren . Es war
Miirlich notwendig auch hier einige Vorsichts¬
maßregeln zu treffen ; so konnte man beispiels¬
weise die scharfen Tischmeffer nicht abgeben , und

mußte verhindert werden, daß der König in
ssUohol exccdiere . Deshalb wurden, hinsichtlich" ks . letzteren Punktes bestimmte Anordnungen
"ktrosfen, und statt der scharfen Ttschmesser

wurden goldene Obstmesser genommen. In
Irrenanstalten ist es Sitte , daß die Tischmesser,
die sich teils durch den Gebrauch mehr schärfen,
als zuträglich ist , teils von den Kranken selbst
absichtlich geschärft werden, von Zeit zu Zeit aus
dem Schleifstein stumpf gemacht werden. Da
dieses hier in der kurzen . Zeit nicht mehr mög¬
lich war . so mußte man zu dem oben angegebe¬
nen Aushilfsmittel seine Zuflucht nehmen .

Nach dem Essen sprach der König noch einige
Zeit mit dem Pfleger , der ihm serviert hatte
und . wie es schien , sehr gut gefiel , klagte dann
über große Müdigkeit und ging etwa um 3 Uhr
zu Bett . Vorher gab er noch den Befehl, ihn
genau- nach g Stunden , also um 12 Uhr. zu
wecken .

Der Glockenzug , von dem ich vorher erzählt
habe , wurde noch Veranlassung einer ausregen,
den Szene . Um 4 Uhr nachmittags ertönte
plötzlich die elektrische Klingel und zwar an¬
dauernd : der anwesende Schloßverwalter er¬
klärte sofort : er hängt . . . .

Ich dachte natürlich dabei an Professor
Grasheys Worte, daß bei einem ErhängungS-
versuche des Königs das Läuten der Glocke uns
aufmerksam machen würde und eilte sogleich in
das Schlafzimmer des Königs. Der Kranke lag
ruhig tm Bett und wir waren beide überrascht :
der König darüber , daß ich so plötzlich herein,
kam, und ich. den Kranken so ruhig zu finden.
Die ominösen Worte des Schloßverwalters
klärten sich indes bald auf. Nämlich , cs war
früher schon bisweilen vorgekommen . Saß durch
einen raschen Zug die Sicherung am Läute¬

werk aussprang , dann läutete cs natürlich fort¬
während und daraus bezogen sich die Worte . . ,
er hängt . . . das heißt, der Glockenzug hatte sich
irgendwo verfangen.

Wir konnten uns dadurch helfen, daß wir dar
Läutewerk vollständig abstellten . Während der .
König anfänglich ruhig blieb , wurde er später
unruhig und träumte viel, wie die Wache be¬
richtete . Schon um 2 Uhr wollte er sich an¬
kleiden , worauf ich ihm sagte , ich habe von dem
Obcrmedizinalrat Gudden erfahren , Menestäl
wollten sich erst am Morgen ankleiden lassen.

Bon Gudden und Grashey schliefen im ersten
Stockwerk . Es war schon an diesem Tage , also
am Samstag , di« Anordnung getroffen worden,
daß die seitherigen Diener des Königs vollstän¬
dig durch Pfleger ersetzt werden sollten. So
war es möglich, den Dienst peinlich genau zu

überwachen und objektive Berichte zu be¬
kommen .

Morgens um 6 Uhr erhielt der Pfleger Mau¬
der vom König tun Be kehl , beim Waschen be¬
hilflich zu sein . Er ließ sich dann von eben¬
demselben frottieren und ankleiden und ver¬
langte dann den Kammerdiener Meier und den
Friseur Hoppe .

Mauder erklärte , beide seien nicht tn Berg :
dann frisierte er auch den König , wobei lhm die -
ser genau angab, wie er sich zu verhalten habe :
so legte er beispielsweise großes Gewicht daraus ,
daß ihm die Kopfhaut ordentlich massiert nnirüc .

Beim Frühstück fragte der König den Pfleger
Mauder sehr intensiv nach Gudden und mir aus .

Um 11 Uhr wurde Gudden zum Spaziergang
befohlen und ging dann bis 12 Uhr 15 mit dem
König im Garten spazieren.

sFortsetzuna in der morgigen Ausgabe.)

Die Katastrophe der
„ Sera

"

.

Wie die Rettung -er Besatzung gelang.
# Kriftiansuud. 19. März .

Aus den bisher vorliegenden Meldungen
über den Untergang des norwegischen Damp¬
fers „Hera" geht hervor, daß der Dampfer , der
sich auf der Fahrt von Äirkenäs nach Tromfö
befand , in der Nacht mit hoher Fahrt gegen die

Drr falsche Lritmigsrevisor .

Einbrecherköntg Bachnick zu 3 ' /« Jahren Zuchthaus verurteilt.
Cm Berlin , 19. März .

Der berüchtigte Einbrecher Fritz B a ch n i ck ,der mit dem Trick des falschen Leiiungsrevisors
arbeitete, stand wieder einmal vor dem Schöf¬
fengericht Charlottenburg . zur Aburteilung
wegen zahlreicher Straftaten . Bei den zur 23ir«
Handlung stehenden Straftaten gab er sich all» .
Leitungsrevisor aus und erhielt dadurch Zutritt
zu Pensionen, Privatwohnungen , Kliniken und
Krankenhäuser» . Dort prüfte " er die Leitun.
gen und schickte bet passenden Gelegenheiten die
Hausangestellten weg . um an anderer Stelle
nachzusehen , ob die Leitung auch funktioniere.
Während der Zeit stahl er , was er an Wert¬
sachen finden konnte . Besonderes Aufsehen er¬
regte tn der Oeffentltchkeit der Diebstahl in der
Villa von Siemens und e >n Diebstahl bet dem

bekannten Frauenarzt Pros . Stöckel Dem An¬
geklagten werden 88 Fälle des Dieb¬
stahls , Ein bruchd lebst ahl s nsw. zur
L a st gelegt . Bachaick hat nicht nur in Ber¬
lin gearbeitet, sondern auch Gastspielreisen in
zahlreiche andere deutsche Städte gemacht.

Der Vertreter der Anklage beantragte ein«
Gesamtstrafe von sechs Fahren Zuchthaus, zehn
Jahren Ehrverlust , sowie Stellung unter Poli¬
zeiaufsicht. Der Verteidiger bat um eine wesent¬
lich geringere Strafe für den Angeklagten. Das
Gericht erkannte wegen schweren Diebstahls im
Rückfall in acht Fällen , einfachen Diebstahls tn
elf Fällen , Betruges in vier Fälle» , versuchten
schweren Diebstahls und schwerer Urkunden¬
fälschung aus eine Gesamtstrafe von drei I a b

Zuchthausreu sechs
fünf Jahren

Monaten
Ehrverlust.

und

Frühling im Lande , Eisnot an der Küste.

MM

Di« Tereiste Ostseeküste .
So schön die FrühltngSsonne in Deutschland scheint , so unangenehm wirkt sie sich für die Ost¬
seeschisser aus . Die groben Eisschollen de« WinrerS haben sich durch die Erwärmung gelüst,treiben umher und behindern die Schiffahrt aufs Schwerste .

FelSklippe Havgavlen gerannt ist , die völlig dem
Nordkap gleicht. Diese FelSklippe ist für die
Schiffahrt deshalb so gefährlich , weil dort be¬
sonders starke Strömungen herrschen und keine
Leuchtboje vorhanden ist. Der Unter¬
gang des Dampfers erfolgte unter furchtbaren
und dramatischen Umständen . Das Vorderschiff
blieb vier Stunden gegen die Felswand ge¬
klemmt , während daS Achterschiff sofort sank.
Alle an Bord befindlichen Personen wurde»
daher mittels des Rcttungskvrbes von dem
Achterschiff auf daS Vorderschiff gebracht . In¬
zwischen war es einem Steuermann gelungen,
an Land zu kommen , von wo alle an Bord ge¬
bliebenen Personen mit dem Rettungs¬
korb Mann für Mann an Land
gezogen werden sollten . Die Rettungs -
arbeite » gestalteten sich jedoch außerordentlich
schwierig, da das Schiff von einer Seite aus die
andere geschleudert wurde, so daß die Rettungs¬
leine oft vollkommen nachließ und dann plötz¬
lich wieder straff gespannt wurde. Nach un¬
geheuren Anstrengungen gelang eS trotzdem ,
55 Personen an Land zu bringen , während
sieben Personen während SeS HcrüLerziehens
an Land aus dem Rettungskorb »erausstürzten
und i » der hochgehenden See ertranken . Un >er
den Ertrunkenen befinden sich außer dem sünf -
jährigen Töchterchen des norwegischen Konsuls
in Petsamo von der Besatzung drei Stewarteffen
und ein Koch Bei einem Tote» bandelt es sich
um einen Handlungsreisendeu aus Hammerscst .
Die Stelle , an der die Schiffbrüchigen landeten,
liegt etwa zehn Kilometer von der nächsten
menschlichen Siedlung entfernt . Ermüdet »nd
völlig durchnäßt mußten die Geretteten infolge¬
dessen durch den hohen Schnee " bei dos Fjäll
wandern.

Giräflingsrevotte
im Gefängnis .

WTB. Joliet (Illinois ) , 19. März .
Zur Unterdrückung von Unruhen im State -

ville -Gcfängnis wurde die gesamte hiesige
Polizei und Staatsmiliz ausgcboten . Den bc-
wasfneten Wärtern , die mit Tränengasbomben
vorgtngcn, gelang eS , die revoltierenden Sträf¬
linge in ihre Zellen zurückzutreibcn und ein-
zuschlteßen . Bier Sträflinge wurden durch
Schüsse verletzt . Der von den Sträflingen ge¬
legte Brand zerstörte u. a . das Küchengebäude ,
die Waschanstalt und bas Speisehaus der Straf¬
anstalt. Er griff auf die Dächer zweier Häu-
scrblüüe über, konnte aber, nachdem insgesamt
sieben Gebäude von den Flammen zerstört wor¬
den waren , von den Löschmannschaften ( in -
gedämmt werden. Die Strafanstalt hatte 1600
Insasseir. Der Sachschaden wirb ans 900 000
Dollar geschätzt .

LUZERN : Hotel du Lac
hm » Haus I . Range » mit Garten bei Dampf¬

schiff . Bahnhof und Poet Fließ . Wasser undStaatstelephon m all . Zim . Liehtsien . 50 PHvat -
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Badische Rundschau.
DasReichsehrenmalin Heidelberg?

bld . Heidelberg, 19 . März . Bei der hier statt-
aehabten Versammlung Oes Handwerker- und
Gewerbevereins wurde zum ersten Male einer
größeren Oeffentlichkeit von dem Plan , das
Reichsehrenmal nach Heidelberg zu bringen,
Kenntnis gegeben. Eine Berliner Kommission
war bereits schon einmal zu Besichtigunge -
zwecken hier. Die Aussichten für das Gelingen
des Projektes sind nicht ungünstig.

Oie TUveauschwankungen
des Bodensees .

Zu einer Meldung aus Unteruhldingen über
plötzliche Schwankungen des Bodenseewasser -
stanbes, wobei sich der Wasierstand des Bodcn-
sees zwischen 11 und 1 Uhr vormittags bis zu
80 Ctm. hob und senkte, wird noch bekannt : Es
handelt sich um das auf dem Bodensee sehr selten
wahrgenommene sogenannte „Ruhß"

, bet dem
durch nicht sichtliche äußere Ursachen ein Stei¬
gen und Fallen des Sees eintritt . Diese plötz¬
lichen Nivcauschwankungen treten am Genfer
See öfters auf und werden dort „SeicheS"
genannt . Diese der Ebbe und Flut vergleich¬
baren Erscheinungen werden ihren Grund
wahrscheinlich in einem an den verichiedencn
Stellen des Sees ungleichen Luftdruck haben.
Ihr Beginn hängt öfters mit dem nahenden
Ausbruch eines Föhnsturmes zusammen, bei
dem Teil« der Wasserfläche Stöße in nahezu
vertikaler Richtung erhalten .
Oer Fremdenverkehr Badens

im Monat Februar .
Fm Monat Februar sind nach den vorläufigen

Ergebnissen der vom Statistischen Landesamt
dnrchgeführten amtlichen Frcmdenverkehcsstatt-
stik in rund 200 Fremdenpitttzen nahezu 67 000
Fremde angekommen . Fm Vergleich zum Fe¬
bruar des Fahres 1930 hat die Zahl der An¬
gekommenen um über 8000 zugenommen, wäh-
rend sie gegenüber dem Vormonat nahezu gleich
geblieben ist . Die Zahl der Ausländer ist
gegenüber dem Vormonat etwas zurück-
gegangen. _

er. WMstätt, 17. März . Zur Zeit steht Will«
statt im Zeichen der Kurse . Es ist ein Bei -
dienst des hiesigen Frauenvereins und insbeson¬
dere seiner rührigen Präsidentin Frau Kauf¬
mann Jockers, alljährlich in den Wintermvnaten,
wo die Feldarbeit ruht , für unsere jungen Mäd-
chcn und Frauen praktische Haushaltkurs« ab¬
zuhalten, die sich eines immer regeren Besuches
erfreuen , und auch in den Nachbargemeinden
Interesse in steigendem Matze erwecken. So hält
die Kochlehrerin, Fräulein Hirth-Kork mit 18
Teilnehmerinnen einen sechswöchigen Koch- und
Backkurs ab. Nachmittags und abends üben
sich etwa 20 Frauen in einem viertägigen Gar¬
nierkurs , nicht gerade zum Schaden ihrer Män¬
ner , die solche Kostproben besonders zu wür¬
digen wissen. Im alten Rathaus ist seit Nvvem -
ber eine Nähschule eiugezogen , die von Fräulein
Schmidt -Ettlingen geleitet wird , und schon einige
Abend« weilt die ° Fürsvrgeschwester von Kehl,
Fräulein Kaltenbach , in unseren Mauern , um
unsere jungen Frauen in der Säuglingspflege
zu unterrichten. Hoffen wir von all diesen
Kursen einen bleibenden Erfolg.
Golden« s Konfirwandenjubiläum

dick. Leningen , 19. März . Zum erstenmal
wurde hier am Sonntag eine goldene Konjt'.ma -
tion gefeiert, d . h . eine Feier der Erinnerung
an dt« Konfirmation vor 50 Jahren .
Und weil zum erstenmal eine solche Feier ver¬
anstaltet worden ist , wurden auch diejenigen
dazu eingeladen, die vor mehr als 50 Jahren
konfirmiert worden sind. Der Versuch mit der
Einführung dieser schönen kirchlichen Sitte ist
glänzend gelungen.

ck
Ud . Mosbach , 19. März . Aus Anlaß seines

65. Geburtstages wurde Bürgermeister a. D-
Jakob Renz von ber Stadtgemeinbe Mosbach
die Ehrenbürgerurkunde überreicht , zu.
gleich auch seine Verdienste als Geschichtsforscher
anerkennend,
Beirügerehepaar

in Ltntersuchungechast .
WTB Baden -Baden , 19. März . Wie die Po-

lizeidirektion Baden-Baden mttteilt , wurden
am Mittwoch , den 18 . März , ber Inhaber der
Borghefe- Bar und desien Ehefrau , Baron von
Schellersheim , wegen umfangreicher Be¬
trügereien in Untersuchungshaft genommen.
Die Betrügereien sind teils in Baden -Baden,teils in Dortmund begangen worben. Das Be¬
trügerehepaar wurde, wie wir erfahren , nach
Dortmund abgeschoben.

Das Ehepaar hat die hiesige Geschäftswelt seit
einem halben Jahr nach Strich und Faden ge¬

„Mein anderer
Malskaffee hat
eben Dar -feine
Kathreiner-
Zlromaf

prellt. Ueber hundert Geschäftsleute haben für
hre Arbeiten und ihre Lieferungen kein Geld

erhaltew Allein 12 Angestellte haben bas Ehe¬
paar verklagt, well sie noch keinen Lohn bekom¬
men haben . Beim Gericht sollen beinah« 60
Klageanträge liegen . Das Ehepaar hat bereits
in Dortmund jahrelang sein Unwesen ge¬
trieben und immer wieder haben es die beiden
verstanden, sich aus der Schlinge zu ziehew Ein
Baden-Badener Juwelier hat an den Besitzer
Brillanten verkauft, die sofort ins Leihhaus
wanderten. Die Tücke des Geschicks wollte es,
daß der betreffende Juwelier zugleich amtlicher
Schätzer ist. So hatte er das Vergnügen , seine
eigenen Brillanten für das Leihhaus zu schätzen .
Selbstverständlich wurden die Brillanten mit
Wechseln bezahlt, die der arme Juwelier nun¬
mehr selbst einlösen kann .

Student vermißt.
Kid. Freiburg i. Br ., 19. März Seit Montag

wird der 25 Jahre alte Student Max Schaade
aus Esten , wohnhaft in Freiburg , vermißt.
Man nimmt an , daß Schaade beim Skilaufen im
Schwarzwald einen Unfall erlitt . Einzelheiten
und nähere Umstände konnten aber bisher noch
nicht ermittelt werden.

Wahrheit oder Dichtung 7
Kid. Schutterwald, 19. März . Bei einer hie¬

sigen Kriegerwltwe sprach dieser Tage ein Mann
vor , welcher angeblich längere Jahre Zwangs¬
arbeit in Sibirien verbüßt haben will und hier¬
bei mit einem hiesigen Bürger zusammenlebte ,
welcher ebenfalls das schwere Los der Zwangs¬
arbeit auf Sibiriens Steppe zu ertragen hatte
und t>tefe. erst nach einer Datier von vier Jah¬
ren abgebüßt hat. Der hiesige Bürger , um den
sich diese Sache handeln soll , ist während des
Krieges für tot erk 'ärt worden. Die Behörde
hat sich nun inzwischen der Sache angenommen.
Der fremde Mann hat einstweilen Wohnung tm
BczirksgesängntS Offenburg gefunden . Man
wird gut tun, das Ergebnis der eingcleitcten
Untersuchung abzuwarten , denn es ist nicht aus¬
geschlossen , daß hier ein Abenteurer wieder ein¬
mal eine Gastrolle gibt.

Anwesen niedergebrannt
Kid. Obereschach (bet Villingen) , 19 . März .

Heute nacht gegen 1 Uhr brach in dem Anwesen
des Landwirts Karl Läufer Feuer aus , durch
welches das alte Gebäude in kurzer Zeit in
Schutt und Asche gelegt wurde. Sehr gefährdet
waren die eng angebaut«« Nachbaranwesen , dar¬

unter das Gasthaus „Zur Sonne " : doch konnten
dieselben , nicht zuletzt infolge der noch auf den
Dächern befindlichen Schneedecke gerettet wer¬
den. Der Gebäubeschaden beträgt 9000 RM .
Das Mobiliar wurde größtenteils geborgen , so
daß sich der Fahrnisschaden auf etwa 2000 RM.
belaufen dürfte. Das Feuer soll durch einen
Kaminbrand ausgekommen sein,

Tödlich verunglückt.
b. Lantenbach - Winterbach lRcnchtal) , 18.

März . Heute durcheilte die traurige Nachricht
unfern Ort . daß der hier wohnhafte Steinhaner
Josef Kraus im Oberlande , wo er in einem
Steinbruch arbeitete , tödlich verunglückt
ist . Allgemeine Teilnahme wendet sich der
jungen Gattin mit ihren 2 kleinen Kindern zu .

Auf dem Gehweg
vom Lastauto erfaßt .

bld. Mannheim» 18 . März . Am Dienstag
vormittag wurde auf der BtSmarckstraye ein
42 Jahre alter Kaufmann von erneut
Lastkraftwagen, der beim Ueberholen eines
Straßenbahnzuges zu nahe an den Gehweg¬
rand fuhr , auf dem Gehweg von dem vorderen
Teil des Lastkraftwagens an der linken Schul¬
ter erfaßt. Er fiel dabet rückwärts aus den
Gehweg , wobei er eine stark blutende Wunde
am Hinterkops und eine Gehirnerschütterung
davontrug . Der Verletzte wurde ins Kranken¬
haus überführt . Lebensgefahr besteht vorerst
nicht. Der Führer d -s Lastkraftwagens fuhr
davon , ohne sich um den Verletzten zu
kümmern.

Brand in der Berger Mühle .
L Berg , 18. März . In der Mühle Berizzi

brach gestern abend um 9 Uhr auf bis jetzt noch
ungeklärte Weise ein Dachstuhlbrand aus , der
jedoch durch rasches Eingreifen der Nachbarn,
di« das Feuer mit Mtnimaxen bekämpften , be¬
vor es großen Umfang annahm , auf seinen
.Herb beschränkt werden konnte . Ein größerer
Schaden konnte dadurch vermieden werden. Die
Mühle ist bas älteste Gebäude Bergs .

Kind verbrannt.
bld. Eschbach sStaufeu ) , 19 . März . Durch

einen merkwürdigen Unglücksfall wurde hier
einem jüngeren Ehepaar sein einziges, sechs
Wochen altes Kind entrissen . Die Mut¬
ter stellte den Kinderwagen neben den
stark geheizten Ofen und verlieb das Zimmer
auf eine halbe Stunde . Bei der Rückkehr
gewahrte sie zu ihrem Schrecken, daß der Kin¬
derwagen von der Hitze des Ofens Feuer
gefangen und das an Kopf und Oberkörper
schwer verbrannte Kind mit dem Tode ring .
Sein Leben war nicht mehr zu retten.

Denkwürdigkeiten
vom Jahrmarkt in Graben.

Wenn auch die Märkte und Meffen viel ven
ihrer früheren Bedeutung verloren haben , so
haben diese Tage für den Marktort doch immer
noch etwas beionderes an sich. Sie sind halbe
Feiertage und die Abhaltung von Martten
beruht meist auf alten Rechten,- auf die man
nicht gern verzichten will . So auch wohl in
Graben , dem großen Hardtdorf an der Pfinz,
wo alljährlich zwei Märkte stattfinden. Der
Nächstliegende von ihnen, der am 25. März abge -
hallen wird , gibt Veranlassung, einige Denk¬
würdigkeiten aus der Geschichte der Grabener
Jahrmärkte ber Vergessenheit zu entreißen.

Das Grabener Marktrecht ist nämlich schon
sehr alt . Im Jahre 1755 hat die damalige Orts -
verwaltung nachgesucht, die beiden Jahrmärkte
wieder abhalten zu dürfen, wie solche >chon viele
Jahre vor jenem durch viele Kriege ausgesüll-
ten Zeitalter bestanden haben, deren Abhn . tuug
aber dadurch , daß während dieser Kriege viele
Bewohner Haus und Hos verlassen muß . en und
große Unsicherheit herrschte , lange Zeit unmög¬
lich geworden war . Die Grabener wollten also
nur ihr altes , traditionelles Recht erneuert wis¬
sen . Und sie haben Erfolg gehabt , trotz des von
Speyer erfolgten Einspruches. Im Jahre 1764
fand ber erste Markt wieder statt , wofür der
erste Dienstag nach dem 25. November avser -
schen wurde. Später wurde er auf den et/ten
Dienstag im Dezember verlegt. Er wurde auch
Kirchweihmarkt geheißen , weil am 6. Dezember
am Nikolaustag , das Namenssest des Kirchen¬
heiligen, gefeiert wurde. Der zweite Markt
wurde in die Mitte der Zeit zwischen Fastnacht
und Ostern gelegt . Beide dauerten zwei Tage,
wodurch allein schon ihre große Bedeutung
gekennzeichnet war.

Damals war allerdings noch zu berückstch -
tigen, daß noch keine der modernen Verkehrs-
möglichke' ten bestanden und di« Leute tm wei¬
ten Umkreis ihren Bedarf für längere Zen nur
aus solchem Markte befriedigen konnten . Heute
kann man die meiste Ware am eigenen Ort im
Laden haben . Wenn so auch die Märkte oftbas Bild einer überlebten Einrichtung vielen,
so haben sie doch noch etwas erhaltungswür¬
diges an sich . Neben der Jugend , die sich freut,
schauen auch die Alten noch gerne nach , nas
es Neues gibt . Man braucht ja nichts zu lau¬
fen, aber die Marktschreier wollen doch wenig¬
stens gehört sein und wenn einer was ws hat ,
so ist es schon eine Freude , ihm nur zuzuhor- ,
chen . Schließlich aber geht man auch näher hinund kauft doch etwas. Unter dem Bretterdacheiner Marktbude soll es auch viel bester zu han¬deln sein , wie in der Luft eines Warenhauses,Warenhauses.

In der oberen Gasse bestand einst eine Iuden -
wirtschaft , die eigens für die zu Markte kom¬menden Juden errichtet war . Als der Besiser
gestorben war , ging sie ein . Dafür wurde tn
der unteren Gasse die heutige Wirtschaft zur
„Sonne " gebaut, deren Entstehungsgeschichte
also auch mit dem Markt verknüpft war . Sie
ist aber auch nach einer anderer Seite hin er¬

wähnenswert . Damals , es war im Jahre 1782,
war auch der Besitzer des früheren .Hainhofes"
gestorben und die Gebäulichkeiten wurden zum
Abbruch versteigert. Der Käufer war der Han¬
delsmann Jakob Holz , der dann aus den
Steinen des Hofes die Wirtschaft zur „Sonne "
erbaute. Für die Lage dieses längst verges¬
senen Hofes gibt uns die Flurkarte non Ntut -
harb einen Fingerzeig . Zwischen letzterem Ort
und dem Hardtwald lesen wir nämlich den
Gewannanten „Hahnenhos " , wo auch die Spuren
des Hofes gefunden wurden. t>—IL

Mit dem Kind zwischen Zug
und Bahnsteig .

bld. Heidelberg. 19 . März . Auf dem Bahnhof
Schlierbach glitt gestern eine Frau , dt«
mit einem Knaben den bereits angefahrene»
Zug noch erreichen wollte , beim Aufspringe»
auf dem Trittbrett aus und kam mit dem Kind
zwischen Zug und Bahnsteig zu liegen. Nur der
Geistesgegenwart der diensttuenden Beamte»,
denen es in letzter Sekunde gelang, die Ge¬
fährdeten auf den Bahnsteig zu ziehen , ist es
zu verdanken, daß diel« mit dem Schrecken und
einigen Hautabschürfungen davonkamen.

Lanoiagsabgeordneter Bock
verhaftet .

WTB. Bafel. 19 . März . Der badische Land-
tagsabgeordnete Bock , der sich trotz eines ü»
Jahre 1920 ergangenen AufettthaltsvcrboteS
gestern in der Schweiz aufhielt und an einer
Versammlung von Kommunisten in der Mnstcr-
meste tcilnahm, wurde sestgenommen. Er wird
dem zuständigen Gericht zur Bestrafung oor-
gcführt und dann ausgewiesen werden .

Bei seiner Festnahme bestritt Bock, Kenntnis
von der im Jahre 1920 gegen ihn verhängte»
Einrcisesper- e gehabt zu haben . Eine Anfrage
bei der BunedSanwaltschaft in Bern ergab dann
insofern eine Bestätigung dieser Aussage, als
tatsächlich die Bundesanwaltschaft bis jetzt keine
Gelegenheit hatte , Bock das gegen ihn erlasse «̂

Einreiseverbot offiziell mitzuteilen. Bock wird
also nicht vor ein Baseler Gericht gestellt . Ek
wurde Donnerstag früh an die Grenz« gebracht
und ansgcwiesen,
19 jähriger Schiffsjunge

erschlägt seinen Kapitän -
12 Jahre Zuchthaus .

bld, Mosbach , 19, März , Das Schwur¬
gericht Mosbach beschäftigte sich gestern nt»
dem Fall des erst 19 Jahre alten Schiffsjunge»
Heinrich Glaser aus Haßmershcim a. N-
Dieser hatte am 27 Aprtl 1930 deu belgische »
Schiffer Klokgieters vom Schiff ,L?an Delmont
in Smeermaes an der holländischen Grenz« w»
einem Hackmeffer erschlagen , ihm die 1800 bel¬
gische Franken enthaltende Brieftasche geraubt
und war dann in seine Heimat geflohen , wo er
verhaftet wurde.

Oberstaatsanwalt Dr . Burger schilderte de»
Angeklagten als eine minderwertige Persönlich¬
keit : Glaser habe den Schiffer vorsätzlich a »s
Habgier und in viehischer Weife getötet. Ent¬
lastend für den Angeklagten sei , daß er bei Be¬
gehung der Tat angetrunken war, sowie fcl»4
Veranlagung . Der Oberstaatsanwalt stellte
Strafantrag wegen Totschlags und verlangt«
wegen der Gefährtichkeit Glasers eine Zucht¬
hausstrafe von 16 Jahren und Entzug der bür¬
gerlichen Ehrenrechte.

Um 7 Uhr abends nach dreiviertelstündtg«
Beratung verkündete der Vorsitzende La »s-
gerichtsdirektor Bornkchein das U r t e t 1 : Del
Angeklagte wird u egen vorsätzlichen Totschlags
zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt . Die bür¬
gerlichen Ehrenrechte werden ihm auf 10 Jahr «
aberkannt. Neun Monate gelten durch Unter¬
suchungshaft als verbüßt. Der Angeklagte hat
die Kosten des Verfahrens zu tragen.

Bürkle legt Berufung ein
bld. Freibnrg i. Br ., 19. März . Der früher«

Bankier Otto Bürkle . der am Samstag n»e-
gen betrügerischen Bankerotts , geschäftlichertreue und Depotunterschlagung zu fünf Jahre«
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust »" «
urteilt worden war, hat gegen das Urteil Be¬
rufung etnqelegt. der Mitangeklagte und »u
gleicher Strafhöhe verurteilte Bankier Herli»s
bis jetzt noch nicht.

Oie NotlagedesHandwerksvor -eni
Haushaltsausfchuß des Landtags.

Ltm das Gesetz zur Behebung der Lunglehrernot.
In der Aussprache wurde von dem Red»^Ein Gesuch des Badischen Maler - und Tün -

chcrmeisterverbandes gab dem Haushalts¬
ausschutz des Badischen Landtags An-
laß zu einer Aussprache über die Nöte
und Wünsche des Handwerks . Bon ver¬
schiedenen Seiten wurde daraus hingewiesen ,baß die Entwicklung ber Wirtschaft das Dar -
niederliegen des Handwerks verursacht habe .Bon Regierungsseite wurde mitgeteilt, daß das
Handwerk an der baulichen Entwicklung in
allererster Linie interessiert sei . Der Ncubedarfan Wohnungen betrage heute jährlich 7000 bis
8000 Wohnungen. Die Kleinstwohnungen müß¬ten gefördert und Mittel für die Erhaltung von
Altwohnräumen beschosst werden. Das Gesuchdes Badischen Maler - und Tünchermeisterver-bandes soll der Regierung empfehlend über¬
wiesen werden: dabei wurde von einem Redner
der Deutschen Volkspartei darauf hingewiesen ,mit Worten sei dem Handwerk nicht zu helfen ,sondern mit der Tat .

Zur Besprechung kam dann das von der Re¬
gierung vorgelegtc Gesetz über Maßnahmen zur
Behebung der Junglehrernot idie
Hauptpunkte des Gesetzentwurfs sind schon mit¬
geteilt worben) . Der Unterrichtsminister be¬
tonte, die Zahl von 800 nichtvcrwendeten Leh¬
rern gebe zu ernsten Bedenken Anlaß . Die Si¬
tuation werde sich in den nächsten Jahren nicht
wesentlich ändern können , sondern vielleicht noch
verschärfen . Die Finanznot der größeren Städte
mache ihnen Ueberlastungen in den Volksschulen
nicht mehr möglich : überzählige Lehrerstellen
würden abgebant. Man halte diese Dinge nicht
voraussehen können . Wenn von den anderen
Lehrern Ovfer verlangt würden , so müsse man
immer bedenken , daß Snmpathiecrklärungen
nichts nützten , sondern daß man praktisch han¬
deln müsse . Die Aufrechterhaltuitg der Lehrer¬
seminare sollte man mit der jetzigen Gesehes -
llorlage nicht verbinden.

der Staatspartei bemerkt , man sehe in der
läge einen anerkennenswerten Versuch des *
nisteriums . Die Finanzierung bedeute »»
dings ein völliges Novum für die Beav"
schüft, von dem zu hoffen sei, baß es keine
mache . Von der Sozialdemokratie wurde
merkt , der Vorwurf , daß die Kürzung der o
läge einen Eingriff in die Rechte der Beat» ^ r
schüft darstelle , sei ungerechtfertigt. B»»

.
“

g sichDeutschen Volkspartei wurde bemerkt , t>
j
>

um eine soziale Maßnahme handle, müßte »
Verheirateten , mit ihnen aber auch die Kr
beschädigten, die in der Vorlage nicht ü «» g r,
seien, besonders berücksichtigt werben. Die
sparnisse durch Einbehalten der Zulage»

j (f)ieinen bestimmten Lehrerkrets sei sehr bedeni
Bevor man solche personelle Opfer o« 1
müsse hinsichtlich ber sachlichen Ersparnis ^
geschehen , was möglich sei , dazu gehöre
sofortige Zusammenlegung der drei ^
anstalten in Karlsruhe . Auch der Tprew«
National - Sozialistcn trat für eine ' 0lfJe

e je» '
sammenlegung ein . Vom Zentrum wuroe
falls die Frage der Finanzierung " örter ^
dabei die Ausführungen des sozialdemokrani "
Sprechers als stark theoretisch bezeichn « -

^
Eine endgültige Abstimmung " ^ ^ - s-gen-

nicht, da erst noch die Fraktionen die » ng^ Ke-
Weiterhin wurde das ^heit beraten werden,

such der Badischen_ Portlandzementtvertt jJJt
Heidelberg wegen Verwendung von tiem -ru»s
Straßenbau behandelt: es soll der
zur Kenntnisnahme überwiesen werden . tt
Gesuch des Vereins Mannheim -Ludwige »
Spediteure wegen Verbesserung &et»
bcwerbSlagc der Reichsbahn gegcnuve
Kraftwagcnverkehr soll der Regierung «
lenb überwiesen werden.
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Aus - er Lan - eshauplsta - S
Rentennachzahlungen

und Fürsorgeleistungen.
In der Rechtsprechung ist bisher allgemein

dahingehend entschieden worden, daß Rückerstat -
tnngssorderungen für Fürsorgeleistungeu aus
Rentennachzahlungen nach 8 21 der Fürsorge -
pslichtverorünung bereckttgt geltend gemacht
werden können . Wie uns vom Pressedienst des
Reichsverbandes Deutscher Kriegs¬
beschädigter u . Kriegerhtnterblie -
bener mitgeteilt wird, bestehen trotz der vor¬
liegenden einheitlichen Rechtsauffassung Zweifel
darüber , ob eine solche Rückerstattungsforde¬
rung auch zu Recht besteht, wenn es sich um
Verjorgungsgebührnisse handelt, die aus Grund
eures Kanuanspruchs bewilligt werden oder um
Ansprüche aus Fürsorgeleistungen , die mit der
der Nachzahlung zugrunde liegenden anerkann¬
ten Gesundheitsstörung nicht das geringste zu
tun haben . Mit Erlaß des Reichsarbeitömini-
sterö ist im Rahmen der Sparmaßnahmen die
Zahlung von Gebührnissen für rücktiegende
Zeit aus Grund von Kannvorschriften ausge¬
hoben . Damit ist auch eine Rückforderung von
Fürsorgestellen in der Beziehung gegenstands¬
los geworden. Anders verhüll es sich mit der
Nachzahlung von Renten aus einem Rechtsan¬
spruch. Entgegen der allgemeinen Rechtsanf-
fassung wird vom Reichsverband Deutscher
Kriegsbeschädigter gellend gemacht, daß eine
Rückforderung der Fürsorgeorgane nur dann
als berechtigt angesprochen werden kann, wenn
die Fürsorgeleistung notwendig geworden ist

'
auf Grund eines vorerst versagt gebliebenen
Anspruchs auf Rente , wenn nach richterlicher
Anerkennung auch die Nachzahlung der Zusatz¬
rente Platz greift. Wenn zum anderen aber
durch richterliche Erkenntnis der Zusammen¬
hang einer Gesundheitsstörung mit dem Kriege
abgelehnt wird , welche Fürsorgeaufwcndungen
bedingt hat, dürfte Nachzahlung aus einem an¬
deren Rechtsanspruch nicht in Anspruch genom¬
men werden. Eine Korrektur der bisherigen
richterlichen Entscheidungen wirb daher ernst¬
haft angestrebt.

Ein weiblicher Handwerksmeister.
An der diesjährigen Meisterprüfung

für Blechner und Installateure bei
der Handwerkskammer in Karlsruhe nahm
wohl alS in Deutschland einzig dastehend Fräu¬
lein Elisabeth Schreiber, wohnhaft in Karls -
rnhe-Daxlanden teil. Die Prüfungskommission
erteilt« nach einstimmigem Urteil der Kandi¬
datin für ihr hervorragendes Meisterstück im
Kunstblechnerhandwerk , « ine Ampel aus Messing
wie auch im Gesamtergebnis der Prüsung die
Note »sehr gut". Das Meisterstück ist z. Zt . in
der Werbeausstellung des Handwerks anläßlich
der Reichshandwerkswoche im Badischen Lau¬
desgewerbeamt in Karlsruhe ausgestellt.

Aus Beruf und Familie .
so. Geburtstag . Geistlicher Rat und Haupt¬

schriftletter Dr . I . TH. Meyer , der erst vor
kurzem sein 30 jähriges Jubiläum als leitender
Redakteur am „Badischen Beobachter " begehen
konnte , feierte gestern seinen 60. Geburtstag .
Der Jubilar genießt wegen seines vornehmen
Charakters nicht nur in den Kreisen der Zen¬
trumspartei , sondern auch bei der gesamten übri¬
gen Presse großes Ansehen , zumal er sein reiches
Wissen in hohem Maße in den Dienst der jour¬
nalistischen Berufsorganisation gestellt hat und
auch heute noch stellt. Das Vertrauen seiner
Berufskollegen hat ihm schon seit Jahren das
Ehrenamt des zweiten Vorsitzenden des Landes¬
verbandes der badischen Presse übertragen . Dem
verdienten Journalisten sind zu seinem 60. Ge¬
burtstag zahlreiche Glückwünsche zugegangen,
denen auch wir uns gerne anschließen . Wir
wünschen, daß es ihm noch recht lange vergönnt
sein möge , in dem aufopferungsvollen Beruf des
Journalisten zu wirken.

Badischer Heimatbank.
Dieser Tage hielt der Landcsausschutz d« S Ba¬

dischen Heimatbanks im Bczirksratssaal Karls¬
ruhe sein« diesjährige Jahresversamm¬
lung ab . Aus dem Geschäftsbericht wurde be¬
kannt gegeben , daß der Landesausschuß im Ka¬
lenderjahr 1030 rund 13 000 Mark an Unter¬
stützungen ausgeschüttet hat . Diese Summe ver¬
teilte sich auf rund 105 Kriegsbeschädigte , darun¬
ter 8 Kriegsblinde , 39 Kriegerwitwen, 4 Krie¬
gerwaisen und 15 Kriegereltern . Weiterhin
konnten in mehreren Fällen Darlehen gewährt
werden. Es wurde weiter mitgetcilt, daß der
Bezirksausschuß des Badischen Heimatdanks in
Mannheim aus dem ihm zur Bcrsügung stehen¬
den Mitteln im Jahre 1930 in 545 Fällen Un¬
terstützungen in Höhe von insgesamt 24 000 Mark
bewilligen konnte . Der Badische Heimatöank
verwaltet außerdem den sogen. Dcimlingsfonds ,
aus dem 14 Kriegsbeschädigte , 5 Kriegcrhinter -
bltcbene und 17 Kriegsteilnehmer Unterstützun¬
gen im Gesamtbetrag von rund 2000 Mark er¬
hielten. Weiterhin hatte der Badische Heimat¬
dank der Hinöenburgspende Berlin Borschlägc
kür deren Ausschüttungen zu Ostern und zu dem
Geburtstag des Herrn Reichspräsidenten zu
wachen . Es konnten 57 Kriegsbeschädigte , dar¬
unter 8 Kriegsblinde, 55 Kriegerwitwen und 14
Altveteranen zu Unterstützungen aus der Hin-
denburgspendc von regelmäßig je 200 Mark vor¬
geschlagen werden . Ter Geschäftsbericht und die
Rechnung des Heimatdanks wurden genehmigt .
Dem Borstand wurde Entlastung erteilt . An¬
schließend fanden die Wahlen statt , die keine
Veränderung in der Zusammensetzung des Vor¬
standes brachte.

- -

- >
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Vorfrühling .
Strahlend und warm leuchtet die Sonne nun endlich von einem wunderschönen blauen Himmel.
Der Frühling hat siegreich die letzten Boten des Winters verjagt , auch in den finstersten Ecken
schmilzt der Schnee , in Wald und Flur kommen die ersten zarten Frühlingsboten heraus , die

ganze Natur bietet sich im holden Schmuck des Vorfrühlings dar .

Förderung der Innenkolonisation .
Sine Tagung in Karlsruhe.

Am Dienstag hielt der Verein zur För¬
derung der Jnnenkolontsation seine
diesjährige 4 . Mitgliederversammlung unter
Leitung des 1. Vorsitzenden Präsidenten Fuchs
ab . Der 2. Vorsitzende Dx. S ch e n,ck gab den
Geschäfts- und Redxnschaftsbericht, der ' zurKenntnis genommen wurde. Landtagsabgeord-
neter Heck weist in längeren Ausführungen
auf die Gründe hin , weshalb der Sicöluags -
gedanke in der eigentlichen Landwirtschaft so
wenig Wurzel geschlagen habe . Die Sicdler -
stellen seien zu teuer und dadurch eine Rente
bei den derzeitigen landwirtschaftlichen Pro -
öuktenpreiscn unmöglich . Er hoffe, daß hier
durch das Agrarprogramm der Reichsregtcrung
und vor allen Dingen durch die sog . Primitiv¬
sicherungen eine fühlbare Besserung eintrcte .
Dann glaube er auch daß in der landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung das nötige Interesse sich
einstelle .

Der Hauptredner des Tages . Broedrich
von der Sicölervermtttlungsstelle in Berlin ,
berichtete in äußerst interessante» längeren Aus¬
führungen über die von chm ins Leben ge¬
rufene sogen. Primitiv - oder Aufstiegs¬
siedlungen : der leitende Gedanke bei die¬
sen Siedlungen sei , Kosten für das Gebäude¬
kapital so nieder als möglich zu halten, dann
aber auch durch eine möglichst kurze Zwischcn-
bewirtschaftung die Gesamtherstellungskosten auf
ein Mindestmaß herabzudrücken . Wo einmal
das Gebäudekapital über ein Drittel der Ge-
samtkosten ausmachc , sei eine Existenzmöglich¬
keit des Siedlers auch mit Zuschüssen von Reich
oder Land ein Ding der Unmöglichkeit . Lei-
teirder Gedanke bei der Schaffung einer Sieöler -
stelle müsse immer das wirtschaftliche Moment
sein , nicht aber der zn>ar ganz schöne , aber wirt¬
schaftlich unhaltbare Gedanke , schöne Gebäulich¬
keiten für die Siedler zu erstellen . Durch Ver¬
wirklichung seiner Primitivsicdlungswets« sei es

möglich geworden, die ca. vo Morgen groß«
Sicdlerstell« um etwa di« Hälfte der bisherigen
Kosten , also für etwa 22 000 RM . herzusiellen ,
mit einer Anzahlung von ca . 3000 Mit . ein¬
schließlich lebendem und totem Inventar und
Eruteantetl .

Der Vertreter der Kultur - und SieöluugS«
aktlengesellschaft für Deutsche Landwirte in
Schwerin, Rehmer , führte eine Reihe interes¬
santer und schöner Lichtbilder aus Mecklenburg
vor und vor allen Dingen auch foldx über dre
von seiner Gesellschaft ins Leben gerufenen
Sicdlerftellen . Die Stellen dieser Gesellschaft
sind allerdings wesentlich teurer , wie die durch
Broedrich ins Leben gerufenen.

In der Diskussion wurde der Gedanke ver¬treten , daß für di« süddeutschen, besonders b a -
dischenSiedlungsinteressentennurdi « Prtmitivstetlungen in Fragekämen , da eben die anderen viel zu teuer

? !*c8 ia auch der eigentliche Grund ,weshalb die s. Zt . in Schlesien von der dortigen
Landgesellschaft angefetzten Badener nicht sorecht vorwärts gekommen seien . Es ist nur zu
? ! m ' i ® ähnlich wie in Württemberg auch
?-^ -

^
r?^Euer von diesen billigen Siedlungsmög¬lichkeiten Gebrauch machen. Gutes Sicdler -matenal ist zweifellos in Baden ebenso sehrvorhanden, wie in Württemberg auch .Auf Antrag Riedl ' s wurde » och der einstlm -u" 9,e Beschluß gefaßt, bei der Regierung dahinvorstellig zu werden, daß sie , wie bisher , auchV^ ukunst . wieder die bisher gewährten 6001

tn Umsiedlungsbeihilfen gewähre : weitersolle die Regierung Mittel und Wege finden,daß auch in Baden selbst für badische Siedlu .igS-
^" st ' ll«! vor allem Arbeitersiedlungsmöglichkeiten
^ Lassen werden, um auf diese Weise inlän-vische Arbeiter auf - ein Lande anzuii-cöeln unddaourch ausländisch « Wanderarbeiter überflüssigzu machen.

Jugendlicher Straßenränder .
Der 19 Jahre alte vorbestrafte Schuhmacher

Rudolf Amend aus Ebersteinburg hatte vor
einem Monat in Baden-Baden ein 20 Jahrealtes Fräulein in der Gunzcnbackstraße über¬
fallen und ihr die Handtasche gemalt -
sam abgenommen . Den Inhalt von RM .
15.— hat er in Wirtschaften in weiblicher Ge-
fellschaft verjubelt . Das KarlsruherSchöffengericht verurteilte Amend wegenStraßenraubs zu einer Gefängnis -
st r a f e von einem Jahr .

Falschgeld.
Am Mittwoch wurde wiederum, wie schon

versch cdcntlich, von zwei KanHeuten von hierdie Einnahme von zwei fal'chen „2 Markstücken"
angezeigt. Die unechten Geldstücke sind beschlag¬nahmt und die polizeilichen Ermitilnngen cin -qeleitet worden. Das Publikum wird znr Vor¬
sicht . insbesondere bei der Einnahme von Zwei-Mark-Stücken hingewicsen.

Zwei Mark oder iot.
Mittwoch abend erstattete eine Ladeniuha-berin von hier die Anzeige , daß sie durch einen

an ihren Ladentisch angeklebten Brief , in dem
ihr mit dem Tode gedroht , zur Nieder,legung von 2 Mark auf dem Sch 'oßv ' atz aufge -
fordert worden sei . Der Brief wurde Sesch ' ag-
nahmt. Tie Erhebungen nach dem Täter sindim Gange.

Verkehrsunfalle .
Am Mittwoch nachmittag fuhr der Führer

1'nes Liefe r kraft wage ns, der wie esden Anschein hat, angetrunken war , in der Got¬
tesauerstraße dadurch von hinten auf einen
hallenden Personenkraftwagen auf,linke , anstatt die rechte Straßenseiteeinhielt. Der Personenkraftwagen wurde durchden Zusammenstoß stark beschädigt. Der Führerdes Lieserkrastwagens, dessen Fahrzeugnummer
ledoch abgelescn werden konnte , fuhr ohne sichum den von ihm angerichteten Schaden zu küm-
mern, weiter.

Am Mittwoch abend stieß in der HauptstraßeDurlach ein Personenkraftwagen miteinem Lastkraftwagen zusammen . Beide
Fahrzeuge fuhren durch die genannte Straßein westl. Richtung . Der Lastkraftwagen wollte
rach links in eine Seitenstraße elnbtegeu und
hat wie festgestcllt worden ist, seine beabsichtigte
Fahrtrichiungs -Aenderung deutlich angezeigt.Der Zusammenstoß ist dadurch erfolgt , daß der
Führer des Personenkraftwagens das Zeichenzur Fahrtrichtungsändernng des Lastkraft¬wagens übersehen hat . Durch den Anprallwurde der Personenkraftwagen derart beschä¬
digt , daß er ' bgeschleppt werden mutzte. Per¬
sonen sind nicht zu Schaden gekommen .

Unfall. Am Mittwoch abend wurde ein 12
Jahre alter Knabe , der eine » mit Kohlen be¬
ladenen, 2räbertgen Handkaren schob, « » durch
nickt unerheblich verletzt , daß der Wagen kipple,und der Junge aus die Laune stürzte.

Tagesfragsn
-es Handwerks.

Die 74. Plenarsitzung der Hand¬
werkskammer für die Kreise Karls¬
ruhe und Baden , welche am 18 . März 1981
im Bürgersaale des Rathauses zu Karlsruhe
stattfand, stand im Zeichen der Rcichshrnd-
werkswochc . Wie der Vorsitzende , Malermeister
I s e n m a n n/Bruchsal ausführte , will das
geschlossene Handwerk die Aufmerksamkeit aller
Bevölkerungskreise auf sich als einen wichtigen
Zweig der gesamten Güterproduktion ziehen .
Es ist bedeutsam besonders in der heurigen
Zeit schwerer wirtschaftlicher Kämpfe , öaß der
Herr Reichspräsident die Schutzherrschaft über
die Beranstaltung übernommen , ferner daß
Reichskanzler Dr . Brüning im Plenarsaalc des
Rcichswirtschaftsrates seine Stimme der Er¬
haltung und Förderung des Handwerks ge¬
liehen hat, wie dies in der Karlsruher Kund¬
gebung auch Staatspräsident Wittcmann in an¬
erkennenswerter Weise tat . Auch die Presseverdient reiche Anerkennung für ihr Eintreten
für die Handmerkerbewegung, welcher sie wah¬rend der Woche des Handwerks ihre Spatien
widmet. Indem jeder einzelne Angehörige des
Handwerks in dieser Werbewoche mit dem Kol¬
legen in die Front tritt , stärkt er die Reihender Kämpfenden um üandwerkerltche Quali¬
tätsarbeit und bringt diesem Berufsstande reue
Freunde .

Eine lebhafte Debatte entspann sich >«>n die
Frage des Preisabbaues . Seitens des
Handwerks ist alles geschehen, was geschehen
konnte , um die Absicht der Regierung durchzu¬führen. Niemand wird beweisen können , daßdas Handwerk sich nicht aktiv im Preisabbaubetätigt habe . Das Handwerk führt aber leb¬
haft Klage darüber , daß die kartellmäßige Bin¬
dung fast sämtlicher Rohstoffpreise ' hm eine
wirklich bedeutende Preissenkungsaktion i<n»
möglich macht. Dies trifft sowohl für das Bau -und Metallgewerbe als auch für das Nahrnngs -
mittelgemerbe zu . Dazu kommt sehr zu Un-
recht, daß das .Handwerk zudem bei Rohstoff -
einkanf die Kleinverkaufspreise zahlen muß,anstatt daß man ihm vermittels seiner Genos¬
senschaften die Großhandelspreise etnräumt .Gegen empfindliche Konventionalstrafe ist es
dem Händler verboten, mit den Handwerksbe¬
trieben oder deren Einkaufsorgantsationen zu
Großhandelspreisen abzuschließen . Die Herren
Vertreter des Gesellenausschusses bestättgleu
den guten Willen des Handwerks zum Preis¬abbau und stellten fest, daß lediglich die Kreise
öeS Handwerks und der Arbeitnehmer- nnd
Angestelltenschaft ihre Opfer in der Preisabbau¬aktion gebracht hätten , nicht aber die Banken,Rohstofferzeuger und der Staat . Die gebun-
den« Wirtschaft — und dies ist ein großer Pro¬
zentsatz der gesamten Gütererzeugung - habe
bisher nicht mitgemacht .

Eine brennende Frage ist ferner die Grenz ,
landnot Badens . Sie ist unbestritten.
Von den Reichs - und Staatsbehörden mutzdarum verlangt werden, Baden bei der Auf¬
tragserteilung besser zu berücksichtigen. Es be¬
rührt eigenartig , baß Arbeiten der Oberpost-direktion in Baden von Württemberg! ,chen
Firmen ausgeführt werden dürfen , währendman für eine Arbeit in Württemberg eine
badische Firma nicht einmal zur Angebotsab¬
gabe zuläßt . Wenn Württemberg »nü Bayern
ihre Hoheitsrechte sich in diesem Falle vorbe-
halten haben , so muß auch für Baben als
Grenzland eine ähnliche bevorzugte Stellung
geschaffen werden, die seiner Wirtschaft die wci -
tere Existenz ernröglicht oder es kann rvenig -
stens verlangt werden, daß gleiches Recht füralle geschaffen wird und die freie Konkurrenz
überall sich auswirken kann . Berechtigte Kritik
wurde geübt daran , daß Württemberg einen
d .-trächiltchen Betrag aus der RetchSwesthilfe
erlangt hat. Die dem Lande Baden zur Ver¬
fügung gestellten Mittel sind dringend not¬
wendig , die Zinsenlast an sich lebensfähiger,aber notleidender Betriebe zu erleichtern und
ihnen so zu helfen , über die besonders schwie¬
rigen gegenwärtigen Zeiten hinüberzukommen.

Zur Beratung standen noch verschiedene
Fragen über die Regelung des Lehrlings -
wesens , sowie der Voranschlag für das Rech-
nungsjahr 1931, welcher nach lebhafter D ' Slus-
sion genehmigt wurde. Anerkennend wurde
sestgcstellt. baß der Vorstand und die Geschäfts¬
führung der Kammer sich bei der Ausstellung
des Voranschlages der Preisabbauaktion ange-
paßt haben.

Keßbe mit

viel fpariämer im Vbrbraucb
und trotzdem belPer !
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Pfarrer Eckert in Karlsruhe.
Der Bund der religiösen Sozialisten veran¬

staltete am Mittwoch abend in der Festhalle eine
Kundgebung, in der einmal -er von der evan¬
gelischen Kirchenbehörde seines Amtes entsetzte
Pfarrer Eckert sich verteidigte, und in der
außerdem die Ziele der religiösen Sozialisten
von verschiedenen Rednern erklärt wurden.

Der Versammlungsleiter D i e t r 1 ch -Mann »
heim betonte nach den Begrützungs- und Ein¬
leitungsworten , daß es in dem Kampf der
religiösen Sozialisten nicht mehr um Eckert und
seine persönliche Angelegenheit gehe , sondern
daß es sich um die „Auseinandersetzung zwischen
der bürokratisiertcn Kirche und den lebendigen,
aus der Tiefe des Volkes aufsteigenden Gedan¬
ken " handle. Der erste Redner des Abends,
Professor Wünsch von der Universität
Marburg , setzte sich mit den Gründen und der
Art auseinander , wegen und mit denen schon
so lange innerhalb der Kirche gegen Eckert ge¬
kämpft wird. Die Erkenntnis Eckerts , daß das
Evangelium sich in Taten erweisen müsse , die
diese Welt der Ausbeutung ändern , daß die
herrschenden Kreise abzutretcn und den neuen
Platz zu machen haben, das sei der wahr«
Grund , weshalb er so verfolgt würde. — Arbei¬
ter -Sekretär Erb führte aus . daß der durch die
großen, technischen Errungenschaften der >evten
100 Jahr « hervorgcbrachte Arbciterstand sein
Alleinsein und die Unchristlichkeit der chrtsilichen
Gesellschaft erkannt und sich zusammcngeschlos-
sen habe , um sie zu bekämpfen und zu ändern.
Was die Kirche betrifft, die es immer mit den
Besitzenden gehalten habe , so sei das Ziel , sie
umzubauen und ein neues Men,chen »um zu
begründen, das sich überall stütze und helfe und
nicht wie heute sich bekämpfe und zerfleische.

Pfarrer Eckert , der zuletzt sprach , hält
cs i ür die Pflicht des Geistlichen , mitten im
Leben zu stehen und . falls er dies für richtig
halte , sich dem Kampse der Unterdrückten au .,u-
schließen gegen die Besitzenden . N . cht Amrv .en
zu geben , sei die wahre Aufgabe, sondern mit-
äukampfen an der Umgestaltung der Verhält¬
nisse . Statt den Kampf gegen den National¬
sozialismus den er als Extrakt des interna to¬
nalen Kapitalismus bezeichnet, aufzunchlnen,hindere die Kirchenbehörde überdies noch die¬
jenigen, die für die Bewahrung des Geistes Got¬
tes auf Erden eintreten , das von ihr Versäumte
zu tun. Was die religiösen Sozialisten ver¬
langten , sei nur die Freiheit , für ihre Zie e ein -
treten zu dürfen, die vor allem darin bcstilnden ,das Proletariat auf die sozialistische Gesell¬
schaftsordnung vorzubereiten.

Begünstigung des
Berufsreifeverkehrs .

Netzkarten für die Reichsbahn.
Die Einführung von Zeitkarten , die für einen

bestimmt abgegrenzten Bezirk oder von einem
Ort aus sür verschiedene Strecken gültig wären,
ist bisher wiederholt, aber ergebnislos angeregt
worden. Dieser für alle Berufe , die viel in
einem gewiffen Bezirk zu reisen haben , sehr
wichtige Wunsch scheint jetzt seiner Erfüllung
entgegen zu gehen . Eine vou der Hauptver¬
waltung der Deutschen Reichsbahn eingesetzte
Arbeitsgemeinschaft, bestehend aus einer Anzahl
Rcichsbahndirekttonen. prüft zurzeit die Frage ,
ob die Einführung von Netz -Zeitkarten für be¬
stimmt abgegrcnzte Gebiete zum Vorteil des
Berufsreiseverkehrs durchführbar ist . Solche
Netzkarten gibt es bereits in der Schweiz , in
.Holland und in Oesterreich . In Oesterreich
haben sie fast keinen Absatz gefunden , während
sie auf den Netzen der beiden anderen Länder
sich gut eingeführt haben . Der immer wieder
geltend gemachte Wunsch nach Einführung vou
Kilometerkarten hat allerdings bei der gegen¬
wärtigen Prüfung der Frage von Netz -Zeit¬
karten keine Aussicht aus Verwirklichung.
Derwen - unsezwang für Zichorie ?

Zurzeit finden , wie aus Berlin gewertet wird,
im ReichSwirtschaftsrat Besprechungen über ein
Gutachten statt. daS sich mit dem von den Zi¬
choriebauern gewünschten Verwenbnngszwang
eines gewiffen Anteils inländischer Zichorie bei
der Herstellung von Kasfee-Ersgümitteln b - taßi .
In Deutschland werden zweieirihalbmal soviel
Kaffee -Ersatzmittel wie reiner Bohnenkaffee
verwand*. Die Ztlsiort -bäuern in der Magde¬
burger Börde und in Baden produzieren 70000
Doppelzentner dieser Wurzeln im Gesamtwert
von etwa Millionen Mark , während die
doppelte Menae aus Belgien eingcsübrt wird-
Nun ist der Preis der belgischen Zichorie im
letzten Jahre von 120 auf 6ß Franken gesallen ,
während der Zollschutz nur 00 Pla . vro Dnvpcl-
zentner beträgt. Darum haben sich die Zichorie¬
bauern um Hilfe und Tä'uv an has Retchs-
ernährungsministerinm gewandt.

Diebstähle.
E ' n Kaufmann von hier erstattete die Anzeige ,

daß Ihm ein Motorrad . daS er in einem Schup¬
pen in der Wcrberstraß« aufbewahrt halte, ge¬
stohlen worden fei. Die Ermittlungen sind ein-
geleitet.

Von einem Herrenfahrrad ist eine elektr.
Volch' ampe im Werte von 12 Mark entwendet
worden.

Ferner erstattete ein Betriebsmonterkr von
hier die Anzeige , baß ihm ein Mo ' orrad sllr
deffen Erstehung er den Kaufpreis von 840 Mk.erstattet hatte, vom Verkäufer in einer hiesigen
Wirtschaft unterschlagen worben sei.

Zwei Fahrräder , vermutlich von D 'ebstäh 'cn
hcrrührend , sind aufgefunden worben.

Weiiernachnckiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das Zentrum des europäischen Hochdruck -
gebictes ist inzwischen mit südlichem Kurs
wcitcraewandert und liegt jetzt über dem Bal¬
kan . Infolge der damit verbundenen Lust-
znfuhr aus südlicheren Gegen ) «» ist es bei uns
bereits milder geworden . Mit dem Zurück¬
weichen des Hochdruckgebietes haben die über
Westeuropa liegenden Randstörungen einer gro¬
ßen atlantischen Zyklon « ihre Bewölkung bis

Karlsruher Tagblatt. Freitag, de» 20. März 1931

an den Rhein ausgedehnt. Im allgemeinen
wird aber das Wetter auch weiterhin überwie¬
gend heiter bleiben, da bei der gegenwärtigen
Druckvcrteilung vorerst nicht mit einem Wctter-
umschlag zu rechnen ist .

Wettcransstchtc« für Freitag , de» 20. März :
Zeitweise leicht bewölkt , vorwiegend trocken
und tagsüber zunehmende Erwärmung bei leich-
ten südlichen Winden . In Aufheiterungsgebie¬
ten leichter Nachtfrost .

Wetterdienst des Fran/surter Universitäts -
Jnstituts für Mcteoro ' oqie und Grophnsik .
Wittcrnngsanssichte« für Samstag : Noch

überwiegender Einfluß des Hochdruckgebietes.

Fußball und die anderen Rasensportarten
führen am Sonntag mit wichtigen Ereigniffen
ein überaus reichhaltiges Sportprogramm an,
in welchem auch die übrigen Sportarten mit
teilweise sehr bedeutenden Veranstaltungen zu
Worte kommen . Meisterschaftsspiel « im Fuß¬
ball in den einzelnen Landesverbänden, das
Endspiel um den Handballpokal der D .DB . , das
Hockeyländcrspiel Frankreich gegen Deutschland ,
das süddeutsche Rugbn - Meisterschaftsendspiel
und das Nürnberger Hallensportfest sind die
wichtigsten Ereignisse .

Fußball
Die süddeutschen Endspiele werden

nach der durch „Paris " bedingten Unterbrechung
wieder mit vollem Programm fortgesetzt . Spiele
von sogenannter weittragender Bedeutuna gibt
es in den beiden Trostrunden mit den Treffen
in Neu/Jsenburg , Augsburg und Pforzheim , in
denen Vorentscheidungen fallen können . Im
einzelnen verzeichnet da? Programm folgende
Treffen : Runde der Meister : Union Bök -
kinoen — Sv .Vg . Fürth . Eintracht Frankfurt —
F .K . Pirmasens , Wormatia Worms — Karls¬
ruher F .V . Bayern München — SV . Waldbof:
Trostrunde Nordwest : VfL . Neu/Jsen¬
burg — Phönix Ludwwsgaken. VkL . Neckarau —
Rotweiß Frankfurt . SV . Wiesbaden — FB .
Saarbrücken. FC . Idar — Union Niederrad :
Tro st runde Südost : Schwaben Augsburg
— München 1860. FC . Pforzheim — 1. FC.
Nürnberg , Phönix Karlsruhe — FV-
Rastatt , VsR. Fürth — Kickers Stuttgart .

Rugby .
Frankfurt ist der Schauplatz des Endspieles

um die süddeutsche Nugbnmeisterschast . Die
Meister der Kreise Main und Neckar, der SC.
Frankfurt 1880 und der Heidelberger Ruder-
clnb , stehen sich gegenüber.

Hockey
Für die Hockeyspieler gilt die gleiche Parole

wie am vergangenen Sonntag für die Fuß¬
baller. nämlich : Lä n d e r s v i e l gegen Frank¬
reich in Paris . Die deutsche Mann¬
schaft ist nach dem verunglückten Spiel gegen
Holland umacstellt worden »nd spielt in folgen¬
der Aufstellung ! Lincke -Berlin : Heymann-Bcr-
lin , Zgnöer-Bcrlin : Ueberle - Hamburg . Tb.
Haag-Frankfurt . Hgrdeland-Hnnnaver : Meblitz -
Berlin . Müller -Berlin '

, Weiß-Berlin , Tck>er-
barth-Berlin Wollner-Letvzig . Nack, dem Aus¬
gang des kür viele . bereits im voraus gewon¬
nenen FußbaNtreffens wird man an ® dem
Hockeysptel gegen Frankreich mit Vorsicht und
Reserve entgegensehen müssen.

M o t o r s p v r t.
Die deutsche Motorkaiso » wird am Sonntag

mit dem Eilenriede -Renncn bei Hannover , den:
ersten Lank zur deutschen Motorradmeisterschaft,
eröffnet. Der Andrang der Fahrer ist so groß,
daß die Veranstalter , was bisher nock nie vor¬
kam. die Meldende wegen „Uebcrfüllnng" schlie¬
ßen mußten. Alle Namen von Klana wie
Pützold . Frentzen. Rüttchen Soenius , BulluS
u - a . werden am Start erwartet .

Leichtathlet i k.
Das am Samstag stattsindende Nürnberger

HallensporEest Ist das letzte der drei ,-Monovol-
feste " des süddeutschen Verbandes . Es bringt
eine ausgezeichnete Bese^ una . von der sowohl
Stuttgart als auck, Frankfurt überboten werden.
140 Teilnehmer geben an den Start .

Tagungen .
SttddeutschlandS kaum beneidenswerte Tvrel-

svstemkommifsion tritt am SamStag und Sonn »
taa in Stuttgart zusammen : der Süddeutsche
Ruabyverband brinat in Franktnrt seinen Ver¬
bandstag znr Durchführung.

Gerä <emeisierschasiender O .T.
Ausscheidungsturnen der Badischen Turner¬

schaft in Rastatt .
Da bis zum 28. März Sie Teilnehmer an den

Gcrätemeisterfchaften der D .T ., die am 26 . April
d . Js . in Effen vor sich gehen , gemeldet sein
müffen . ist der kommende Sonntag der
äußerste Zeitpunkt für die Durchführung etwa
ersorderlichcr Ausscheidungsturnen. In den
meisten Turnkreisen überschreiten die Zahlen
der Bewerber die der zur Verfügung stehenden
Plätze . Nur wenige Kreise sind es die am ein
Ausschcidu .igsturnen herumkommen. Erfreu -
licherweifc haben sich ans den badischen Turn -
krcisen fast dreimal soviel der Besten der Ba¬
dischen Turnerschaft gemeldet , als Baden zu den
Gerätemcisterschaften entsenden kann . Um die
sechs Teilnehmer zu ermitteln , hat die Kreis¬
leitung für kommenden Sonntag znm Aus -
scheidungsturnen nach Rastatt etn-
geladen , um unter den 16 bis 18 Anwärtern d :e
tüchtigsten fcstzustellen . Es sind die erprobtesten
und erfahrenste» badischen Wetturner , dt« sich
in Rastatt der schweren Prüfungen eines Zehn-
Kampfes unterziehen müffen . Derselbe bestehtaus sechs Pflichtübungen und zwar je zwei amBarren . Pferd und Reck . Seine Vervollständi¬
gung erfährt dieser Zehnkampf für die Gcrälc-
meistcrschaftcn durch je ein« Kürübung .in die¬
sen drei Geräten und eine selbstgcwählte Frei¬
übung. In ganz b sonderen , Maße stellen die
Uebungen für Effen eine Auslese yon Schwie¬
rigkeit dar . so daß selten z » sehene knnsttarne-
rische Leistungen zu erwarten sind Während

Rhcin-Wasicrstände . morgens 8 Uhr.
« «sei , 18 . März: 78 cm : 18 . März. 78 cm.
WaldShut . 18 . März: 269 cm : 18 . März : SSI cm .
Schusteriusel , 18 . März: 185 cm : 18 . März: 183 cm .
Mar -n , 18. März : 469 cm : 18 . Mär, : 4«9 cm, mittags

12 Uhr : 471 cm , abends 8 Uhr : 470 cm .
Mannheim, 18. März : 378 cm : 18. März: 37« cm .

Gtandesbuck- Auszüge .
Lodessälle und BecriusungSzciteu . 17. März: Franz

N a b n e r . Schlaffer. ledig, alt 81 Fahre . lBruchlal )
— 18 . März: Karl K o r n b a S . Ehemann Profeffor .
alt 74 Jahr « . Feuerbestattung am 21 März , 11 Uhr .
Katharina Meier . Witwe , alt 76 Jahr «. Beerdigung
am 20. Mär, . 14.80 Uhr . Karl Heuvke , Ehemann,

das Ausscheidungsturnen am Nachmittag statt-
ftndet, kommt am Vormittag des gleichen TagcS.
ebenfalls in der Carl -Franz ^ alle . eine kunst¬
turnerische Sondcrveranstaltung zur Durchfüh¬
rung . Die Gründung der Kreisln n st -
turncrVereinigung wird dabei vollzogen .
Zu dem Prüfungsturnen haben sich 70 Turner
auS dem badischen Lunde gemeldet , ein Beweis
dafür , welch gesteigertes Interesse der Nachwuchs
dem neuaufstrebenden Geräteturnen entgegen -
brtngt . Das Prüfungsturnen in die Kunst -
turncrvereinigung des X. Kreises sieht je -. ine
Pflichtübung am Reck , Barren und Pferd vor,
sowie einen Pferdlängssprung . Durch die Ver¬
bindung dieser beiden Veranstaltungen gestaltet
sich der kommende Sonntag in Rastatt zu einem
Badischen Kunstturntag ersten Ranges and zu¬
gleich zum größten turnerischen Ereignis des
X. KreifeS in diesem Jahre . Gr.

Ein privaisplel am Samstag
Germania Brötzingen — Frankonia Karlsruhe .

Mit der Verpflichtung der Germania Brötzin¬
gen beginnt der alte Fußballptonier Franlonia
Karlsruhe feine Bezirksliga -Privatfpielsertc am
Samstag , 21 . März 1031, abends 5 Uhr auf
dem Frankonia Platz.

Germania Brötzingen, ungeschlagener Meister
von Württemberg der Vorsaison, repräsentiert
eine erstklaffige , schußgewaltige Mannschaft , in
der besonders der Jntcrnattonatle Burkhardt ,
sowie die beiden D .F.B .-Kursisten , die an den
Vorbereitungen für das Länderspiel Frankreich-
Deutschland in Ettlingen mit zugegen waren,
ganz besonders hervorragen . Germania wird
sich , den Abmachungen entsprechend , mit komplet¬
ter erster Mannschaft dem Karlsruher Sport¬
publikum vorstellen

Tie Frankonen , die allseitig bei Beginn der
Verbandsspielc auf Grund der glänzenden Jubi -
läumsspielergebnisse als Mcisteranwärter ge¬
golten hatten, waren am Anfang der Saison
vou unbeschreiblichem Pech verfolgt. Die letzten
Spiele , hauptsächlich gegen Mühlburg haben ge¬
zeigt , baß der so gefürchtete Frankonengeift wie¬
der erwacht ist . Der Sturm wird von dem ehe¬
maligen K .F .V .-Mittelstürmer Jean Vogel in
bekannter Weise geführt. Frankonta steht am
Samstag vor einer doppelschweren Aufgabe : soll
sie doch einerseits dem Karlsruher Svortpubli .
kum zeigen , welcher tatsächliche Unterschied zwi¬
schen Bezirks- und Kreis -Ltga vorhanden ist :
andererseits deshalb, um Beweise ihrer Sviel -
stärke zu geben , watz auf die nächsten Samstag -
Beranstaltungcn aus dem Frankonia -Platz von
ausschlaggebender Bedeutung sein dürfte. Man
darf daher bestimmt erwarten , baß dieses erste
Samstag Solei einen sportlichen Hochgenuß dar-
stellen wird, und auch den verwöhntesten Zu¬
schauer aus seine Rechnung kommen läßt.

To-Ryung , - effen Vater , ein Rogierungsprä -
fekt des Königreichs Korea, einem Nachfolger
Platz machen mußte verliebt sich während seiner
Studien für das gioßc Staatsexamen in die
liebliche Tänzerin Chun- Nang und gewinnt sic
durch einen förmlichen Ehcvcrtrag . Von seinem
Vater zur sosortigeu Abreise nach der Haupt¬
stadt besohlen , nimmt er von der heimlich Ver¬
lobten schmerzlichen Abschied . — Der verlaff ' nen
Tänzerin bemächtigt sich mit Gewalt der neue
Regierunaspräfekt und läßt die Unglückliche, da
sie sich seiner brutalen Werbung widersetzt, tn
den Kerker werfen. — Währenddeffen bestand

keit und teilnahmsloser Kälte zu wecken , läßt
Potiphar glänzende Feste veranstalten, bei
denen an nervenretzenden Genüffen alles
boten wird , was di « ausschweifendste Phantasie
nur immer zu ersinnen vermag . Doch in allem
Naiisch bleibt die schöne Fürstin allein unbewegi
uiid gelangwcilt. Erst als Jokef der anmutige
Hirtenknabe , vor ihr « inen verzückten Tanz
vollführt, löst sich ihre Erstarrung . Mit sicht¬
lichem Behagen folgen ihre in seltfa- ' m Glanz
ausleuchtenden Augen dem Gliederspiel des
schlanken Jünglings - zum erstenmal zeigt sic
Befriedigung über daS Gebotene und — indem
sie den holden Tänzer mit kostbarem Schmuck
belohnt — läßt sie ihre zitternden Finger über
seine nackte Schulter gleiten . Argwöhnisch bcov -
achtet Potiphar den Vorgang nvd b - tt -blt so¬
gleich den Abbruch deS Festes. Joses wird tn
ein halbdunkleS Gemach gebracht und läßl sich
ermüdet zum Schlaf nieder . Plötzlich sieht Poti -
phars Weib vor dem iäh aus seinen Träumen
Erwachei 'dcn . Die zu wildem Begehren Ent¬
zündete lucht mit allen Reizen ihre - Körpers
den keuschen Knaben zu betören. Doch Jvfes
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Schmiedemeifter . alt 65 Jahre , kBulach.) Schüler Fried¬
rich B r a u n . all 12 Jahr « . Beerdigung am 20. Mär, .
14 Uhr — 18 . März: Karoltno Schächner . alt
alt 82 Jahre . Pnvatzerc. led .g . Beerdigung am
21. März. 11 Uhr . Elise B >er - ng « r . all 64 Jahr «.
Ehetrau von Adam Bieringer, Obermasch.nist a. D .
Beerdigung am 21. März, 1SJ0 Uhr .

Deranffaliunaen.
Caloffeumtheater . Auf di« allabendlich 8 Ubr statt»

findende Borstellung der groben Pariser Original»
Revue „Le Chic de Paris " wird hierdurch besonders
hingewiesen . Ter grobe , von Bild zu B ld llch stei¬
gernde Beifall gilt als bestes Zeugnis , welch grob«
Dvmpatht « Nch diese Revue in ihrer glän^ ndeu und
prachtvollsten Ausstattung, sowie die Sol sten . Girl«
und ManneouinS erfreuen. ES wird t» on beute dar¬
auf aufmerksam gemacht, dah am kommenden Sonn¬
tag . den 22. März, nachmittags 'M Uhr . wiederum di«
beliebte Fremdenvorftellung ftattf . ndet . uw auch de»
auswärtigen Besuchern Gelegenheit ,u geben, diese
Revue zu besuchen . Borverkaui den ganzen Tag obne
PreiSaufschla « tm Ztgarrenhau« Meot« . Eck« » all,,
strab« und Passage

Dirigrntengasispiel Ludwig Sied«. Am kommenden
Sonntag , den 22. März 1881. abends 8 Ubr . ver¬
anstaltet der Mullkveretn Harmonie wieder ein Fcst-
bollckonzert. ES ist ihm gelungen , dev Komponistc«
Ludwig Sied «. Berlin , zu einem Gastspiel zu a«-
ivinnen . Ludwig Sied« wurde am 6 Januar 1888 in
HildeSheim als Sohn eine» Pianosortefabrikanten ge¬
boren . erhielt vom 7 . LebenSsahr« an gediegenen Mullk-
unterrichl und komvonten « bereits als Achtzehnjähriger
die ersten Werke . Seine Komvolltiouen und Melodien
werdrn von jeder Kapelle gespielt, iedcr Mustker kennt
den Namen Ludwig Siede und man kann ohne wei¬
teres behaupten , dab er der meista« !vieltc deutiche
Komponist der Unterhaltungsmusik ist Seine zirka
4M Tonschöpsungen und Originalkomvolltionen er-
treuen sich überall der gröblen Beliebtheit , man hört
sie tn allen MullkrestaurantS. KonzerckaffeeS «nd
Kinotheater » de« In - und Auslandes.

Neues vom $itm.
Badisch- Lichtspiele .

Eine Schweizer Reis « sür werrig « Pfennige
kann man nicht alle Tage haben . Tarum sollte mau
sich di« Gelegenheit nickt entgehen laffen und die Bor¬
stellung in den Bad. Lichtivielen betuche » , tn deneu
am Sonntag , den 22. . ud Montag d- n 28 März, die¬
ser hervorragende Schweizeriilm gezeigi wir » Ter be¬
kannte Alpinist Oberingcnleur Albert Bogeliang.
Zürich , bat diesen herrlichen Film geschosst » . Nicht tu
hastendem Tempo , nickt verbrämt in ine Handlung
eines SolelfflmS labt er d >e Besucher die Schwei,
sehen , er zeigt st« mit den Augen der Menschen, der
glühend seine Heimat liebt , der Sinn tür di« Schön¬
heiten des Vaterlandes hat . Bon Baiel. dem Tor »er
Schwei, , geht eS In das Berner Oberland, »um blaueu
Tbuner Lee mit sc.nen herrlichen Schlösser» . Mit der
Lötschbergbahn acht es inS Gebirge . Bilder aut dem
lieblichen Engadin und vor allem auS TI Moritz mit
seinem Wintersport ze^ en die Schönheiten der Schweiz
im Winter. Zu diesem Film plaudert Herr Bogelsang
unterhaltend und belebrond in humorvoller Weise.
Wer llck den Film noch nicht angesehen hat darf ihn
nicht oersänmen . Ter Kartenoorverkaus be: MustkhauS
Fritz Müller. Katserftrabe . Holzschuh . Werdervlatz . und
im Büro , Klauprechtstrabe 1. hat bereit« eingesetzt

'.

^ clgesnnzeigeo
Frettag. de« 20. März 1821.

Bad. Laudeätheairr; 20—22 Ubr : „Die Liebetprobe ".
Hieraus : »Josevbslegcnbe " .

Solaffeum : 20 Uhr : Die grobe Pariser Revue Le Eh!«
de Pari «.

Stutkachtsaal : 20 Uhr : Liederabend Reinhold Schaad .
Bad. Hochschule sür Mullk : 20 Uhr : Kon^ rt de« Bad.

Konservatoriums sür Musik.
LaudeSgcwcrbehall « ; Werbc - Ausstellung d«S Badischen

LandeSgewerbeamtcS .
Palast-Lichtspiele : Cvankali .
Resideuz-Ltchtiviele: Einbrecher.
Uuion -Tbcalcr: Ter blaue Srvreb . Rivalen tm Welt¬

rekord.
Haus der Gesundheit , Lars-WUhclmstr. 1 : 20.15 Ubr :

Lessentl . Bortrag Tr . Alice Salomon-Berlin:
. Ich und der liebe Nächste " .

To»Ryu»st in der Hauptstadt das Ltaatsexamcil
vor dem König und kehrt mit dem Patent und
dem königlichen Siegel in die Heimat zurück.
Hier dringt er . als Bcttier verkleidet , in den
Palast des neuen Präfekten , wo gerade schwel»
gerische Festlichkeiten abgehalten werden, bcfre»
die Geliebte und läßt den unwürdigen Macht¬
haber. dem er das auflcuchtende königliche S .e»
gel entgegenhält verhafte» und abführen. Ti«
Schar der Gäste bereitet nun To>-Ryunq ’in*
seiner geretteten Chlin -Aano rauschende Hnlö >»
gungen.

widersteht allen Lockungen. Wutentbrannt be¬
fiehlt die Zurückgewlesene den herbei lerufciien
Dienern , den Standhaften zu seffeln . und wird
von einer der herbeicilenden Frauen , da sie be¬
wußtlos zusammenbsechen will , aufgesangcn .
Dann , aus ihrer OÄimacht erwacht , steigert fl ®
der Aufruhr ihres Blutes zu wilder Raserei ,
die sich in einem „tollen orientalischen Seren»
tanz " erschöpft. — Potiphar mit bewaffnetem
Gefolge eilt herbei — und krastloS sinkt ihm
sein Weib tn die Arme . — Henkersknecht« be¬
mächtigen sich auf Potiphars Gebeitz des
schwerer Sünde verdächtigten Knaben , dom
nichts vermag deffen gottgläubiges Gemüt wan»
kend zu machen . In stummem G ^bet richtet oer
mit furchtbaren Martern Bedrohte seine Buae
gen Himmel . Ta geschieht ein Wunder: da
reine Licht plötzlich aufleuchtenden Ge
sttrnS umfltyßt des JllngltnaS rührende G«
statt , klirrend sinke » seine Feffeln z» Boden uno
durch die bestürzte Schar der Henker und
waffneten schreitet er frei und ungehindert vo»
dannen. Potspstars Weib erdroffelt si®
ihren Perlenschnüren.

Oer Sport des Sonntags .

KapPs Puh .c . r0

Die Licbesprobe oder Chun - Bang , die treue Tänzerin . — Pantomimisches Ballett nach
einer koreanischen Legende von Roderich von Mojsisovices. — Musik von Mozart .

Die Josefslegende. — Sinfonische Tanzdichtu ng von Harry Gras Keßler und Hugo von
Hofmannsthal . Musik von Richard Strauß .

Um sein Weib au » starrer Gletchgültig .
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ClOenn die
Osier- Glocken
läuten

wollen Sie frohgestimmt und zufrie.
den Ja . Fest feiern - Froh und zu.
frieden wird jeder Geschäftsmann
sein , wenn er ein gutes Ostergeschäft
hat Das herbeizuführen hat jeder Ge?
schäftsraann in seiner Hand. Je mehr
und je früher er seine Osterangebote
im Karlsruher Tagblatt veröffentlicht
um so besser wird sein Osier -Geschäfta
erfolg werden .

Messopfer.
Stile nicht otnamficrkit ArlegLbr fchädigien

Und & rieaiWnter Wiebe iter von Karlsruhe
n » d Umgebung iperden ,u der am SamStag ,abends 8 Uhr. i« Gasthan» »Zur «aldraen
Krone ". Amattenstrahe. ftattki-ndendeu 8er »
sammlung freundlichft eingeloben.

Referat: »Rot der LrlcgSopser . Dank de»
Vsterlaudcs ".

Rrlchgnerband Deutscher Kriegsbeschädigter
u»ld Kriegsblnterbllrbener.

Ortsgruppe KarlSrub«.
Beier .

KoWchule Karlsruhe
Serrensttatze Ig

Beginu der Kurse : 21 . April . t Red
nud t Juni . _KurSbauer: 2 und S Monate .

Aus Wunsch Wobnung tn der Anstatt.
Anmeldungen bet der Vorsteherin.

vu. SlMlwmiil vom Holen Smu
<L»ubeSoeret« t

Zwanlis-
Lerlleigerung .

Freitag , d. ro. Mär ,
nachmittags l Uhr.werde ich in Saris

Pfandsrutze . im Psan^lokal.
Herrenstrabe 45».« gen bare Zahlung

im VpllstreckungSwcgeoisen lim versteigern:
1 Standuhr , 1 Ra¬

dio . ein Schreibtisch ,Grammovbonvloiien ,
1 Fahrrad. I Auto
lLvel ) . ein« Schnell,
waage. 1 Ladentisch .
1 Wavenschrank . ein
Bertiko. 1 Büfett , 1
Rirbebetk j Sofa . 1
Rurgarderob « . eint
komol. Siadeetnrich ,
tung . 1 Slavler . ein
übaiielongu « . l Klub,
sellel. 1 Rollschrank .
I Schreibmaschine u .
airderes mehr .Ferner hernach mit
Bekanntgabe I. Psand-
lokal:

1 Schreibtisch . 1 Bü¬
fett . 1 Klavier , ein
Kalltnichrank. l Mör-
reln»aschin« und «in
«roh. Lastauto. Berna ,l
^ tereS

^
vorauSsschtlich

K a r l S r u h e . den

KerichtSvollzleber.

Lassen Sie doch die Enzyme für sich arbeiten
' »nd - für sich svarea Sie babea H jetzt nach der Erfindung des organischen Wasche - Eknweichmttrels Bunins

(Deutsches Heichspatent ) nicht mehr nötig, sich bei der Wäsche noch so zu quälen. Sie brauchen nichts weiter zv
tun. als Ihre Wäsche in lauwarmes Wasser zu legen, dem etwas Burnus zugesehl ist, und sie einige Stunden -
am besten über Rächt - darin liegen za lassen . Den größten Teil der ganzen Wascharbeit besorgen dann die im
Burnus enthaltenen Enzyme der Pankreasdrüse. Diese haben nämlich die wunderbare Eigenschaft, fast a»en
Schmutz an der Wäsche schon während desEinwetchenS selbsttätigabzulösen, so daß dasWafchennur noch eine Art

kurzer Rachhehanblung ist. - Die gerade io den gegenwärtigen Zeiten bedeutsamen Vorteile bei
der Verwendung von Burnus : Erleichterung der Arbeit, Ersparnisse an Wasch- und Teue.
rungsmaierial und höchste Schonung der Wäsche sind non wissenschaftlichen Du'oriiaien, HauS-
frouenveieinen und zahlreichen Hausfrauen anerkannt und schriftlich bestätigt worden . Ern
einziger Versuch überzeugt auch Sie ! Machen Sie diesen Versuch in Ihrem eigensten Interesse
bald, möglichst bei der nächsten Wäsche, und Sie werden nichts anderes mehr nehmen als

förunDItiidi
mit Obstgarten in der
Liidendstrahe zu verk .
Angeb. u » t Nr . 4020
ins Taablattbüro erb .

Sumutf ist in einschlägige« Geschäft« in V »s« $u b« «rmäßiai« Preis« von 22 und 5-4 ps. erhältlich . Weitere Anskunst über Durnus und
lei e Wirkuns

'
dnrefAusnst Zacobi Akt «Ses ., Varmstadt.

LLnstevr ^ SI 'fl ' SUcrv
bereitet eins Hau ^ standuhi *
Frachtfreie Liefern « b direkt ab
Spezialfabrik . an Private zu
biiiigsteti Preisen v RM 54 an.
Herrliche Tonfülle . Mehrjährige
Garantie und Kontrolle durch
Fachleute . Wand - u Kuckucks¬
uhren in grober Auswahl -
Lose Werke zum Solbxteinbaiien .
Verlangen Sie kostenlos Katu-
I o g von der bekannten
HnMtasdihnnfabrit Caebr . JäUCH

Deißlingen a . N bei
Schwenningen a. N (Schwld .) .

©raue öaate nicht färben.
Durch einfaches Etnreiben mit »Snuiota *

« ballen fte ihre Fugendsarbe und Frisch
aarvslegemittel auch gegenLieber . Beites

garantiert nn-
i> Mit -färben

und
Mdlich . Gibt kein« Klecken un . . ^*c «* rata' wurde mit der Goldenen Medaille
JMaejeldjnet Orlglnalfloiche Jt 6 —, Bpxto
Mra . Zu beziehen durch Laurata-Dersand-^ evot: Badeuta -Drogerie. Kaiserstrahe . 245 ,

$erte Walz. Kollostr . t7.
oh, LammÜrah« N

Friseur

Warum Kaffee Hag ?
Warum coffeinfrei ?
Wenn Sie einmal spät abends starken Bohnenkaffee ge¬
trunken haben , werden Sie wissen, daß er einen Bestand¬
teil enthält , der imstande ist, das Einschlafenzu erschweren.
Dieser Bestandteil ist ausschließlich das Coffein.
Das haben unzählige wissenschaftlicheVersuche in allen
Ländern der Welt zweifelsfrei erwiesen.
Die schlafstörenden Wirkungen, die gewöhnlicher
Bohnenkaffee hervorrufen kann , beruhen auf der
Fähigkeit des Coffeins, die Nerven und das Hers
aufzupeitschen .
Außer den Wirkungen des Coffeins auf Herz und Nerven,
ist seine unmittelbare Reizwirkung auf die Nieren be¬
achtenswert . Auch bei der Gicht pflegen die Arzte cof¬
feinhaltige Getränke zu verbieten.
Um das Coffeinauszuschalten, braucht niemand auf seinen
liebgewordenen Kaffeegenuß zu verzichten.
Deutsche Wissenschaft, deutscher Erfindergeist haben
einen Ausweg gefunden . Seit 24 Jahren gibt es einen
völlig unschädlichen Bohnenkaffee , und das Ist
Kaffee Hag. Der coffeinfreie Kaffee Hag ist nicht nur
leicht bekömmlich, sondern unter jeder Voraussetzung
unschädlich. Coffeinfrei und völlig unschädlich , darauf
kommt es an . Fragen Sie Ihren Arzt, er wird es ihnen
bestätigen .
Mehr als 20000 Ärzte haben sich schriftlich über Kaffee
Hag anerkennend geäußert — Der coffeinfreie Kaffee
Hag wird heute in 39 Ländern der Erde getrunken .
Es Ist so , Wie wir schon vor 11 Jahren sagten :
Kaffee Hag bleibt Kaffee Hag
letzt nur noch RM 1 .62 das groSa , 81 Pf | > aas kleine Paket

RM 1 .71 die Vakuumdose

Suchen
St« mmc Verbindungen
hi Offnnbach am Halai

Via

JQFFENBACHER ZEITUNG
“

Ihr beiter Helfer sein. / ln der weltbekannten
t^drrwarenstadt und hessisdien Industriezentrale
h die seit 1773 erscheinendeOffenbaAer Zeitung
ht SpraAorgan von Industrie und Handel.
' 3*0 aller Haushaltungen sind lest abonniert.

^ Probenummern und Tarif A bereitwilligst . /
VERLAG SE1BOLD5CHB BUCHDRUCKEREI
WERNER DOHANY OFFENBACH AM MAIN

Süddeutsche Jäger !

tem &erß . Fagervernniguna . de « Badischen Bundes
Teuilchcr Jäger , des Hessische» Jagdklubs , des Pfäl¬
zischen JagdschutzrereinS und der angeschlossenen Be .
lirkS - und Ortsverein« , auHerdein der meisten sonstigen

. ag - lichen und knnologiscben Verbände. Bezugspreis
für die reichauSgestaitete wöchentlich erscheinende illu¬
strierte Jagd ^ itung nur Mk. 2 .— monatlich . Verlag
i> . <£. Mauer G . m. b. 0 -, München 2C , Sparkassen-
mähe 11 . Prob« nummer foitenfm .
Tuahiige Abonnenten Weiber allerorts gasuobt !

fa

Familien-ttafyricljtm . $
Gestorben.

Sofie Decker, aeb . Pfeffinaer, Tiefenbromi ,72 Jahre . — Elsa Helfert , Karlsruhe-Heidel¬
berg . — August Rastätter, .Heidelberg-Rohr-
bach , 36 Jahre .

Klavierstimmen
iowt« Reparatur«

übernimmt
Ludwig Schwetsgut.
iLrdvrinzenürafte 4.

Telephon 4711.

Perl. Schneiderin
lUdU noch einiac Knn.
denhäuser t. ÄuSnäü. .
öicnanfertlgen u. Um-
arbeiten einsachcr und
eleg. Damen - u . Kin-
derkleioer. Diänbel n .
Kostüme . Tagespreis
4 Mk . Angebote uni .
Nr 4864 i Tagblattb.

Nach Verlegung der Prajci. rSnme
h « be ich meine Tätigkeit wieder auf -
genommen

Dr. FHI« Treber
prakb Zahnarzt

(zusreL zu sämtl . Kr . -Kassea ) .
Stefaalenstr 5711 . Fernruf #674.

2iui ein Umfamittcn ,
Eckhaus , erbaut 1822 .

3000 MM
auf 1. Hnvolbek^ geliicht .

Angeb. mtt. Nr . 281
in» Tagblattbüro erb .

woa —soonm .
auf 1. Huvotbek aos -
zaleibeu durch

August Schmitt.» irschstr. 43. Tel . 2117 .
1000 M

tnnerb, 66% d Schät¬
zung (vau <?) a . 1 gabt
nofuetn . Angebot« uni
Nr . 4921 i. Tagb lattb.
Israel. EmelM

Hauvtsynagoge
Sronenftrahe .

Freitag , d- AI . März :
Sabdaianiang
6.M USn

Samstag . 6. 21 . März :
MorgengoUesdienlt
» Uhr.
Predigt 10 Udr .
JugeildaEcsüIeiist
^ gbbaiauSgang
7.20 Ubr.

Werktags:
Mor

^
engotdesdienft

AbendgotteSdienst i
6 .80 Uhr.

Statt besonderer Anre ge
H eute früh 143 ühr verschied

meine liebe Frau , unsere KUte
Mutter Tante und Großmutter
Elise Bieringer

iteb . Schirrmeister
nach langem , schwerem Leiden .

Karlsruhe , den 19. März 1931.
Im Nansender traue reden Hinterbliebenen :

Adam Blerinser .Ober-Maschinist a . D.
Beerdigung findet Samstag

mittag . 13.80 Uhr . von der Fried¬
hof kn pelle aus statt

Trauerhaus : WerderstraOe 49.

V. r . K. D.
• • k lon Karlsruhe .

TODES-ANZEIOE.
Wir erfüllen hiermit die trau

riite Ffllcht . vom Ableben nn-
sfere» iangpihrigen Mitgliedes

Hem. Oscar Schenck
Kenntnis zu geben.

Er starb am 18 . ds. Mts . jnAusübung seines Heiseberufea inHiidcsheim.
Wir verlieren in ihm einentreuen b r und , dessen Gedenkenwir stets bewahren werden.
Zu seiner Beerdigung am

Samstag nachmittag 143 Ühr. aufdem Friedhof Kcrlsiuhe , erwar¬ten wir zahlreiche Beteiligung .
DFB VORSTAND .

In der Nacht vom 18.-— 19. März d. J . entschlief
unerwartet rasch unser langjähriger Vertreter

Herr

Oscar Sdiendt
Wir betrauern in dem Entschlafenen , der während

nahezu 40 Jahren seine unermüdliche Arbeitskraft
und seinen vorbildliche ^ Fleiß in treuester Pflicbt-
erfüllunig io den Dienst unseres W rkas stellte ,
einen hochgeschätzten , treuen Mitarbeiter , dam
wir ein ehrendes Andenken bewahren werden .

Karlsruhe , den 19. März 1931 .

Direktion der
Karlsruher Parfümerie - und Toiletfeseifen'Fabrik

F. Wollt &, Sohn , 6 . m . b. H.

Danksagung .
Für die Beweise herzt. Anteilnahme an demschwerem Verluste ' meines lieben Mannes , unseresguten Vaters sagen wir herzl . Dank
Karlsruhe , atn 20 . März 1931 .Kaiser -Allee 111.

Im Kamen der Hinterbliebenen :
Dora Sieber, treb. Haedike .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Oie Bedeutung -er Mittelstahltransakiion .
Weitere Konsolidierung in - er mitteldeutschen Eisenindustrie .

Schon bei Ueöergaug des Röchling scheu Ak¬
tienpaketes der Max-Hütte an ein Konsortium,
bech Sie C h a r l v t t e u h ü t t c augchörtc, ge¬
wann man Sen Eindruck , daß cs sich hier nur
um einen ersten Schritt handele , der zu weiteren
Transaktionen im Sinne einer Verbindung der
Mitteldeutschen Stahliverke mit der Max-Hütte
führen werde . Bald hat denn auch die Char¬
lottenhütte einerseits den Teilhaber des Kon¬
sortiums , Otto Wolf , ausgekaust, und anderer¬
seits die (Gelegenheit des Freiwerdens eines
Aktienpaketes , das sich in belgischen Händen be¬
fand , benutzt , um gemeinsam mit den Banken
des Konsortiums. Tarmstädter Bank und Deut¬
sche Bank und Diseonto -Gesellschaft, die Mehr¬
heit der Aktien der Max - Hütte zu
erwerben. Als dann bekannt wurde, daß die
Mitteldeutschen Stahliverke i» re 15 Millionen
Oberhütten an Oberbedarf abzngeben beabsich¬
tigten , trat die Kombination „Mitteldeutsche
Stahlwerke—Max-Hütte" schon deutlicher her¬
vor. Dem weiteren Schritt der Zusammen¬
legung der Beteiligungen in Form - , und Ttab-
rifen ist , wie bereits gestern gemeldet , der orga¬
nische Zusammenschluß der beiden Werke unter
i>er Acgide der Charlvttenhütte gefolgt , und
zwar in der Weise , daß zunächst die Charlotten -
hüttc und die Max-Hütte gemeinsam die Mehr¬
heit der Mitteldeutschen Stahlwerke erworben
haben und weiter die Charlottenhütte einen Jn -
tereffengemeinschaftsvertragmit der Max-Hütte
abschließt. Letzteres soll allerdings von der
"Entscheidung der freien Aktionäre, von denen
ßch eine verhältnismäßig starke Gruppe in
Bayern befindet, die auch im Aufsichtsrat ver¬
treten ist , abhängig gemacht werden. Das An¬
gebot, das hierbei den freien Aktionären gemacht
wird, erscheint angesichts der derzeitigen Er-
tragsfähigkeit der Werke und des Börsenkurses
recht günstig . Während die Max-Hütte im vor¬
letzten Jahr 7 Prozent und im letzten Geschäfts¬
lahr , das nur sechs Monate umfaßte, 3 % Pro¬
zent Dividende ausgeschüttet hat , sieht der Jn -
teressengemcinfchaftsvcrtrag eine Mindest -
oruidenbe von 8 Prozent vor. Garan¬
tiert ist die Dividende in Höhe von zwei Drit¬
teln der jeweiligen Charlvttenhüttendividende,i>ie rm letzten Jahr 14 Prozent betrug, im kom -
wenden Jahr infolg. Rückgangs der Dividende
her Bereinigten Stahlwerke diese Höhe jedoch
kaum erreichen dürfte . Außerdem ist den freien
Aktionären das Recht zugestanden , nach Ablauf
hes Inieressengemeinschaftsvertrages, der auf
20 Jahre festgesetzt ist , die Ilcbernahme der
Aktien zum Kurse von 165 Prozent zu ver¬
langen. Zur Finanzierung der Uebernahme
hes Mitteldeutschen Stahlwerk - Aktienpaketes
lieht a. der Erlös der Mitte vorigen Wahres
von der Max-Hitttc aufgenommenen Anleihe
»on 4.6 Millionen Dollar zur Verfügung . Die

einigten Stahlwerke erhalten somit
augenscheinlich den größten Teil der
-Taufsumme in bar , und schaffen sich da¬
durch erhöhte Liquidität. Der Sinn der ganzen
Transaktion ist die rationeller « und fracht .zün -
'tigere Ausnutzung der bekanntlich ziemlich ver¬
streut liegenden einzencn Werke der Max-Hütte
Und der Mitteldeutschen Stahlwerke . Weitere
Stillegungen innerhalb der beiden Gcsell -'ch iften
hürften demnach nicht in Jragc kommen . Die
Charlottenhütte ist durch die Transaktion der
vauptexponent der gesamten mitteldeutschen
Eisen- und Stahlerzeugung geworden. Mit
einem Etgeukapital von 20 Millionen Rm . be¬
herrscht sie neben ihrer Beteiligung an den Ver¬
einigten Stahlwerken die Mitteldeutschen Stahl¬
werke mit einem Kapital von 50 Millionen Rm.
uttd die Max-Hütte mit einem solchen von 22,5
Millionen Rm.
GB . Bereinsbank Karlsruhe .

Die Bereinsbank Karlsruhe e . ® . nt . b . H . hielt
Ergangenen Dienstag abend in der „Eintracht" nn-
ur dem Vorsitz des Herrn Adolf W i l s e r , Kauf¬
mann ihre diesjähriac ordentliche Vertretcrvcrfamm-
mng ab . Den Geschäftsbericht für daS abgckaufene
ckahr erstattet« Herr -Direktor P s a s f , welcher die
Erschienenen Mitglieder ansicrdcm noch durch einen
ühr interessanten und aufschlußreichen Vortrag über
fstc Ursachen der gegenwärtigen Wcllwirtschastskrists,
wsbesondcrc der deutschen Krise , zu fesseln wußte .
Die Regularien wurden eiiistiinmtg genehmigt . ES
Gelangt eine Dividende von 7 Prozent zur Ver -
iellung. -Die ordentliche Reserve erhält eine Zu¬
weisung von 9238 Rm ., ein Betrag von 3723 Rm.
wird auf ucnc Rechnung vorgetragen. Die ve-
^» tragte Statutenänderung fand ebenfalls «»enehml -
«irng. Die turnusmäßig ausscheidcnden Aufsichts-
wtsmitgücder , Herren Ludwig Anse Ititeti ' A ,Rim Arnold , Ferdinand Lang und Adolf -W U*
l e r , wurden wicdcrgewähli. _
. Bremen, 19. März . Baumwolle. Sch ln ß k u r S .
American Middling Univerial Standard 28 mm
per engl . Psnnd 12.18 Dollarccuts .

loko

Fusion Gritzner-Keyser.
Den Generalversammlungen der Pfälzische Näh¬

maschinen- uni> Fahrrädcrfabrtk vorm . ®ebr . Kayser
in Kaiserslautern und der Maschinenfabrik Gritzner
A .- G . in Durlach wird vorgeschlagen , beide Gesell-
schäften mit Wirkung ab 1. Oktober 1030 derart zu
verschmelzen , daß den Kayscr - Aktionä -
r e n aus } c 15 0 0 R m . Aktien 8 0 f* R m . Gritz -
ncr - Aktien gewährt werden. Eine KapitalS-
crhöbuug kommt • bet Gritzner nicht in Betracht, da
die erforderlichen Aktien zur Verfügung sichen. Die
fusionierte Gesellschaft wird , Gritzner und Kayscr
A. -G . in Durlach fiimtercy .

♦
Reichsbahnwagengestellung . In der Woche vom 1.

bis 7. März wurden von der Deutschen ReichSbahn -
gesellschait an sechs Arbeitstagen H50 079 Wagen , d . h.
im ärbeitstäglichcn Durchschnitt 109847 Wagen ge¬
stellt. Gegenüber der Vorwoche ergibt sich eine
Besserung der GestelluugSzifser um

2283 , gegenüber der Vcrglcichswoche dcS Vorjahres
bleibt sie aber twch um 17 802 Wagen zurück.

Brauukohlcuwerkc Leonhard A .-G. zu Zipscndors
bei Zeitz. Der auf den 11 . April cinbcrufcncn G .V .
werden für 1980 wieder 8 Prozent Divi¬
dende vorgeschlagcn .

Alpine Montangesellschafi . Bei der nächsten Sit¬
zung des Verwaltungsrats der Alpinen Montan¬
gesellschaft soll Generaldirektor Tr . Vöglcr, bisheriger
Vizepräsident , zum Prc/ .dcnten gewählt werden .
Dieser Posten war seit dem Rücktritt des Präsiden¬
ten Wilhelm Fuchs frei . Die Alpine Montangcscll-
kchaft wird voraussichtlich für 1980 eine Dividcnden-
kürzung vornehmen.

Poppe «. Wirth A .-G ., Berlin . Der Abschuß für
1980 läßt die Bcrteilnng einer Dividende nicht zu.
Nach Zuweisung von wieder 1b 000 Rm. an den Ge-
bändecrncucrungsfonds und von 75 000 gegen 100 000
Rm . im Vorjahr an den Delkredere-Fonds vermin¬
dert sich der Gcwinnvortrag pon 12 001 aus 4235 Rm .
Im Vorjahr kamen auf die 1,8 Millionen Aklicnkapi -
tal noch 7 Prozent Dividende zur Ausschüttung. Das
verschlechterte Ergebnis ist auf den im Herbst cin -
getrcteuen erheblichen Umsatzrückgang und aus Kon-
junktnrvcrlustc zurückzuführen.

Knielinge« , 18 . März . Schweinemarki . Zusubr 84
Mtlchschwcinc. Preise 25—36 Rm. pro Paar . Markt
geräumt. . Nächster Markt 25. März .

Die Bilanz
des deutschen Außenhandels .

Von Or . O . Siege 1 , Berlin .
Tie jetzt vürliegenden endgültigen Erhebungs-

ergebnisie des Statistischen Rcichsamtcs über
die Bewegung des deutschen Außenhandels im
Jahre 1630 unter besonderer Berücksichtigung
der Bezugs- uitd . Absatzländer gestatten einen
genauen Einblick nicht n»r in die handelspoliti¬
schen Wechselbeziehungen des Reiches mit den
anderen Wtrtschastsmächten , sondern vor allem
auch eine . entsprechende Einsichtnghme in die
wirtschaftöpvlittschcn Bvraussetzungen, von de¬
nen Richtung und Entwicklung des deutschen
Außenhandels bestimmt gewesen sind . Die Er -
gebnisie des deutschen Außenlrandels im ver -
fiosienen Jahre sind dafür bezeichnend, in wie
starkem Ausmaße die zahlreichen auf dem Boden
der Handelspolitik liegenden Hemmnisse sowie
die kritische Wirtschaftslage in den Staaten der
Vertragspartner die (Heftaltung des deutschen
Außenhandels beeinflussen mußten. Das kommt
in dem Wert- und Volumenrückgang des deut¬
schen Außenhandels in Betracht, wenn man be¬
rücksichtigt, daß der Absatz deutscher Waren nach
dem Auslande , der einschließlich der , Repq-
rationsjachlieferunHen von 9,8 Milliarden Rm.
im Jahre 1925 auf 18,5 Milliarden Rm. im
Jahr ? 1929 gestiegen war , im Jahre 1930 um
1 % Milliarden Rm. bezw. 11 v . H. hinter der
Höhe des Jahres 1929 zurückblieb . Annähernd
zur Hälfte beruht dieser Wertrückgangauf einem
mengenmäßig geringeren Stbsatz (5 v. H.) , im
übrigen darauf , daß für die ausgeführten Wa¬
ren im Gesamtdurchschnitt um 6 v. H. geringere
Preise als im Jahre 1929 erzielt wurden. Das
Statistlsche Retchsamt hebt diese Entwicklung
besonders nachdrücklich hervor und verweist dar¬
auf, daß die Wirtschaftskrise im Außenhandel
anderer bedeutender Ausfuhrstaaten , wie bei¬
spielsweise Großbritanniens und der Bereinig¬
ten Staaten , sich in einem erheblich stärkeren
Rückgang der Ausfuhr ansgcwirkt hat. So steht
der Abnahme der deutschen Ausfuhr um 11 v . H.
eine Abnahme der Ausfuhr Großbritanniens
um 22 v. H. und der Vereinigten Staaten um
27 v . H. gegenüber. Der Grund für die
Schrumpfung der Ausfuhr in so verschiedenem
Ausmaße beruht zum größten Teil daraus, daß
sich die Ausfuhr dieser Länder nach Warenart
und Absatzgebieten erheblich voneinander unter¬
scheidet . So entfielen im Durchschnitt der Jahre
1925 bis 1929 mehr als 70 v . H . der deutschen
Ausfuhr , jedoch nur 40 v . H. der Ausfuhr ocr
Vereinigten Staaten auf Fertigwaren , die im
Jahre i960 dem Einfluß der rückläufigen Preis¬
bewegung bedeutend weniger ausgesetzt ivareu
als Rohstoffe und Lebensmittel. Dazu kommt
ferner , daß im . Durchschnitt der letzten Jahre
mehr als 70 v . H. der deutschen Gesamtansfuhr.
aber nur 48 v . H . der Vereinigten Staaten und
fogar nur 34 v . H. der britischen Ausfuhr an
heimischen Waren in den europäischen Ländern
Absatz gefunden habe» , deren Kaufkraft im
Jahre 1930 nicht in dem starken Ausmaße Ein¬
buße erlitten hatte wie die Kaufkraft einer Reihe
anßereuropäisctier Länder. Das Statistische
Reichsamt führt den Unterschied in der antzen-
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handelspolitischen Entwicklung gleichzeitig dar¬
aus zurück, daß die deutsche Ausfuhr infolge der
politischen und wirlschaftltchen Verschuldung
Deutschlands an das Ausland unler einem be¬
sonderen Zwange zum Austrieb steht, der für
andere Länder nicht vorhanden ist .

Die Einfuhr hat im verflossenen Jahre eine
wesentlich stärkere Senkung als die Ausfuhr er¬
fahren. T -er Wert der Einfuhrminderung über¬
steigt den Betrag der Slusfuhrminderutig um
das Doppelte, er ist auf 3 Piilliavden Rm. zu
veranschlagen , unter Berücksichtigung des Aus¬
gleichs der Lagerabrechnnngensogar aus 8,3 Mil¬
liarden Rm . Die Einfuhr l>at im Jahre 1939
von 13,4 Milliarden Rm. im Jahre 1929 auf
10,4 Milliarden Rm . aügenommcn, so daß ein
Wcrtrückgang von 23 v . H . zu verzeichnen ge¬
wesen ist . Ta bas durchschnittliche Preisniveau
der Einfuhr um 13 » . H. gesunken ist , ergibt sich
der Menge nach ein Einfuhrrückgang um 10 v . H.
Das . bedeutet auch mengenmäßig eine Einfuhr -
abnahme um das Doppelte des Ausfuhrrück¬
ganges, ein Zeichen für die erhebliche Einschrän¬
kung,in der Produktion und im Verbrauch, die
im Jahre 1930 gegenüber dem Jahr « 1929 in
Deutschland zu herzeichnen gewesen ist .

Die Bervegung des Bölumens bzw. der Preise
im deutschen Außenhandel seit dem Jahre 19-26
ergibt sich aus folgender Gegenüberstellung:

Einfuhr
Volumen Preis

Ausfuhr
Volumen Preis

Gesamtumsatz
Volumen Preis

1925 100 100 100 100 100 100
192t) 88,8 91 .1 1.16,0 96,6 100,5 93,8
1927 128,4 89,0 121,1 95,9 124,7 92,7
1928 124,2 i)l 0 187,6 95,9 129,7 93,5
1929 119,9 90,7 158,1 94,6 134,1 92,7
1980 107,6 78,2 146,1 88/i 124,0 83,4

Das Außcnhandclsjahr 1930 schließt für
Tciltschiand mit einem Slusfuhrüberschutz in
Höhe von 935 Millionen Rm. ausschließlich der
Rcparationssachliefernugeu, eiiischließlich dieser
ohne Gegenwert erfolgten Warenlieferungen in
Höhe von 1642 Millionen Rm . ab, die sich nicht
durch eine Steigerung der Ausfuhr , sondern bei
rückläufiger Ausfuhr durch eine Verminderung
der Einfuhr um das Doppelt« des Ausfuhrrück-
ganges ergibt. Beim Ausgleich der Lagerabrech -
nungetl ergibt sich ein tatsächlicher AuSsuhrüber-«
schuß in Höhe von 1,1 Milliarde Rm ., unter
Einbeziehung der Reparationsfachliefcrungcn 1«
Hölle von 1,8 Milliarden Rm.

Mannheimer produkienbörfe .
Mannheim, in. März . Stuf die starke AufwartK«

bcwcgung der letzlen Woche ist heute am Maekl süa
Inlandsweizcn stärkeres l'tngcbot und willigere Hal¬
tung cingetrctcn. Tic Nachfrage blieb gleich. Ver¬
langt wurden für die 100 Kg., ohne Sack, waggonfrei
Mannheim : Inlandswcizen 80,25—31,25 , ausländi¬
scher 86,50—88,50 ; inländischer Roggen 21,25—21,50 ;
inländischer Hafer 17,75— 10 ; Braugerste 22,50—24 ;
Futtergerste 21 —21,50 ; Weizenmehl , füdd ., Spezial
Null 44,75 ; Wcizeiiauszugömehl 48,75 ; Wcizcnbrot-
mehl 30,75 ; Roggenmchl , je nach Fabrikat 80,25 bis
31 ; Wcizenkleic , feine 11,255, grobe 12,25 ; Biertreber
10,50—10,75 Lim .

Berliner produkienbörle .
Berlin , IS . März,

teunotierungeu (für
Kilo , sonst je IOO

sFuuksprnch . i
Getreide und

Amtliche Prodnk-
Oclsaaten je 1000

Kilo ab Station ) : Weizen :
Mark., 75—76 Kg . 281,50—288,50 , März 207,60 —200
Brief , Mai 205,50 —200, Juli 205 ; matt. R 0 ggcnt
Mark. , 70—71 Kg . 180,50— 182,50 , März 197— 196,50,
Mai 197— 196— 196,50 , Juli 195—194 ; matt. Gerste :
Braugerste 222—232, Futter - und Industriegerstc 200
bis 222 ; stetig. Hafer : Mark. 158— 102 , März —,
Mai 172,50 —178, Juli 181,25 ; matter . Weizenmehl
84—40,50 ; flau . Roggenmehl 25,90 —29,50 ; matt. Net«
zcnklcic 18,80—13,00 ; still. Roggcnkleie 12,50—12,75 ;
behauptet .

Chicaaoer Getreidebörse .
Ehicago , 10. März . fFunkspruch . s Getreide- Lchlnß -

knrsc . iVoriagskurse in Klammern. ) Weizen :
März 7!)A 179K ) , Mai 8lA—8VS
Mais : März 62% 162 % ) , Mai 64 % (04% ) . Ha¬
fer : März SO% 130 '% », Mai 82% (82% ) . Roggen :
Mär , — (37% ) , Mai 80% (40% ) . ( Alles in Cents
je Bnshci.)

Mannheim, 19. März . (Drahibericht. ) Biehmarkt.
Es waren zugeiührt und wurden je 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 241 Kälber : b ) 68—71 , c ) 62
bis 65 , d ) 60—58 ; 40 Scha - e : bi 36—40 ; 160 Schweine :
ohne Notiz ; 1210 Ferkel und Läufer: Ferkel bis vier
Wochen 10—-15 , über vier Wochen 16—20 Rm. , Läufer
22—27 Rm. Tendenz: Kälber ruhig, langsam ge»
räumt ; . Ferkel und Läufer ruhig.

Unnolierte Wert « .
Adler KaB . . . .
Badenia Druck . .
Brown Boverl . .
Bürbach .
Dtsoh Lastauto ,
Dtsoh Petroleum
Gasolin .
Itterskraftwerke ,
Kammerkirsch . .

100
80

. 144
!

62
i -

■ 15
30

Karlir . Lebens ». . 160
Karlsr . Maschinen
Maschinen Weinh .
Moninger Brauerei
Rastatter Waggon
Rodi & Wienenhgr
Spinnerei Kollnau
Spinnerei Offenbg .
Wintershall . . . .
^uckerwaren Rrwl -

G * gesucht

110

40
60

‘119%
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Scharfe Kursrückgänge.
Berlin , 19. Marz . fFunkfpruch . ) Tie Spekulativ» ,verschiedenen Gebieten zu Abgabe »

6cInm licutc ihr Ware nur ans cr >
9 ! od> fc '', cr Vorbörfe waren

mI ^ ' '̂ ''üSkurlc überwiegend im Rahmen von l
r . r m -r ,roac 1 ‘ > &cfKtt . Reben bcr festen Neunor-ker Börse wirkte Ger für heule erwartete Abschluß
Cie tfrZn ' "" bandlnnac « der Stadt Berlin anregend.Elektrowerte waren in einem Ausmaß von 1 bis

Gcöfürcl gcioannen 3. SluS der
?! e „ r,clt Xal"uc Hclnemanns in Berlin erwar¬tete man neuerdings wieder eine Beleiligung anb
bZ, 't ^ r (- Cidm - Dagegen störte der Kugeln.
Di»?!. - . markt. Nad)dcm man bisher eine

1
t
li)cnrci,u^ *ou befürchtet hatte, verlautet neucr-

völligen DioibcirdenanSfall.
nSn .M * 1' ttn,a 8 Prozent niedriger taxiert.
cr9p «

Ä tLT fan?8
.Cln ®utä » » stände kam. Rach denersten Kursen fetzten ganz überraschend au ,allen Gebieten st ä r k c re Rückgänge ein" ilweise mit der Schwäch« des Montan-

. / - . ^uu' urkies im Hinblick auf die pessimistischc » Mit-
dor gestrigen Generalversammlung der^ l

,
a&1'verkc , aiidererscits mit weiterenPirblikumsabgaven in Vcrbindnn-g brachte.4. agcsgeld entspannt« sich aus 4- 0 Prozent .Auch der « atz für Tcrmingeld war mit 5,6— 7 Prozent

cô ' r/r £ tWa * leichter. Börseilfirmcii bczahilcii
6,25 »,-> Prozent . Warenwechsel waren mit 5,25^ ' e AuswärtSbewegung
5 c t Mark infolge weiterer ausländischer Geldofscr -
tcn ging weiter. Der Dollar war mit 4. 1965 zu hören,

das Pfund lag gleichfalls fest , gegen Kabel 4.8502,
gegen Paris 124 .20 und gegen Madrid 47.

Im Verlauf setzte sich die A b w ä r t S b c w e g u ngin scharfem Tempo fort . Die Spekulation,
die auf Käufe eines Privalbankhaufcs zu Deckungen
geschritten ivar , ging überall wieder zu Abgabe«
über. Skebcil weiteren Publikumsverkäusen störten
vage Gerüchte von einer Provinzbaiiklnsolvcnz. Die
Kursrückgänge betrugen im Durchschnilt 2—6 Pro¬
zent .

Dagegen^ war der 3i e n 1 e n m a r k 1 gut gehalten.Staats - , Stadt - und Prvvinzanlcihc » tetilveifc noch
leicht befestigt. Schutzgebiete waren unverändert .
Borkriegsobligationen gesucht . Auch Pfandbriefe
lagen elwaS fester.

Der Privatdiskont blieb » nocräiidext 4,75
Prozent . Die Retchsbank stellte Reichswechsel per
15 . Juni zur Verfügung. Der Dollar wurde amtlich
mit 4. 1960 festgesetzt .

Die Vörse schloß aus den angeführten Monienlentu matter V e r s a s l u n g . Außcrdci» traten
noch innerpolttischc Bcsorgniflc aus . Berliner Ma¬
schinen Schwartzkopfs gingen auf »1,5 (54 ) zurück.Elektrowerte waren durchschnittlich S—5 Prozent » ie -
driger. Polyphon verloren 5,75 , Schubert u . Salzer
6.5 , Tcstauer Gas 5,75 , Farben 4,25 , Ilse 4,25 , Kali-
werte 8— 6, Monlanwcrtc 2—4. Nachbörslich be¬
stand vereinzelt Deckiliigoncigiing . Man Hörle A .E .G .
104.5, Siemens 178 Geld . Farben 140,5 , Salzdetfurth
221 , Gessürel 122,5 , Elcktr . Licht 110,5 , Lloyd 70,5 ,
Hapag 68,25 , ZicichSbank 100,5, Sicubcsitz 8 , Altbcsttz

Abendbörse zeig « Erholung von MittagsschwSche.
Frankfurt . 19 . März . (Eigenbericht .) Die Abend¬

börse war nach dem schwachen Mitlagsschluß allgemein
kräftig erholt . Anregend wirkte der feste Stcu-
yorkcr Börsenb-e§inn. Bevorzrrgt waren Farben-
und Elektrowerte. I . °G . Farben gewannen 2, GeS-
fürel und Sdulckcrt je 8 Prozent . Die übrigen Märkte
waren meist bis 1 Prozent höher . Deulschc Linoleum
vorübergehend schwächer , »4 % , da man mit nur 6 Pro¬
zent Dividende, teilweise sogar mit einem Divldcn -
dcnauSsall rechnet. Im Verlaus blieb di« Sllmninng
der Börse freundlid>. Farben 142% .

Anleihe« : Alwcsitz 56,87 , Renbcsttz 6.07% , 4 Dt.
Schutzgebiete 3,85 .

Bankaktie« : Barmer Bankverein 108, Bay. Hyp.
u . Wechscsb . 1.28,75 , Berl . Handclsges. 130,5 , Com¬
merz u . Privatb . 112,5 , Darmst. u . Nattonalb . 142,5,
DD . -Bank ' 09,5 , Dresdner Bank 109,75, Ccftcrr.
Credit 27

Bergwerks-Aktien : Gelsenk . 82 , Harpen 72, Kaliw.
Aschersl . 144, Wcstercgcln 147 , Klöckncriverke 65,Mannesmannröhren 75,50 , Phönix Bergbau 59, Rhcilt.B

^
lunk . 183 . Rhein. Stahl 78,26 , Ber . Stahlwerke

Trausportwerte : Hapag 09, Nordd . Lloyd 7i,2S.
Industrieaktien : A .E .G . Stamm - Aki . 1055^ , Aku

76,5, Daimler Motor 29,25 , Dt . Gold Schctdeanst . 130,Dt . Linoleumwerke 05,75 , Elcktr. Sicht u . krall 122,Elcktr . Sief . Gef . 127, I .-G . Farben 142,12, Felten
u . Guilleaume 87, Franks. Maschinen 14,25, Gessürel
125, Goldschmidt Th . 47,5 , Holzmanu 90, Iunghans
Gcbr. 36, Lahmeyer 126,5 , Lech Augsburg 85,5 , L'. üt-
gerswcrkc 53, Schuckert El . Nürnb . 132,25 , Siemens
u . HalSke 175ch , Südd . Zuckers. 120,5 , Wanß 11. Frey¬
lag 39,75 , Zellstoff Aschasscnburg 81,75 , Zellstoff
Waldhof 96 .
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DerMfttMrgtkBttWtlungsvtttug
Vor dem Mordprozeß Saffran .

ch- ftönigSberg . lg . März .
Bor dem Battensteiner Lchwurgericht wird

am <J3. ds . Mts ein Aussehen erregender Pro¬
zeß beginnen , der voraussichtlich mehrere Tage
dauern wird . Angetlagt sind der 31 Jahre alte
Kaufmann Fritz S a f s r a n , die Äjjährige Kon¬
toristin Ella Augustin , der 80jährige Hand -
lungsgehilfe Erich Kippnick . sämtlich aus
Rastenburg . Kippnick und Augustin befinden
sich seit dem 18. September 1030, Sassran seit
dem 7. November 1980 in Untersuchungshaft .
Weiter sind angeklagt der Kraflwagensührer
Hermann Reck aus Rastenburg , der Zimmerer
Johannes Augustin aus Berlin und derRasten -
üurger Oberpostschasfner Wilhelm Lchidlowski
und der Postschaffner Robert Katzki.

Die Anklage lautet bei Sassran und Kippnick
aus Mord , versuchten Mord und gemeinschaft¬
liche Brandstiftung in Tateinheit mit Ver¬
sicherungsbetrug , bei der Ella Augustin auf
Beihilse hierzu . Saffran und die Ella Augustin
sind ferner wegen schwerer Urkundensälschung ,
Urkundenvernichtung , Wechselfälschung, Betru¬
ges und aktiver Bestechung angeklagt . Reck und
Augustin haben sich wegen Begünstigung , die
beiden Postbeamten wegen Vergehens gegen
die 854 und 348, Abs. 2 , zn verantworten .
Der Anklage liegt folgender Tatbestand zu¬
grunde :

Der Schwiegervater des Angeklagten Saffran ,
der frühere Sattlermeister Franz Platz in
Rastenburg , hatte ein Möbel - und Ausstattungs -
geschäft gegründet , in das Saffran als Pro¬
kurist eingetreten war . Platz schenkte Saffian
das größte Vertrauen , und dieser schaltete und
waltete nach seinem Belieben . DaS Geschäft
ging aber dauernd abwärts und war konkurs -
reif . Um sich Gelder zu . beschaffen und eine
..Geschäftsblüte " vorzutäuschen , säUchtc Saffran
Berkaufsverträge und Wechsel. Um die Schwin¬
deleien zu verdecken, wurde ein sein ausgeklü¬
geltes Betrugsmanöocr inszeniert , in das sich
die beiden Postschaffner von der Ella Augustin
verwickeln ließen . Sie beteuern ihre Unschuld
>tnd behaupten , sie wären der Ueberredungs -
lunst der Augustin zum Opfer gefallen . Da
aber alle Betrugsmanöver das Geschäft nicht
vorwärts brachten , heckte man den Plan aus ,
einen Versicherungsbetrug mittels
einer Brand st iftung zu begehen . Zu
diesem Zwecke versicherte sich Saffran bei acht
Versicherungsgesellschaften bts zur Hübe von
140000 Mark . Saffran sollte als verschollen
gelten , seine Frau , die in den Plan nicht eln -
geweiht war , sollte die Versicherungssumme in
Empfang nehmen . Dann sollte Ella Augustin
mit dem Gelüe das Geschäft sanieren . Ein Teil

des Geldes sollte auch Saffran nach Südamerika
überwiesen werden , wohin dieser fliehen wollte ,
um sich dort unter anderem Namen eine Exi¬
stenz zu gründen .

Um diesen Versicherungsbetrug zu vvllsühren ,
bemühte man sich darum , eine Leiche durch
Leichen raub zu bekommen , was indessen
nicht gelang . So kam man auf den Gedanken ,
einen Menschen zu ermorden . Mit dem Auto
unternahmen Sassran , Kippnick und zum Teil
yuch die Augustin weite Fahrten , um ein ge¬
eignetes Opfer zu finden Bei einer solchen
Fahrt traf man unterwegs den Betriebs¬
monteur Friederiszik , dem cs aber nach
heftiger Gegenwehr gelang , mit dem Leben da-
vonzukommcn . Am Freitag , den 12 . Sep¬
tember , ging man wieder aus die Suche nach
einem Opfer . Auf dieser Fahrt begleitete die
Augustin die beiden nicht. Abends gegen
23 >- Uhr traf man bei Kranscndorf den Mel¬
ker Dahl aus Königsberg aus einem Damen -
fahrradc , der sich von Königsberg aus dem
Wege zu einer neuen Stelle befand . Nach den
Angaben des Saffran soll Kippnick aus dem
Auto gestiegen sein , den Dahl angesprochen und
ihn dann niedergeschossen haben . Dann sei
Saffran dazugekommen , gemeinsam sei der Er¬
schossene in einen Teppich gerollt , nach dem
Mobellager transportiert .und hinter einem
Büfett versteckt worden . Zwei Tage darauf
habe man dann die Leiche ins Kontor gebracht.

Vorher seien überall große Tankkanncn von
23 Liter Inhalt mit Benzol anfgestellt , auch das
Inventar mit Benzin getränkt worden . Dem
Toten habe man einen Siegelring des Sassran
an die Hand und je einen ' silbernen und einen
goldenen Manschettenknopf in die Manschetten
gesteckt, dazu in die Westentasche eine alte sil¬
berne Uhr des Saffran und in die Hosentasche
einige Schlüssel . — In der Nacht wurde das
Benzol von Saffran und Kippnick in Brand ac-
setzt. Es erfolgte eine starke Explosion mit
gewaltiger Detonation und im Augenblick stand
das gesamte Gebäude in Brand . Die Bewohner
wurden durch das Feuer im Schlaf überrascht
und konnten sich nur mit Mühe in Sicherheit
bringen . Sassran begab sich noch in der Nachl
zu Ella Augustin , die für seine Flucht sorgen
sollte. Schon bei dem Brande kamen Gerüchte
aus . daß es sich hier um einen verbrecherischen
Anschlag handle . Da Sassran aber verschollen
war . nahm man an . daß er vielleicht bei dem
Brande ums Leben gekommen sei , zumal die
Augustin auf der Brandstätte laut weinend
ihren Chef suchte - Die Augustin versuchte dann
ein Auto zu einer Fahrt nach Königsberg zu
bekommen . Das erregte Verdacht und man ver¬
mutete , daß Saffran noch am Leben sei und zu
fliehen trachte. Die Polizeibehörde

n *! , doch gelang es Saffran unerkannt
nach Berlin zu entkommen . Dort begab er sich
in die Wohnung des Bruders der Angeklagten
Augustin , der schon durch seine Schwester von
dem Erscheinen des Sassran unterrichtet war .
Sieben Wochen lang konnte fick Saffran bri
Johannes Augustin ungestört aufhalten . Aber
schließlich ereilte ihn sein Geschick. Aus dem
Bahnhof in Spandau wurde er von einem
Eisenbahnbeamten . der Sassran aus seiner
Militärzeit in Rastenburg her kannte , erkannt
und daraufhin t» Wittenberge von der Polizei
aus dem Zuge heraus verhaftet .

Die beiden Angeklagten Saffran und Kivp -
nick geben den gemeinsamen Mord sowie d ' e
Brandstiftung zu , doch haben ihre bisherigen
Aussagen einige Widersprüche ergeben , die noch
der Aufklärung durch die Hauptverhandlung
bedürfen . Kivvnick behauptet , wenn er Sass¬
ran nickt zu Willen gewesen wäre , so hätte er
seine Stelle verloren . Er . der schon vorher
lange arbeitslos gewesen sei . babe dies im
Interesse seiner Familie verhindern wollen .
Auch die Eli aAugnstin Hehauvtet . ganz unter
dem Einfluß des Saffran gestanden zn
haben . Sic hätte selbst Unterschlagunaen im
Geschäft begangen , »nd Saffran solle sie stets
mit Anzeige bedroht haben , sobald sie sich nicht
gefügig gezeigt hätte .

Großfeuer in Zomville .
TU. Paris . 19 . März .

Ein großes Sckiadenseuer Hut in der Nacht auf
Donnerstag in der französischen Film¬
stadt Joinville mehrere Studio - und La-
gergebande der Filmgesellschaft Ecran d 'Art und
Eins -Romans zerstört . Das Feuer , dessen Ur¬
sache noch nicht feststeht, brach gegen 3 Uhr mor¬
gens in einem der aus Holz erbauten Lager¬
räume aus und griff mit großer Geschwindigkeit
um sich. Noch ehe dt« Feuerwehren cintrasen .
hatten die Flammen auf die benachbarten Ge¬
bäude sowie zwei Wohnhäuser übergegriffen .
deren Bewohner die Häuser angesichts der
drohenden Gefahr rechtzeitig verlassen hatten .
Gegen 8 Uhr morgens n>ar die Feuerwehr Herr
der Lage.

Der Zeppelinbesuch
in Budapest .

CNB Budapest . 19. März .
Das Programm des Budapester Zeppelin -

Besuches ist nunmehr festgelegt. LZ 127 wird
unter Führung von Dr . Eckener am 38. März ,
abends 8 Uhr aus Friebrichshafen absliegen
und seinen Weg über die schweizerischen Alpen ,
Innsbruck , Graz und den Plattensee nach Bu¬
dapest nehmen , wo es anderntags gegen 10 Uhr
vormittags eintrifft . Am Ankunftstage unter¬
nimmt das Luftschiff eine acht Stunden lange
Rundfahrt über Ungarn . Vor der Abfahrt am
29. er . in den Abendstunden wird der Zeppelin

in voller Beleuchtung über Budapest kreuze^
Für den Besuch besteht außer tn Ungarn , auch
in den Nachbarländern großes Interesse . AUS
Anlaß dieses Besuches gibt die ungarische Post,
zwei Zeppelin - Gedenkbriefmarken aus .

Erdrutsch
in der Schweiz .

WTB » et « , 19 . März .
Bei der Gemeinde Rueschegg ( etwa 20 ft « ,

südlich von Berns gerieten gestern ungefähr 40
Hektar Wald und Wiesenland ins Rutsche».
Drei bewohnte Alphütten sind bereits 8 «*
räumt worden . Eine davon ist zusammen¬
gebrochen In dem schönen Waldbestand ist
gewaltiger Schaden angerichtet woroeu .
Die Bäume stehen wie nach einer Schlacht. Es
ist ein Meldedienst eingerichtet worden , da bet
weiterer Ausdehnung des Rutschgebietes tiefer
gelegene Ortsteile bedroht sind. Das Rutsch-
gebiet befindet sich in den bernerischen Bor¬
bergen am Gurnigel .

Ausschreitungen in Düsseldorf .

TU Düsseldorf . 19. März .
Die Kommunisten hatten gestern anläßlich

der HaushaUsberatungen der Stadtverordn :icn-
versammlung zu Demonstrationen aufgcfordcct .
Dabei kam es zu Zusammenstößen mit der Po¬
lizei , die die Zugangsstraße abgeriegelt halte.
Bier Beamte wurden durch Steinwürse z" «
Teil schwer verletzt . Als dann aus die Schüsse
aus dem Zuge heraus die Polizei von der
Schußwaffe Gebrauch machen mußte , wur¬
den sieben Angreifer , davon drei schwer, ver¬
letzt. In den Abendstunden wurden weiter ein
Angehöriger der NSDAP , von zwei ftomrnm
nisten überfallen und durch einen Messerstich
verletzt . Der Polizei gelang es später , elf Per¬
sonen festzunehmen , die im Besitze von Hieb;
Waffen und von Schottersteinen waren . Bes
einer Durchsuchung nach Waffen wurden b«
einem der Festgenommenen Patronen rorg «-
funden , bei denen die Spitze nach Art der Dumm -
Dumm -Geschosse abgeschnitten war . Die Fest^
genommenen wurden in Halt behalten . Zwei
verletzte Demonstranten sind in der Nacht zu«
Donnerstag v e r st o r b e n . Bei den übrige »
Verletzten besteht keine Lebensgefahr .
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Manne »« .
Mansfeld
Molch .Lau
Metall,es .
Miag
Mittrltzahi
Monte rat
torbwolle
AorbteeHoch
Ldertzevart
Oberlol«
Orentzei«

18. 3. 19. 8.
4775 48 .25

146 143 .5
6075 60
68 .62 64 . 78
78 76 .5
7675 ^
43 .37

^ .75

65?5 64 .5

150
405

19. 8.
Ptzönir « .
Poitzphou
RH.Brauut
, SirUra
Rheiutzatzl
RW « .
RiebeckMlitt
Rüiger «
Saizbrlfuth
Schic,.CI .g
, Porttanb
Schn ». Lai ,
SchulleelOl.
SchuUheltz
Sicm .Halble
« töhr
S »en »1a
Thür .Ga»
Iletz Leouh.
Iranarabio
Ber . Stahl
Wetzcregeln
AellWalbhal

8 . 8K

131 -ä U8 .5

\% P
§72 §§2 .5
155 "* 153 .117 =» 115 5
125 .5 125 ".
61 .5 57 .62
149 .6 145
99 .37 96 .6

3 43
"

fr ö5
115 U3 .5
43 43 .

35 5 35 .5
35 25 34 .75

zz ° z° .°

22 22.75

41
8

40
~

I 6
^

50 -

47 .25 43 >

!^ ?§ö
7i

25

6^ 5
35 §5

-3 .75 62
47 43
101 °/, 98

Versicherungen
AalliMünch 888 896
« Ili .Stuttg 204 203
Itzavag - -
Lp, .Itcurr 200 203
Magd . „ -
Mannheim 26 .5 2
« orbslern 187 L
Iliucinfllo 735 73!

Kotonlalwerle
It . Cftoft 63 25 63
Rrnguinea 200 199
CtaniMiac 33 37 32 76
Schanlnu« 74 69

* Ziehung
S repartiert
•f cicl . Dividende

Fratnkf urler Börse
Anleihen.

Reich and Staaten .
19. 8.

Dt. veritz .
6 » elch»anl . 84 .75
Schatzanm.B
Bad . Staat 80
eth Hetz.Ballast . 90 .25
AUdetza 55 .4
Renbetztz h . l
Schatz, cd. 1, 3.4
4 Ba »°. I . -
1 . II 4.35
Aalltürteu
ä Me, . Inn. 8 .25
5 , öntz . 137
3 , Silbe « 5 .75
4 Arrlgalla » 8 .37

Stadt -Anleihen .
6 Ceti. 24
B Darmtz. 26
7 Tretzb. 26
7 tfiaml . 26
6 Heibeltz . 2f.
8 Ludwig»». 28
8 Main, 26
8 Mann». 26
G 27

8 « f,rp >. %
8 Birmas . 26

8 Reitze 5—9
8 , 18- 35
8 , 26- 30 100
8 „ 31 Ith . "»
8 , 35
8 Gold *. Bt 4 95 50
i « alb R . 10- 11 95
7 Reihe 17
6 „ 12—18 96 50

86
l "i> LI,nid . 92
WürU . Htzpolheleabaul

8 Serie I ICO
8 Serie II 100

85

90.576.5

Sarbwertanleiben
(ohne Zini ) .

8 B. Bab . 20
6 „ Holz. 24
öBabeiiw. -SatzIe '23
5 Pfanbtzr (Solb
6 » eatzl Mh « 23
5 Hefi .Boiia .Rbgg
6 M»m .«t »ahl 23
4 Htz». 24
3 Rhein . Htz». 24
ö Sächs . Rag, ,
ö « etzwerl».

89
17 .50

h
!

ii

Pfandbriefe .
7« nb.» ,m .« »I»26 86 .75
Bf»I,Ilche Htzpathrkentzenl
8 Reihe 2- 8 100
8,8 - 9 100
8 , 13
8 . 16- 17 100
8 , 21- 22 100
1 « alb II 95
6 10 86
i '.j Liquid. ». 93
i !n „ m. 26 .50

19. 3.
Rhein . Htzpoihekcnbanl

99 .50
99 60
il -B

66
8 .50

Würtl . Eretziiderein
10 Reihe 2
8 , I
8,3
4H Anatolier 1

Rualaiier II
3 Salon Manafti «
1 Tehnanteprr

Bankaktien .
18. 3. 19 . 3.

« tzc» 95 .25 95 .25
Änd.Bank —
« raubt 121
BatzBabeulr 135
» chtzpa. 129
« eri .Hbiag. -
Danalbt.
DT -Bant
Dreadurr
Kranlturte ,
, Htzpalh .
, Blandbr

Ln, , vanl
Oetz.Srebir
PltitHtzPo
Relchjbank -
Rhcln.Htzpo 133 ° .
Süd .Boden 145
Wetztzank 63
Wiener BI» 9 .50
Wih.Roten 134
T' ranspnrlanstallea

« ab . Lolalb.
Relchatz-Bit -
H°»°g 71 .50 70
Helb*ltz .« t - 22
91»,b 72 .37 , 1
«allimaee 73 73 .60

Indoalrieaktien .
Löwentzelu 178 178
Brauerei
, Bfaezh 95 95
. Schwartz 104 100
., Eichb .W. 112 112
, Wullr — — '

AdtSetzr .S.E .G.
Bad .Mal » ,
« atz.Spiegel
« crgm.EI.
« rem.-Lei .
Bawn -Ba ».
« « etze-Eet
Cem .Heidi»
Dalmjee
Dt Eeböl

« albSlltz.
Llnalen«

, Berlaa
Ttzkeetz.Wid.
El .LichlIr . il
„ Lleseruug.
Emag
En, .- Unlau
Etzi .Maich.
Etti .Sbin ».
ifaheeSScht
/fahl
,3 -G .itarben
kleinm.Aett.
srliaEnill .
» N. « n»
, Hof
. Molch.

GeUiug
Seilürrl
« olbfAmibl
« ritzuer
« rü » « UI
Halenmühle
HaiditMeu
Hammeele»
tzoalw .giüst .
HesteeMalch .

Silp.nrmni.
leschSupl

Hachllel
Hai,mann
- nag
äunghan »
» ammgarn

Sailer «!
» ielnSchanz
» nar « C H
» olbSchüle
» onl -Beann
» eautzlot
Lahmatzer
Lechweele
Lubwiga».
Waizmühie

Malnlrafl «
Melaggef .
MelSnobl
Me., R « .
Miag
Mocna»

18. 3 . 19. 3 .

108 ' * 106
125 125

115 "- 101H
61

105
144 °,'s 141 ' .- 58 .25- 90 50
119 119
40 40
15 14 .10

- 125 s

3?.75 39 .75
16b
12041

lö )
i *r

- 55
152 162

IIS
w

71 .50 67

50
128 ' 129
90 .50 87

56 .5066

77750 76

757l2 ?5 .25

26750 25 1

vom
19 . MRrx

18 . 3. 19. 3.
Mat Darmtz. — 40

Trutz - 60
, Ltzrenrlrl — —
Rerlarwerkr - —
cr ».« i,rntz 26 -
« fU,.8ii4 « o .lO
Rriniger « .

—
RhrlnEIelt
» « lamm
RöberEetzr.
Rülgrr «« .
Schiinl
Schneu/Heani —
SchrSicmpel !
Schuilrrt
Schuh « cm .
Sr 11W»M
Sirm .Haiaie 178 °!« 176
Blnnlro 109
Süd .Zuller 127 12 °
Slrohftofi 141 140
Thür . fiel . 75 "
DritBrüg ^ 20 20 -

67 .50 65 87
„ II . Ce! 70 / u
„ /latz — "
„ Gummi — —
Böig! ©äff —
vojtohm 30 30
watzh^ retzl. — "
Wollt . W. -
« Seit EI. 95
AelltzUschatl . -
« Memel —
. Waibh« 100

Mnntanaktlea .
Buberna
Eschwelie «
Aeiicnliech.
Hnrpener
Ille « erg
» nliflicherai 146
, Salzdrll .
„Kticfrctc«cli 1
» lillner
Mannra « .
Manaleld
Bhönl ,
RH.VrannI
Rdrinftatzl
Rieb .Moni .
Sal » Heil»,
Trun«
Laurah . . . _
Brr « 1. HI 62 .50
Ver»icherun «»a kJ

,f ?*
«Ul«n, -
»a»»« “
Ernrikoaa ”

, l «nrr '
26 50

Mannheim 26
4 erei. Dwideuv»

60 2S
76

197
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vS Ü Â ,r« 32 ?
*« 5! ü ® ca ts 53 <g © V “ gg

L
'

L«

;. s >» _ 2 «*5 * f * - 53 "2^ äSS ^ ss
!'S *W — ci oft »?*
Z §Ä3 « S ^ 2fi

- « ■s -0
a " « .gB

.©
«

© "
'S a

gS # |« osg

*w *» *c «̂ ’TT S\ X
—. Ä *̂ sS !ä5iSi *̂
2 ^ » ZT 33 '«-“

si -S ^ SSs41 “ Bo 3 3 8 X
Ä ^ ^ - I 0 ®'

ÄÄ
L § | ff « Äi } 5£2 - g . «er -*-

3 Oft*2 S5 js o» s>
gis : » sg' -O

’S *i <8 *2 ^
rri *« O Ci ••
fi «

® ’l
s « ZLL
a 8 -x ZKV v g » '- '

g | ® Sh

• 5f .g ^ '
1 " © § SÄ * .a 3 3 « — v %>
oaijfSS 'Ä V S ©
2 S v er " . a° 3 *, w b a
2 D -" « 5 * 5 *

8 ü « 52
£ ~ '§ 'e « §s

ü *: vs ^ wü2 a ^ »v V d jQ
2 |» a **^

(5 W
5 S & 1 © " W "

«- s Ss * a -S _
§ K ^ GN § LZ® B U " 8 " L8
! | sS * ä8 *
i» 6i «£
8 -S © e v s
o © 6 iiScSSet s r : •— “,

a g s — " “ - v Je
« gSossi .®
2 s » es «S "
eög « a
— oa ;? g " 2 ° 5
a © g « o _ « w3 Ci i-f rV ^5 ,;* c
w ax « o “ a
s a 5C » 2 « ^ g

« « as - 1* "
® V £

8 £ 5 *

*A

w Sa -

v H « aft

V Äs «O Jf\ 8 -̂ *» . « rs
: a . BsJ | s

*» 52 * © ”2 " ©

stl 'S ? s &r»»> =>
a « s

sO» —
0 -0 §
ä e

s
fcQkV» ’ ' *S Ci 3

w * 8 H S »
« " © - 1 „ SSuao « “ .£ ivj

! » S :S © ^
^

. j > u »; /i a 2S 'zi —- s sc - a ? i- S ,M »?5 fC * ' O SS».

8 V
J8 ®

| gf
f ijl »
a ’5 _■«
w ^" Ig S ■
a B S •
a -- © » «

■2 ® S « 5
“ si ^ s” u « s «
a L « .ä s3 iJC -—Sj «o to 5̂

^ W
oa d <I .5 -fr
« 'S ' «

_ S &
'Sfc «

© e
S

Ä
w « • • ©

, « Igö .§ © « -
8 © GL . GC© «
Ä 8 « 3 ja jS
— B ? <VZ L a
a X 0 <a 2 © gG Giaja ĉ sG' Jl P
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Aktiva

Vcrcinsbanl < Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Bilanz am 31 . Dezember 1930

2 . WodM I

Passiva

Hasse . . »
Zinsscbetne und fremde Geldsorten . . . .
Guthaben bei der Reichsbsnk sowie sonstigen

Noten - und Abrechnungsbanken und Post »
sebeckkonto . .

Wechsel
aj tieschäftawechsel . . . . -
b> Kinzugswechael . . . . . .

Wertpapiere
a > Anleihen des Reiches und der

Länder . . •
b) Sonstige bei der Reichsbank

heleihbare WertpaDiere
ei Sonst börsengängige Wert -

papicre . . • • • « Jv/t
d ) Sonstige Wertpapiere . . Mi 23 .600 .—

Gnthabeii - . * * mmne
. Mt 488 50

Ml 5W .267 .45
m 26.791.25

Mt 1.800 .—
Ml 50 .000 .—

a ) bei Banken
bi bei Genossenschaften

Forderungen aus Verpfändung börsengängiger
Wertpapiere . . . .

Schuldner in laufender Rechnung . . . .
Davon waren gedeckt :

75. 1H durch Hypotheken und GrundschuJden
6 .5% durch börsengängige Wertpapiere

17.67! durch Bürgschaften und andere bicher -
hciteii

Vorschüsse gegen Schuldscheine .
sämtliche gedeckt durch Hypotheken und
Grundschulden oder Bürgschaften

Forderungen ans geleisteten Bürgschaften .
Rückständige Zinsen . .
Einrichtung .
Bankgebäude , ,, » » » » , » »

RM S RM
78 155 57 Gesehäf tsgu thaben

2174 59 a ) verbleibender Mitglieder . . m 707 .457.79
B) ausscheidender Mitglieder . m 54 .656 .01 762113 80

74 Reservefonds . . . . . . mm . 90 762
71 580 ntspositlonsreservefonds » . - . » - 5 000 *“*

7U
oparrmivgco

mit Kündisrungsfriet bis vu 6 Monaten . . . 2 023 763 09
Anleben gegen 8ebuldseheine

a ) täglich fällig . m 4 .000 .15
b) mit 35tägiger Kündigung . . Mt 4 .900 .—
c ) mit 60tägjge .r Kündigung . . Mt 381 .610 .10 390 510 25

Gläubiger in laufender Rechnung 952 633 76
Schulden bei Banken und Ge -

78 401 nossenschnften 2 352 8o
Verbindlichkeiten ans übernommenen Bürg -

schaffen . 49 47 t 10
110 083 1 46 Voraoserhobene Zinsen 6 665 30

Reingewinn
66 490 welcher wie folfrt verwendet wird :

2 844 551 94 Zuweisung zum Reservefond Mt 9 .338 . -
7% Dividende auf bezugsberech -

tigte Mt 669 .005 .42 Geschäfts -
guthnben . Ml 46 .830 .38

Gewinnvortrag auf neue Rech -
DUIlfl? » e « a » » » » » e Mt 3.723 39 59 791 77

400 454 43

49 47t 10
2 843 40

11 0U0 -
47 SCHi —

4 343 063 92 4 343 063 92

Lichtspiele
WalditralalO

V 3 6.00 8J0
S 2.45 4J0 6J0 8J0

Großen Beifall finden die lustige »

j&in breeh er
i» das Herz «iner schönen kleinen Fra»

Lilien Hsrvey, Willy Fritsch
Heinz Rflhmann, R. A. RobertsSonntag

letzter Tag

Ab Montag : 6eoreAlexander
der charmanteste deutsche Lastspieldarsteller — als
Glückspilz von heute — der Liebling der Fraaen —
für den das

Geld aal der Strafteliegt

PALI
Palast -

Lichtspiele
üMrtMtt . 11 , Tal. 2502

300 4% 6& 8 *° Uhr

Dar beispiellose Erfolg I

CYAN KALI
nur noch wenige Tage zu sehen I
Der erschütterndste , aktuellste , lebenswahrste Ton *

und Sprechfilm unserer Zeit .
Nach dem berühmten Bühnenstück von Dr . Fried¬
rich Wolf -Sinttgart dessen Kampf gegen den
Paragraphen 218 jeden denkenden Menschen auf¬

horchen lassen muß . . .

Stand der Mitglieder ,
Am Anfang /des Jahres 193 > betrug die Zahl der Mitglieder
Im Laufe des Jahres 1930 sind eingetreten

. 2999

. 189
3188

Auf Jahresschluß scheiden aus . . . . .
so dail auf Anfang des Jahres 1931 verbleiben . i 711

Die Ge' chäftsgufhaben erhöhten sien im Jahr " t93u um RM- 82 450 .06 , die Haftsumme verminderte sich um RM . 96 500 .—.
Die Haftsumme aller Mitglieder am Jahresschiuü beträgt RM . 1444000 .—.

Karlsruhe , den 18. März 1931
VereinsbanK Karlsruhe

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
P f a f f. Ewald . May ._ Haller .

1Pfund
Dose

cm
Versuch

'
Sk

dasm&ak

MWtt
LaMslHealer .

fc. 20. Mir »
* F 19 IKreilOpurieRl
TH .Dem . 1 . 3 .»®t .

unb 1801— 1400 .
Die biebesprobe
oder Cbun Sang.
1 treue Tänzerin
Ballett mm ®lo»art .
Dtrtacnt : Schwär »,

eoortoarapote :
fffirftenuu .

^ Mtrnirkeudc :
^ flrftenau . I . GrSt -
« nocr . Hotvach, (sAof
Michntto . fiuhimatin .
Sndtter . Btmmener .
jüoffmann . Sieter ,
fcubtrborth . Schulze .

Sibmann .

öietauf:
Qosenhsiegende

Dramat . Tanidanh -
htna neu 9t . DRautz .
Dinaeni : Schwarz .

Lvorerxrravme :
Dürfte nan .
Mitwirkende : ^Kürstenan . Hoivach,

KuHlmann, Lackner.
_ Priuer .Da - eattsc Ballett .

Kachlchnl«,KinderdalleUlchuI «.
Tbeaerafadenri «.
Anfang 30 Uhr .

^Snde « ge» 33 Uhr .
Prell « B (0 .80—6.00 ) .
Sa . . 31. 3 . : Wiener -
Itbttih . So . . 83. 8. :
•lum erftemnal : Der
Ktanfet — Hierauf :

Zum erftetnnal :
.Schmetter Angeliea .
Hierauf : Neu einfttt -
"tert : ©iatmi Schic-
ch!. 3m Äonjtrtpau «*:
„ 8 m erstenmal :
Meine 3 ran . das
urnuietn .

Tis lieh 8 Uh '
Pariser Ravaa

Le Chic
de Pari }

mit

Rougemont
_ «staatl ütterf Led-
Rr -. ll för Klavier er-
kiti Unterricht in ftla>
•Jft und Laute,» artenstratze SO, H .

Roth
’s pflikeltputzOl.

reinist schnell und mühelos
Parkettböden und Linoleum

Patkatlbodenwichse Marke „ Biene“
Büttel ' and Loba -Baln »

Fnflbodanlacka

Sonder -Anrebot :
Putztücher

mit verstärkter Mitte
Stück 38Pfg . 3 Stück LIOMk .

5 * Rabatt !

CARLOROTH
PROGERIE

TELEFON 6180 6181

Billigste Bezugsquelle in sämtlichen

Lampenschirm - Zutaten
Drabtgeatell «
Japon - Se ' de

von Mk 8J0 hu
Wiener » Seide
von Mb 4 - an
in ca 6> Farben

Pyeameaten , Elcktr . Aufhänger Jeder Art

Spezialhaus W . Clorer jr .
KalserstraOe 186 H , Friedrichsbad .

Herren -
und Knabenkleider

Stets das Neueste , zum Teil ln
eigener Werkstatt hergestellt .
zu denkbar billigsten Preisen bei

Q | * 0 fZ - Schneidermeister,
Marienstraße 37

^ ^
»rtaisMaßarbeit ^ jMbattaarkejL ^

VERSUCHE MIT 50PFbl

DEIN GLUCK
^ »FROME KINDHEIT * Xofn .

Rauten Sie solche 50 Pf « .-Lose bitte bei ?
Lotterleben « Gotz , Warenhaus Knopf ,
Kaufhaus Schneyer . Ziaarrenresch . Maler .
LudwisrvWilhelmstr . 20 . und der Lotterie -

Geschäftsstelle , Stefanienstraße öl

^ ^ ^ OamenmaniBi ,
elfl8P | RticKe

Kostüme, Blusen,
Puiiover.uitndiacKen ,
Reyensctilrnis
gute Ware
billigste Preise
finden Sie stets in

Daniels Koniemionshaos
WilheimstraQa 36 . i Traopa

Ratenkaufabkommen Keine Ladenspesen

dann
tparen Sie viel Geld

Frankoniaplatz — Samstag 5 Uhr

Karlsruhe

Lest die

des

<arisraherTagblattes

F. C. MUHLBURG
Sonntag , den 22. März 1931 , nacbm . %3 U

Entscheidungsspiel am die Kreta*
Meisterschalt

FUlühlUurS - FG.RIlppurr
Vorher untere Mannscbaften .

Es wird gebeten . die Mitgliedskarte am
Eingand vorzuzeigen

Unser nächstes Programm :
QiirFiiB ocs BeBerfetaiii-oiiersniM
Liebe o. Spfonige . U/arum OesterreichsArmee geflogen wurde.

umon
Theater
Haisarstr. 211
Telephon 7868

a °o 6* >8 4o lJtir

Sonntag vor¬
mittag 11 Uhr

Kuitarfllm *
vortttürnng

Zwischen
Skagerrak
u . Jmatra .

Der 2. rotMriüüHii . . . rewai» ad scMeon

erblaueEipreB
Bin Film ans dem Lande der aufgehen¬
den Sonne , geladen mR dramatischer
Spannung , durchpulst von giqhender
Leidenschaft , packend und mjt sich
reißend in den ungeheuren Wirbel voll

geschichtlichen Geschehens .
Dazu im Beiprf >gran ]m:

.Rivalen im Ulelirehord
"

■In • eaeatlons -nim von Autee and Liebe .

fllllOOhBln* Jedem Abonnenten und Leser dieser
UlHaUHÜIII. 2ettang gewahren
wir bei Abgabedieses Gutscheines

Eintreffend
und noch rollend

die erstenO Waggons
schwere Bulgaren- u. Steirer

Neuprodukt
als

0ster - & m

Von Ihrer

Verlobung
zum Osterfest

setzen Sie alle Verwandten . Freunden
und Bekannten am besten durch eise
Veröffentlichung im Karlsruher Tag-
blatt in Kenntnis Familieaanzeiften
finden seit Jahrzehnten im Kal*ruher
Tagblatt , der anerkannten Familien -
zeitung , die verdiente Beachtung,

Stück $

|Wi ' mftch ’e » Ihnen dieeesJaftretwjiej ? esonoere80iaten |
Oie Ware ist zum Einlegen geeignet . Verlangen Sie
Preiee für Mehrabnahme in unseren Filialen .

Pfannkudi
Für Krank » uno Qtnoiendo gibt es

nicht Besseres , als unsere
Geflucelzuchte ’ er

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIII
aus eigener Ferm

in hygienischer Perjamin - Packuntf
dadurch geschützt gegen

äufiere Einflüsse

Der bekannte Alpinist
Oberingenieur Alb. Vogebang , Zürich

spricht nochmals zu seinem Film

Die Schweiz
am Sonntag . 32 . Mär » und Montag , 23 . Mir »

4 Uhr 8.30 Uhr
in

Bad .UchKpiele . Konzertbaus
Samstag ausverkauft .

Kartenvofverkauf : Musikbaus Fritz Müder , Kaiserstrafie ,
Holzscbuh , Werderp 'aiz 48 und im Büro : Klauprecbtstr l[



Strümpfe n
von J/l 'urma & ct

Strümpfe von Burchard — seit langem ein Begriff —
denn unsere Strumpfabteilungen waren immer be¬
müht , ihre Leistungen zu verbessern .
Zum Frühjahr
soll Ihnen dieses Strumpf -Spezialangebot ein Führer
sein . Jeder Artikel ist sorgfältig geprüft .

Strümpfe von Burchard —
die beste Garantie für Sie !

Damen- Strumpfe
Mako und Flor

Echt Mako . - . ijg
Echt Mako «hw.r« Strapaziar-QualitSt - ' “

B0Q
Seiden - MakO mb Dopp . lsohl. und Hoch- M 7A

fer». , «Icganter G. brauchsstrumpt - U

Seidenflor mit 4fach «r Sohl«, gut u. elegant_ E
- .90 , - .7* iUÜ

Künstliche Waschseide
Künstl . Waschseide „ Spezial " - . Qf)

feinmaschig . - IVV

Burchard ’s „ Famos " mit 4fach.r 1 nn
Sohle und Hochfers® . laWw

Burchard ’s „ 1001 Gold " 4 AR
der elegante Strumpf • • • • • • •

Kunstseide plattiert
Kunstseide plattiert mit Baumwolle - - - '
Flor kürutlidrer Waschseide , 4fache Sohle , 1 SC

elegant und dauerhaft » 1 .00

Burchard ’s „ Spezial " O / | R
etwas besonders Gutes . Äe *Wl#

Außen K ’seide , innen Wolle 1 KI)
gut verstärkt • * . . SLStO liUw

Reine Wolle
Schwerer Qualitätsstrumpf 1,70
Kaschmirwoilo . 2 >35

Herren-Socken
gewebt

Baumwolle g.mu.t«, .
BaumWOÜO mit Kuu »«»«ld. , g. must. rt — EC

- .90 , - .80 lilÜ

Baumwolle mit llunsu. ld. , 4foch. Sohl. . —.70
Echt Mako . . —.80
„ Mako Perle " . . 1,50
Flor mit Kunstseide , alaganta Muster, mit 4focher O

Sohl. . 1 .38 , 1 .20 la

Wolle mit Kunattaida . - .
Schweißsocken grm> • • . _ zn

beige und gemustert - —.90 , - .80 iHU

gestrickt
Baumwolle . . — QQ
Reine Wolle grau . ” ,50
Wolle plattiert, grau . —.80
Reine Wolle kamelharfarbig - . —

^85

Sport-Strümpfe
Baumwolle aal, mit Laufmasche . ” a80
Baumwolle nodema Sportmalangen . . . .
Baumwolle geauwtert, fOr Knickerbocker . 1aQQ
Wolle »t>6 Wolle mit Saida , fOr Knickerbocker 1^88

-Üo -.75 -.901 .051 .20 1.55 fit 1.551 .501 .95
* ***& * !? & . SBPar » -M -MBaumwolle meliert

Kinderstrümpfe
Baumwolle gestrickt .

Gr. 1 10
-.15 - .20 -.25 -.30 -.35 - .40 -.50 -.00 -.70 - .00

Wir {Kitwn tu nuferem Neubau , Schnbert »
itraste.

Mt Z Ztmimrwvlinungtn
mit eingerichtetem Bad . Mansarde und Zu¬
behör aus 1. Anris 1831 ru vermiete« .

Näheres im Büro der Gem. Bangenoffen -
Ichakt. Durlach , Karlsruher Allee 18.

» « Stabtgarte » Nr . 1 (Ecke Sttltngerstr . ).

ftnb 2 große Menlbkale
mit Rebenräumen

mit oder ohne Wvhrmn
allem Zubehör , Zentral " . (5 Zimmer mit

. . . .. , jung ) , aus 1. Stall
-der trüber in vermiete « . Näheres Am
Liadtaarten Rr . 1. 2. Stock. Tel . 7920/21 .

Zu vermieten

3m Zentrum ist
7 M .-Wohnung
tür Mark 188.— , fern .
0 Bim .-Mnuno
itt bester Weltlage sür■Ulf . 150.— m . sämtl .
. iubehör ru vermieten .
Näh . Kaiserktr. 121 . v.,

Telephon 288.
(Sttlingerstr . 5. II ..

kterrschatUtche . grotze ,
ftnutigc

6 M .'WolMl18
Zad . Mädchenzimmer .

, n vermieten . ^Näh . daselbst 4. Stock.

Los . od . später bade»
mir in vermieten :

1 . Weltstadt , ein«

4 Bim .-
2 . Stock, mit Zubeh .,
r . Garage . Näber , zu
rrii . bei Bauäeschäit
W. n . E . HeNellmwerdt
Saficnfr . ISO . Tel .2871 .

3 Zim/
mit Bad , Mansarde ,
2 . Stock, aus 1 . Avril
oder später zu verm .

Näheres :
Hohenzollernstr . 18,
1 . St ock. Tel . 2009 .

Sonnige
3 Zim.-Wohnung
mit Bade, .. SSeststadt.
vart . . aus 1 . Avril od .
später zu vermieten .
Allgeb . „ nt . Nr . 4978
ins Tagblattbüro erb .

Schön ,
5 Zim .-UJofmung
m . Bad , Speise , u, Be-
leukam . . schön« Manl .,
2 Keller , Lveichcrant .
u . 85 gni Gart . . ■»„ um.
Näh . : Ma rauür . 29 , I .

Schöne

3 M .-Wohnung
an tl . 7tamilie . auf
1. Mut ru vermieten .'Näheres : Steilchenstr.
Nr . 37 . 2 . Stock, lks .

Sonnig «
3 BiM .-WoWng
Küchenver ., Sveisek . ,Bad u. Gartenanteil ,
aus 1. Aprtl od . spät,
zu verm . AuSk, Korn -
wea 11 . ll . . Albstebl.

Zimmer

Wohn- u . S
gm möbl ., evtl , mit
Tcl .- BcnÜtzg., an Ivl.
Herrn vreisw . ru ver¬
miet . Zirkel 82, Eck«
Rrtterstrahe , 3 . Stock.

Gut möbl. Zimmer
m vennteteu .' felftr . S. 2 . Stock.

Semiitl . Bimmer
ei . Licht , an Herrn »u
verm . , auch f. kurze
Zeit . Luifenstr . 6S, III .

Wohn- u . öchlatz.
sonnig , auf 1. Avril
zu perinieteli .
Ersenlobrstrah « 8 , II .
Ent mövl . Bimm.
an soliden Herrn aus
1. April zu vermiet .

Amalieultrab « 28a.
8. Stock, rechts.
Möbl . Zimmer

m . Frühstück, an sol.
bermöt verrn zu ver¬
mieten . Preis 28 Ji .Leoooldsir . 40 . pari .

Zimmer
und Küche mit Zubeh .auf 1 . April zu verm .
Zu erfr . t . Taablattb .
Frdl möbl . , ' ounigeS
Zimmer zu vermieten .
Gartenttr . 44a . 1 Tr

Möbl. Bimmer
IN. Klavierbcniik. . an
ruh Herr » zu verm .
Ostendstr . S, 2 . Stock.

Am Mühlburger Tor
ist in best. Haus« gut
möbl . Zimmer tos . zu
vm . efT L. u . Frühst .
Anzni . Amalienstr . 93 ,
pari . , Ecke Westendftr .

Sonniges Wohn-
und öchlafzimmer
aut 1 . Avril »u ^ ver¬
mieten . Etlenlohrstr .
Sir . 8, S . Stock.

Sut möbl. Bimm.
m, «l . L . , svf. zu vm.
Hkrschstratze 7«. 2. St .

Ä « Zimmer
auch m. Klavier , und
kl, Zimmer los. vor -
übcrgeh . oder später
zu vermiet . Simmel .

Kriegsstratz « 04 .
Lade « . 3 gr. Fenster.
Nebcnr . , Magazin , m .
od . ohne Einricht , bill .
»u vm . MartenNr , 82 ,ll . . Lad . lkS . Tel . 4471 .

Mrststott
auch als Lagerraum
geeignet , auf I . Avrtl
od . spät, zu vm . Näh .Schillerstrafte 50, II .

Werkftätte
auch als Lagerraum
mit Keller losort od
Ivätcr zu verm . . evtl
mit 8 zu t)f

Zim .-Wohunng .Link , « chützenstr . 84.

fönnwn
Sebhardstratze 12
massiv erbaut trocken
heizbar , gute beauem«
Zusaliri . - Nälteres '
L . Körner . Klauv -
rechiftr. 1». Tel . 8151 .

mietgesuche

3 Zim .-
'

m . Bad zmn 1. Juli
von älterem EhepaarsPensionärl zu mieten
gesucht . Preis nicht
über 40—45 Ji . Ang .
m . Preis uni . Nr . 286
ins Tagblattbüro erb.

Ruhig . Mi ^ er sucht
im 2. Stock Wohnung
von 4 Zimmer « , evtl .
Bad etc . Angeb . mit
Preis unter Nr . 4971
ins Tagblattbüro erb .

baden leer mit
töofmung gefudit.
Angeb . unt . Nr . 289
ins Tagblattbüro erb.

BESONDERS
GÜNSTIGES ANGEBOT :
STOFF¬
HANDSCHUHE
MIT STULPEN
- . 95 1 25 1 . 75 2 . 75

GEBR . Ettlinger

5 Zimmer ^Wohnung
v. St .-Beamt . . 8 «rw .
Pers .. aus 1 . Juli ges .
Zentr . , van . od . 1 Tr .
Tvediteure verb . An¬
gebot« uni . Nr . 4988
ins Tagblattbüro erb

onene steilen
Ordeutl . cbrl . Perlon
wird tagsüber in ein.
kleinen Hausbalt ge¬
sucht . Waldstr 20 . IV.
Borzuspr . v . 3 Uhr cTo.

Jung , cbrl .. ' leidig .

eoang . , in all . Haus¬
arbeiten bewandert ,
auf 15. Sioril aelucht.
tDauerstcllung . l An .
geböte unt . Nr . 4972
ins Tagblattbüro erb.

lelleivfiesuch
lucht tagsüber Be?
tätigung in besserem
Haushalt am ltehü .
bei vslegebediirst . ält .
Dame , Ang . uni Nr .
4957 s. Tagblattbüro .

3 0&

Haltestelle der Straßenbahn
Hauptpost

Karlgiraft«
beim Ludwigsplatx

3iing. Elektro-
3ng. oder lodm.
als Teilhaber ( keine
Einlage ) gesucht . An¬
gebot« unt . Nr . 4965
ins Tagblaitbnro erb.

UffllllllilHB

Most-
Rosinen

gelbe, in Anbrilchs-
auautttäten . billigst,bei Ehr . Svanagrl ,

Kronenstratze 48 .

Perl. Schneiderin
nimmt noch Kunden
an , in u . anher dem
Hause , Ang . u . Nr .
4909 i . Tagblattbüro .

ZU vertraute »

NeuesEinfamilienhaus
mit Laden

und gutem Spezeret -
geschält . Nähe Hauvt -
babnbos . ar . Garten
etc . für .'Al 2« otX> »»
»erkaufe « durch

Augnll Schmitt.
Hvpotbekcn-Jmmob . .

Karlsruhe ,
» «rschftr . IS, Tel . 2117 .

Schön gelegenesEinfamilienhaus
i» Ettlingen , Nähe
Bogeliang . erb . 1914 , 6
Ä . Kückie, Bad . Diel « ,
t- oricher, Keller , klein.
Garten u . Mädchen»,
zu verm . od . zu vkk .
Karl Wunder , Ettlin¬
gen. Borderftcig 12a ,

Tclcvhon 210.

ckurek eine kleine
Anzeige im Karls¬
ruher Tagblatt •

Bel ans stets
GteLefieabeitskäale

Schlaf¬
zimmer

wenie gebraucht
und sehr gut er¬
halten , komplettmit Rösten . Ma¬
tratzen u . Fedem -
betben zu dem un¬
glaublich billigen

Preis von

Möbelha os

Ctrl BnnCi.
Erbpilntenstr . SO

Kein Laden.
100 Zimmer undKüchen.

Zu verkaufen:
1 Harmonium ( Bür¬
ge rl , 1 Flügel (Sam ») .
Zu erfragen :Union-Tbc ater.

25Sthreibmaldi. ; •
A. Beiter . Waldstr . 66

'

SAIafzimmer
imit . eichen u . poliert ,
von 250 Mark an .Möbelhaus G o o st ,Ureuzstraste 26.

Biederm.-IIlöbel!
Bitrine . Bücherickrk. ,
Kvmmvden , Tisch«,Losa. Lckl -örauk . bill.
zu verkaulen , Ruf .

_ Zirkel 11a . _Dtvl .- Schr «ibti |che, pol
und eich« . Waschtische
mit u , obn« Marm . ,
Nachttische,Pseilierkom-
mode, 1 . und Sküriqe
Schranke . Fristertoi -
lktt« . billig zu verkf.
Rufs Au - u . Verkam .

Kronenürahe 1 .

Sdinellioaage
wie neu , unter dem
halben Preis zu verk.
Angeb . unt . Nr . 4955
ins Tagblattbüro erb .

Anflquita en
Verkauf - Ankauf

Tausch
3. Kirrmann

Senenialmad!
wie neu , sür nur 35
Ji , Dameu -Rad 45 Ji ,
t . A . zu verkaufen .
Babnhosstr . 82, IV . r .
Knabeu -Jahrrab . neu .
billig zu verkaufen .
B occkbltr . 25 . vt„ lks.
Schön. H.-Rad , nied .
w . neu . bill . zu vks.
Herrenstr . 60, pari .

Grober , schwarzer
Herd ii . pol. IW

zu verkaufen .
Hclmbolbftr . 9 , III .

flähmalchine
(Siugeri zu verkauf .Schövenstr . 50. 4 . St .

4 Stück aebr . . gut
erhalt . Familicu -Räh -
maschiue» zu verkauf .
Näbmaichincn - Geich .

K. Germdorf ,
Blumenltrabe 12,

Eckladen.
Nöhmoslhine !

versenkbar , noch neu .
sowie Schreibmaschine
i A . zu verkauien .
Bahnbosstr . 82, IV ., r .

Zu oerk. : Elg . uiod.
Schlasztmm . bell eiche,
Küche fast neu . oerskö.
Nähmaschine , Diwan ,Bücherschrank, Chaiselougne . sehr billig .SröbtiL , Ublandstr . 12.

Spiegeffifiranft
eiche» , neu . Sttir . . 180
breit , Öoalglas , bill.
zu verkaufen . Rudolf .
strahe^ 8,^Hos, Ftseher.
Rund - u . Lchwiugsch.-
Räbmaschinen v . 28 Ji
an . unter Garantie zu
verkauf . Rüvvurrek -
strah« 20. Wegmanu .
Leiten günttiger

Gefegenheitshauf!
Gpeitcjiraract
eichen , schlverst« Ver¬
arbeitung . Büfett und
Kredenz

800 Mark .
3 . Moder.

Möbelvertrieb .Waldbornitr . 21 .
Schlafzimmer

eichen , wenig gebr ..
komplett , billig zu
verkf. bei Dietenbeck.
Markgrafenstrahe 28 .

Schränke
1- . 2- und 8ttirtg « , in
weih eich, und nutzb.
pol. , von 38 Ji an .
Möbelhaus Goost ,» reu,strafte 2k.
Elegantes nuhbaum

Soeilenmmer
kompl. . mit Büseit .
Kredenz . Ausziehtisch.
4 Pollterstnble zu dem
billige » Preise von
499 Ji zu verkaufen .
Eventuell Zahlungs¬
erleichterung .

L i tz l « r . .Möbeliaaer u . Schrei¬
nerei . Ludwig - Wtl -
helmstrah « 17.

Einig « Grammophone
erstklass, Fabrik . , neu .unter Fabrikpreis zuverk . Kr tegsstr . 168 . II .

Hellgrauer

Friidiodrsmontel
15 JI , ärmell . baudg .Pullover 8 JI , all . fast
neu . kl . Figur . Adr .
z» erfr . i . Tagblattb .

S llmb. Herd
zu verkaufen . Hohen-
zollernftr . 7 . I . St ., r .

Gelegeuheitskauf !
Sveiseztm . . eich. , mod.
Büfett . 2,10 br . . « re¬
den». Buszugttsch . bil¬
lig ,n verkaufen .Met «,er . Scdanstr . 1.

Sk«
gutes. MlverregneteS .
zu verkaufen .

Frau Maver .Rüvvurr . Langestr . 82.

Gut erhalt , poliertesBüfett
alt . Modell , zu kauf,
aeiucht. Angebo .-e mit
Preisang . u . Nr . 29V
ins . Tagblattbüro erb .

2— 8 gebrauchte , gut
erbalten «nhtenfchranhe

zu kauten gesucht .
Angeb . unt . Nr . 291
ins Tagblattbüro erb .

^ Waltorar ^

Eier-
Abschlag

Frische Sled-Eier

10 stock 68 ^
Grobe Sied -Eier

10 Stück 88 -7
IO Stück - • > 9B &

deutsche Adler oer
10 Stück 1 . 08
IO Stück . . . . 1 .29
Deutsche Enten -Eler

70 gr schwer
10 Stück 1 . 18
Eier Handelsgea .

{ CO.
Kala *ratr . 14 b and
FU . Kal . aratr , 17*

. Telefon « 48.
Liefert - fr. Haus

Geiudit
eine aut erhaltene

Lddentheke
für KolonialwarenSkl
schält . Angebote « J*Preis u, Sröst « »ANr . 287 ins Tagblau '
büro erbeten .

(besucht ein gitt
Bleole -Kuaben -!

~at -
ai**

f . 10—13 Jahre . « »«-
u . Nr . 4967 t. Tarhi -

StSschrank . « üch«^
schrank, Sleioerschrairk-
Diwa « zu kau
gesucht . Angevböe
unter Nr . 4970 in »
Tagblattbüro erbettS

MV 85 I .
iegltcher Art . nach eigenen und gegebenes
Entwürfen , fertigt Ihnen vreiSwert und
die kunstgewerbliche Werkstatt

Alexander Crudup
Gottesauer Kaserne , Eing Schlachtbausst^

m

DER WEG
ZUM OSTERGESCHÄFT

kann für den sparsam rechnend^®

Kaufmann nur durch die Spalten
Karlsruher Tagblattes sein . Anzeige®
im Karlsruher Tagblatt garantiere"

immer einen größeren Erfolg ^andere und teuere Werbemittel , ve
sie mit kleinstem Geldaufwand
kürzester Zeit die größte Verbraucher*

menge erreichen .

I
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